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Me war es im alten Landtag?

Warm» gegen den Nationalsozialismus?
Die Neuwahl des durch den Volksentscheid

am 17. April dieses Jahres aufgelösten Land¬
tages findet am 29 . Mai statt . Die National¬
sozialisten hatten schon bei der am 17. Mai 1981
stattgefundenen Landtagswahl gehofft , in Olden¬
burg die Regierungsgewalt übernehmen zu kön¬
nen. Bisher ist ihnen dies nicht gelungen . Sie
hoffen, bei der bevorstehenden Landtagswahl
soviel Mandate zu erhalten , um mit Hilfe der
Deutschnationalen und anderer Helfershelfer
ein Staatsministerium nach ihren Wünschen
bilden zu können . Oldenburg soll ein zweites
Braunschweig werden ! Das ist ihr Ziel ! Sie
erstreben die Staatsgewalt in Oldenburg und
in anderen deutschen Ländern , um für sich den
Weg frei zu machen für die Ergreifung der
Macht im Reiche.

Es geht also bei der bevorstehenden Land-
tagswahl nicht nur oder in erster Linie
um die Belange der oldenburgischen Po¬
litik » sondern in starkem Matze um die
Erhaltung der jetzigen verfassungsmätzigcn
Verhältnisse in Deutschland , also um die
Frage » ob Demokratie oder Diktatur , ob
Freiheit oder Unterdrückung des werk¬
tätigen Volkes!

Im jetzigen Wahlkampf werden die Apostel
oes Dritten Reiches wie bei anderen Gelegen¬
heiten wieder über „marxistische " Mißwirtschaft,
ober die Sünden des „Systems ", die unbedingt
notwendige Säuberung und ähnliche Dinge
reden.

Dazu ist zu bemerken , datz seit dem Jahre
1923 die Regierungsgeschäste in Olden¬
burg nur von Beamtenkabinetten geführt
worden sind, und datz sich in dieser Zeit
restlos die Herrschaft der bürgerlichen Par¬
teien ausgewirkt hat!

Die Sozialdemokratie hat in diesen Jahren nur
bringen Einfluß gehabt , wohl aber mit Recht
an manchen Maßnahmen des Ministeriums and
an vielen Beschlüssen der bürgerlichen Mehrheit
des Landtages Kritik geübt . Alles , was ge¬
schah, wurde beeinflußt von der Abneigung der
bürgerlichen Parteien gegen jeglichen kulturellen
and sozialen Fortschritt und von der Steuerscheu
der besitzenden Schichten im Lande.

Die Nationalsozialisten haben zu jeder
Zeit sich dieser Einstellung der bürger¬
lichen Parteien angepatzt und ihrem Hatz
gegen die Arbeiterschaft und deren For¬
derungen häufig in weit krasserer Form,
als die bürgerlichen Parteien selbst, Aus¬
druck gegeben.

. Was ist bei der in den verflossenen Fahren
Oldenburg betriebenen Politik erreicht Wor¬

ten? — Die finanzielle Lage des Staates and
desonders der Gemeinden ist sehr ungünstig , üre
Ausgaben der öffentlichen Körperschaften sind
auf Las Schärfste eingeschränkt , die Straßen and
andere öffentliche Einrichtungen stehen vor dem
^arsall. Der oldenburgischen Bevölkerung ist
M der bisherigen Politik bestimmt kein Dienst
^wiesen worden . Vieles könnte heute trotz der
Augunst der wirtschaftlichen Verhältnisse im
^a»de und in den Gemeinden besser sein , wenn
Jan den Warnungen und Forderungen der
Sozialdemokratie in den letzten Jahren gefolgt

Werden nun die Nationalsozialisten , falls
sie etwa die Regierungsmacht im Lande
erhalten , wirklich eine Besserung der Ver¬
hältnisse herbeiführe « können?
ihren großsprecherischen Reden zu urteilen,

hauen sie ja wahre Wunderdinge vollbringen,
er aber ihre bisherigen Leistungen im Land-

kennt, wird anderer Meinung sein . Wohl
a, bevor die Nationalsozialisten in den Land-

,9 « ngezogen sind, haben sich dort so viele und
i^ aste Radaufzenen abgespielt , als besonders

<an Jahre . Die Nationalsozialisten haben
-chchdenburzische Landesparlament herabge-

sorgt ! — Blinder Haß gegen Andersdenkende,
i>" t, grenzenlose Demagogie und unanstän¬

dige Flegeleien kennzeichnen die Heilsbringer
des Dritten Reiches ! — Zu positiver brauch¬
barer Arbeit im Landtage waren aber diese
Helden nicht zu gebrauchen . „Unsinnig , un¬
fähig , erbärmlich " — so rennzeichnete im vori¬
gen Jahre der nationalsozialistische Abgeord¬
nete Rover das heutige System . Mit vollem
Recht darf diese Bezeichnung auf die National¬
sozialisten und ihr Treiben im Landtage ange¬
wandt werden!

Datz das Wohl und Wehe der oldenöur-
gischen Bevölkerung nicht diesen politijchen

Katastrophen - und Radaupolitikern aus-
geliefert werden darf , ist für jeden ur¬
teilsfähigen Menschen selbstverständlich.

Die klardenkenden Wühler und Wählerinnen
werden daher nicht geneigt sein, den National¬
sozialisten bei der Erreichung ihrer Ziele be¬
hilflich zu sein.

Die Kommunisten  waren bei jeder sich
bietenden Gelegenheit bemüht , den National¬
sozialisten bei der Erreichung ihrer Ziele zu hel¬
fen, daneben hat ihre politische Wirksamkeit sich
darin erschöpft, unsinnige Anträge zu stellen

und die Vertreter der Sozialdemokratie in der
wüstesten Weise zu beschimpfen . Diesen Ver¬
rätern der Interessen des werktätigen Volkes
muß ebenfalls  die Quittung für ihr Ver¬
halten erteilt werden . Für jeden fortschrittlich
und sozial Denkenden im Lande gilt am 29. Mai
dieses Jahres die Parole:

WSW sorialdemolraftsch
Lifte 2.

Die Lehrer für die Demokratie.
Scharfe Absätze der Nazis auf der Tagung - es

DeutWen Letzrervereins.
Brief aus Rostock.
In Rostock fand , wie schon gemeldet , am 17.

und 18. Mai die 40. Vertreterversammlung des
Deutschen Lehrervereins statt , der größten deut¬
schen Lehrerorganisation , die über 150 000 Mit¬
glieder zählt . Die Tagung , die von über 2000
Teilnehmern besucht war , stand im Zeichen der
Auseinandersetzungen mit den Nöten der Gegen¬
wart und brachte eine temperamentvolle und rn
ihrer Geschlossenheit überwältigende scharfe Ab¬
fuhr der Nationalsozialisten und Reaktionäre
anderer Schattierung . Die deutsche Volksschul¬
lehrerschaft ist dank der Methoden der konser¬
vativen Herrschaft der Vorkriegszeit immer ein
Vortrupp für Geistesfreiheit und Demokratie
gewesen . Die diesjährige Rostocker Tagung Hai
wieder den Beweis der unverändert republika¬
nischen Gesinnung der im Deutschen Lehrerverein
zusammengefaßten Lehrerschaft erbracht.

Eine kleine Gruppe Hamburger Lehrer
unternahm einen Vorstoß gegen die Leitung
und besonders gegen die Lehrerzeitung , deren
Schriftleiter , ein Elsässer , als entschiedener
Kriegsgegner und Vorkämpfer des Gedankens
der Völkerverständigung und der internationa¬
len Zusammenarbeit in der Lehrerschaft bekannt
ist. Auf einer großen Lehrerversammlung hatte
er einst das Wort geprägt , datz sein Vater auf
die Deutschen geschossen habe , daß er auf die
Franzosen schoß, daß aber sein Sohn auf niemand
mehr schießen solle . Dieses Wort war der Anlaß
heftiger Angriffe dieser kleinen Hamburger
Gruppe . Mit minutenlangem stürmischen Beifall
bekundete die Rostocker Haupttagung ihre Zu¬
stimmung zu diesem Bekenntnis zur Völkerver¬
söhnung . Daß die Lehrerschaft im Sinne der
Vorschrift der Reichsverfassung auch gewillt ist,
im Dienste der Volksgemeinschaft tätig zu sein,
zeigte die mit allen gegen nur vier Stimmen an¬
genommene Entschließung , die das Treiben der
Nazigruppe unzweideutig verurteilte . Als einer
der Redner seine Ausführungen mit dem Rufe
schloß: Deutscher Lehrer erwache ! erhob sich ein
Sturm der Entrüstung und die Versammlung
bekundete gegen nur wenige Stimmen dem Nazi,
daß sein Verhalten „ebenso überflüssig wie in der
Form ungehörig " sei.

Zeigte diese entschiedene und einmütige Ab¬
wehr der Naziangriffe eine erfreulich klare
Stellungnahme der Lehrerschaft zu den inner¬
politischen Kämpfen unserer Tage , so bewies die
Aussprache und ihr Widerhall in der Versamm¬
lung über die Vorträge der Tagung den notwen¬

digen Fortschritt in der Entwicklung der wirt¬
schaftspolitischen Auffassung im Deutschen Leh-
rervercin . lieber „Die Beamtenschaft in der
Wirtschafts - und Finanzkrise " sprach der Vor¬
sitzende des Deutschen Veamtenbundes , Flügel,
über „Die wirtschaftliche Lage der Lehrerschaft"
Konrektor Meyer , Berlin . Unnötig zu betonen,
daß die Lehrerschaft gegen die Notverordnungs-
politik Brünings scharfen Protest erhob , zumal
sie im besonderen Maße Gegenstand der Spar¬
maßnahmen gewesen ist, vor allein aber zum
Teil sehr ernste und bedenkliche Eingriffe in
ihre bcamtenrechtliche Lage erfahren hat . Um so
erfreulicher war die in der Aussprache bekun¬
dete Solidarität zu den verbrauchenden Schich¬
ten und das sich immer wiederholende Bekennt¬
nis zu den gemeinsamen Interessen und Auf¬
gaben mit den arbeitenden Menschen aller
Kreise des Volkes.

In einer Entschließung forderte die Ver¬
sammlung , alle zu treffenden Maßnahmen so
durchzuführen , daß das Realeinkommen keine
weitere Einbuße erleidet und daß die Arbeits¬
losen wieder in Vas Wirtschaftsleben eingeglie¬
dert werden . Mit diesem Ziel , so sagt die Ent¬
schließung , muß der Staat das Wirtschaftsleben
im Sinne einer planvollen Wirtschaftsführung
maßgebend beeinflussen . Die Arbeitslosigkeit
hat auch die Reihen der Lehrerschaft stark ge¬
lichtet . Mehr als 30 000 junge Lehrer sind in
Deutschland ohne Beschäftigung . Die Versamm¬
lung wies auf die katastrophalen Folgen hin,
die aus dem Ausschluß der Jugend vom Arbeits¬
prozeß schon jetzt erkennbar werden . Der Deutsche
Lehrerverein wird für ein Jugendhilfswerk des

(Paris,  20 . Mai . Radiodienst .j
Die französische Kriminalpolizei ist einem groß-
aufgelegten Zollschwindel  auf die Spur
gekommen . Nach langwierigen Untersuchungen
ist festgestellt worden , datz seit vier Jahren

deutschen Volkes zum Zwecke der Arbeitsbeschaf¬
fung werben.

In einem mit starker Zustimmung aufgenom¬
menen Vortrag über „Schule , Lehrerschaft und
Deutscher Lehrerverein in der Gegenwart " zeigte
der Vorsitzende des Verbandes , Schulrat Wolfs,
Berlin , die Fülle der in den Verussverbänden
gegenwärtig notwendigen Klärungen , die ganz
besonders aus den Irrungen und Wirrungen
unserer Tage auf kulturpolitischem Gebiet er¬
forderlich sind. Die deutsche Lehrertagung in
Rostock schloß die sich an den Vortrag anknüp¬
fende lebhafte Aussprache mit d' em in einer
Entschließung ausgedrückten Appell , die Spar¬
maßnahmen nicht auf Kosten der körperlichen,
geistigen und sittlichen Erziehung der Jugend
und damit der Zukunft des Volkes durchzufüh¬
ren . Der Deutsche Lehrerverein ruft in dieser
Kundgebung alle Kreise zum Schutze der Jugend,
insbesondere auch gegen deren politische Ver¬
hetzung auf . Volkstum und Volksgemeinschaft
werden als die fördernden Kräfte der Erziehung
bezeichnet , Freiheit des Geistes und der Per¬
sönlichkeit zu schützen, Selbstverantwortung des
Menschen zu wecken und der sozialen Gerechtig¬
keit zu dienen , seien die Aufgaben der Volks¬
schule und des Lehrerstandes . Von neuem be¬
kannte sich der Deutsche Lehrerverein zu dem
auf der Gleichberechtigung und der staatsbür¬
gerlichen Mündigkeit aller Volksgenossen be¬
ruhenden Volksstaat.

Zum Orte der nächstjährigen Tagung wurde
Magdeburg bestimmt , als Gegenstand der Ver¬
handlungen ist das Thema „Sinn und Aufgabe
der deutschen Volksschule " gestellt.

zahlreiche Autos  im Werte von 19009
bis 35 000 NM . ohne Zollqebühren nach Frank¬
reich eingesiihrt worden sind. Der Fiskus soll
durch diesen Betrug um hohe Millionenbeträge
geschädigt worden sein.

Veruntreute Kirchengel- er.
In Rheydt  ist der 43jährige Gemeinde - ! deckt worden , über den Paulussen sich nicht aus-

sekretär Heinrich Paulussen wegen Verdachts s weisen konnte . Es handelt sich um Kirchen-
der Veruntreuung von Krrchengeldern verhaftet s kteuergelder und Gelder , die Paulussen als Ge¬
worden . Bei einer autzerordentlichen Revision s schäftsführer des evangelischen „Wochenblattes"
durch die Kirchenbehörde war in der Gemeinde - verwaltete,
lasse ein Fehlbetrag von 55 000 Mark  ent - 1 -

zollschwin- ek in Frankreich.
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Aus dem Sl-enburger
Wahlkamps.

Abgeordneter Sünlt « weicht in Sldenvnrg.
energischer ZurückweisungDie SozialdemokratischePartei hatte zu

gestern abend eine öffentliche Versammlung
nach dem „Lindenhof" in Oldenburg  ein¬
berufen, die trotz des sehr schwülenWetters
recht gut besucht war. Es sprach der Reichs¬
tagsabgeordnete Genosse HÜnlich.  Er legte
dar, welche Ergebnisse in den vergangenen acht
fahren die oldenburgische Landespolitik, gestützt
vornehmlich auf die Rechtsparteien, gezeitigt
habe. Die Sozialdemokratie war in der hoff¬
nungslosen Minderheit und in dieser Zeit von
,edem Regierungseinfluh ausgeschaltet. Au'
der ganzen Linie wurde Rechtspolitik im Sinne
der Deutschnationalenund der Deutschen Volks
Partei betrieben. Oldenburg befindet sich in
einem bedauernswerten Zustand; denn es be¬
wege sich auf fast allen Gebieten hinter den
Verhältnissen anderer deutscherLänder. So¬
ziale Fürsorge, der Wohnungsbau, die öffent¬
lichen Arbeiten, in allen diesen Fragen sei
Oldenburg in letzter Linie in Deutschland zu
finden. Die Gemeindefinanzen und Staats-
ftnanzen sind in denkbar schlechtem Zustand
und in keinem Lande sei die Auszahlung der
Gehälter an Beamte, Angestellteund Lehrer so
gestört wie in Oldenburg. Die Verschuldung
des Landes sei so ziemlichdie höchste von allen
deutschenGliedstaaten und trotz der Steuer¬
schonung in den besseren Jahren tobe sich heute
die Steuersabotage in unserem Lande am stärk¬
sten aus . Das Ergebnis dieser Art Regie¬
rungskunst, die, wie schon bemerkt, die Vorläu¬
fer der Rationalsozialisten, die Deutschnatio¬
nalen und Volksparteiler in erster Linie zu
verantworten hätten , sei ein vollständiges
Minus , um nicht zu sagen eine völlig« Pleite.

Die Nationalsozialisten, die jetzt mit den
Deutschnationalen allein um die Mehrheit
kämpften, sollten sich endlich einmal deutlich
darüber aussprechen, was sie denn eigentlich von
den Resten einer geordneten Staatswirtschaft in
Oldenburg noch zu zerstören und niederzureihen
gedachten; denn darauf geht es doch wohl hin¬
aus . Auch müsse mit Fug und Recht die Frage
aufgeworfen werden, auf welche Weise die ge¬
schilderten Mißstände in der Zukunft beseitigt
werden sollten. Mit dem geistlosen Geschrei
„Deutschlanderwache!" und „Keil Hitler !", mit
politischen Schlägereien und mit Krachmachen
im Landtage sei doch wohl weder den ruinier¬
ten Staats - und EemeindefiNanzenaufzuhelfen,
noch in den anderen Fragen eine aufbauende
Arbeit zu erzielen. Das oldenburgische Volk
und insbesondere die schaffendeBevölkerung
würde allerdings vergeblich auf eine klare Ant¬
wort in diesen Fragen warten. Nach der bis¬
herigen Methode würden die Herrschaften nach
wie vor alles und jedes und selbst das Wider¬
sprechendste versprechen.

Der Redner setzte sich dann in einzelnen
Punkten dieser Versprechungen, die z. B. in
Oldenburg für die bäuerliche Bevölke¬
rung die zallfreie Einfuhr von Futtermitteln
enthalten, während den Bauern im Osten der
lückenlose Zolltarif und die restlose Ausschal¬
tung jeder fremden Agrareinfuhr versprochen
wird, auseinander . Der Redner zeigte auch
wie nach nationalsozialistischer Methode auf
dem Papier die Arbeitslosigkeit Und die
Finanznot beseitigt werden soll. Ein Blick
nach Italien und auch nach den Vereinigten
Staaten lasse mit Schaudern erkennen, welchen
ungeheuren Niederbruch in sozialer und kul¬
tureller Hinsichtdas arbeitende Volk zu erwar¬
ten habe, wenn an die Stelle eines organischen
Warenaustausches mit der übrigen Welt die
Zwangsarbeit ohne Lohn  an Stelle
der Arbeitslosenfllrsorge treten würde.

Die Systemhetze  sei ins Groteske und
ins Lächerliche übersteigert. Es müsse aber ge¬
fragt werden, welcher Art das System sei, was
die Nationalsozialisten aufzurichten gedachten.
Sofern es sich um politische und wirtschaftliche
Dinge handle, stünde das nationalsozialische
System mit stümperhaften Verfäl¬
schungen  mehr oder weniger alter Gedanken
anderer Menschen, seien es Illusionen und
Phantastereien, und in der sogenannten allge¬
meinen politischenHinsicht sei es die Anbetung
bis zur geistlosenNiederschlagungund brutaler
Unterdrückungder Gegner, die neuerdings ihr«
Krone darin gefunden hat, dah sich national¬
sozialistische Reichstagsabgeordnete soweit her¬
abwürdigten, mit fünf bis sechs Mann über
einen einzelnen und odendrein noch von hinten
im Reichstage herzufallen. Herr Hertzog, der
sich wtchtigtuende ehemalige Vrigadeführer,
habe im kleinen im Oldenburger Landtage ja
auch schon ein Vorbild geboten, als er auf einen
Zentrumsabgeordneten einschlug. Wenn das
ein erstrebenswertes System sein soll für die
Rettung und Aufwärtsentwicklung des deutschen
Volkes, dann haben alle Begriffe von geistigem,
politischemKamps ihren Sinn verloren. Was
uns hier entgegengrinst, ist die widerliche
Fratze des nationalsozialistischen
Eewaltsystems,  in dem jede politische
und wirtschaftliche und kulturelle Freiheit er¬
stickt werden soll. Wer das nicht wolle und wer
vor allen Dingen dazu beitragen will, dah der
Landtag, der heute vor den vereinigten Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten zur Ka¬
schemme herabgewürdigt sei, wieder zu einer
Stätte ernster und sachlicher Arbeit wird, müsse
den Radikalismus der äußersten Rechten und
äußersten Linken abweisen und für eine
starke sozialdemokratische Frak¬
tion im neuen Landtage  sorgen.

Die oft von heiterer und lebhafter Zustim¬
mung unterbrochenen Ausführungen fanden am
Schlüsse starken Beifall.

In der Aussprache redete ein Vertreter der
SAP . namens Helling aus Osnabrück, von kei¬
nerlei Sachkenntnis getrübt, über die olden¬
burgische Landtagswahl . Es kam allerdings
nichts anderes dabei heraus, als ein schwacher
Limonadenaufguß kommunistischer Angriffe auf
di« SPD ., die übrigens schon aus der Ver¬

sammlung heraus
begegneten.

Der Referent zeigte in einem kurzen Schluß¬
wort das Verfehlte, das Skrupellose, ja gerade¬
zu das Verbrecherische der Spaltungspolitik per
SAP ., die vereint mit den Kommunisten sich
lebhaft betätigten, um ebenfalls getreue Steig-
bügelhalterdienste für den Faschis¬
mus  zu leisten. Jeder einigermaßen aufge¬

klärte Arbeiter in Stadt und Land müsse diesen
Leuten am 29. Mat eine genau so abweisende
Quittung erteilen, wie es in Preußen vor nn
paar Wochen der Fall war. Die Parole für
den 2g. Mai sei nicht nur gegen den National¬
sozialismus und gegen den Kommunismus, son¬
dern vor allen Dingen auch gegen die Spal¬
tungsbestrebungenverbohrter und eigensinniger,
jeder Einfügung abholder Elemente, wie sie sich
in der SAP . zu einem verwirrten politischen
Skatklub zufaMmengefunLen hätten. Nach dem
sehr beifällig aufgenommenen Schlußwort rich¬
tete der Vorsitzende, Genosse Graeger, an die
Perfammlung noch einige kurze auf den Wahl¬
kampf und die Wahl bezüglicheMitteilungen
und schloß sodann kurz vor 11 Uhr die sehr gut
und anregend verlaufene erste Wahlversamm¬
lung.

Große Worte der Rechtsparteien.
der nationalsozialistischenVersammlung
„Union", wo der große Saal nicht ganz

In
in der ..
gefüllt war, sprachen Reichstagsabgeordnetcr
Ka tzma n n - Thüringen und Landgerichtsrat
Dr. Pauly . Während der erste Redner die all¬
gemeinepolitische Lage in Verbindung mit den
programmatischenForderungen der National¬
sozialistischen Partei behandelte, sprach Land
gerichtsrat Dr. Pauly  über die Bedeutung
der oldenburgischenLandtagswahl. Es gelle,
einen weiteren Erfolg und erne wettere Stär¬
kung der Nationalsozialisten in Oldenburg her
beizufübren, damit hierdurch ein weiteres Mo¬
ment für eine zukünftige erfolgreicheAußen¬
politik geschaffen würde, denn nur vor den Na
tionalsozialisten hätte das Ausland Respekt.
Innenpolitisch gelte es, im Reichsrat der Oppo¬
sition gegen die Reichsregierung einen weiteren
Sitz zuzugewinnen, und in Oldenburg gelte es,
an die immerhin doch vorhandenen Aufgaben
mit Schwung heranzugehen. Die Aufgaben
selbst nannte der Redner  nicht . — In
einer deutschnationalenVersammlung sprach der
Bremer Senator Vagts. Vagts  behandelte
das Wirken Hugenbergs für den Ausbau der
Stellung der Nationalen Opposition, feiner Er¬
zwingung der Reichstagsneuwahl 1932, und
setzte sich mit Angriffen der Nationalsozialisten
gegen die DNVP . auseinander. Deutschnatto-
nale Männer hätten in jahrelanger Vor¬
arbeit  der nationalsozialistischenBewegung
den Boden bereitet. Die Nationalsozirl'sten
berauschten sich an d e m W a h n d e r M a sse n,
hätten aber noch nicht ein einzigesmal gesagt,
auf welcher  Grundlage sie den Staat auf-
bauen wollten. Sie stellten sich als politische
Messt affe,  aber man müsse der Oeffentlich-
keit sagen, wie die Dinge wirklich lägen. Es
gelte, unbeirrt um den Wahn der Masse und
der Straße, Deutschland auf neuer Grundlage
in harter nationaler Selbstzucht aufzubruen
Für die Erreichung dieses Ziels sei Hilgenberg
der geniale Führer.

Studienrat Dr. Osterloh  fetzte sich mit der
landespolitischen Situation auseinander und
beschäftigtesich u. a. auch mit der Frage der
Regierungsbildung in Oldenburg und vornehm¬
lich mit.der Stellung der Nationalen Opposition
zum Zentrum. Während man den Zustand,
ein Ministerium von einem ZentrumsManN
besetzt gewesen fei, solange hinnehmen mutzte,
als das Zentrum die Möglichkeithatte, andern¬
falls eine Negierung mit der Linken zu bilden,
müsse man heute verlangen, daß, wenn schon
politischer Einfluß in der Regierung Geltung
haben sollte, die Nationale Opposition den
ersten Anspruch hierauf habe. Zum Schluß be
merkte der Redner noch: „Mir scheint eine
KoalitionsmLglichkeit mit dem Zentrum
erst dann gegeben zu sein, wenn es die Sünde
der Bettgemeinschaftmit dem Aufkläricht des
demokratischen Liberalismus und mit dem
internationalen Marxismus abzu büßen  be¬
reit ist. Wir werden einer Partei , die vorgrbt,
christlich zu sein, mit äußerstem Miß¬
trauen  begegnen Müssen, solange sie nicht ein¬
deutig erklärt, daß ein Paktieren mit den
Gottlosen für sie fürderhin nicht in Frage
kommt.

Zu diesen freundlichen Worten des Herrn
Dr. Osterloh fei bemerkt, daß die Sozialdemo¬
kraten in Oldenburg in den letzten neun Jah¬
ren nicht vertreten waten und ferner, daß dir
sozialdemokratische Fraktion in diesen Neun
Jahren sicher oft in schärfstem Widerstande zur
Regierungs- und Zentrumspolitik stand. Bei
dem Phrasengedresch der nationalsozialistischen
Redner ist es immer das gleiche: sie reden zwar
ganz allgemein, suchen die Arbeit der anderen
herabzuziehen, geben jedoch ihre eigenen Ab-
ichten nicht bekannt. Sie sprechenstets von

großen Aufgaben, gehen aber diesen Aufgrben
konsequent aus dem Wege.

VeaunMweig.
In BraunschweigischenLandtag kam es bei

der Beratung eines nationalsozialistischenAn¬
trages, in dom das Staatsministerium erfucht
wird, unverzüglich beim Reichspräsidentenund
de« ReichsregierungEinspruch gegen das Bervot
der Organisationen der NSDAP , zu erheben, zu
Lärm- und Tumultfzenen, so daß die Sitzung
unterbrochen « erden mutzte. Z« der wieder-
ausgensmmenouSitzung wurded er Antrag an¬
genommen.

Zweierlei Maß.
Aus Chemnitz  wird uns berichtet: Das

Amtsgericht Chemnitz verurteilte den Redakteur
der sozialdemokratischen Chemnitzer „Dolks-
stimme", Frenzel, wegen angeblicher Beleidi-
zung des Chemnitzer Polizeipräsidenten auf
lntrag der Staatsanwaltschaft zu vier Wochen

Gefängnis.
Das Chemnitzer Polizeipräsidium hatte im

März des vergangenen Jahres ein Vevfamm-
lungsplakat der Chemnitzer Sozialdemokratie

mit der Ueberfchrift „Mieter, fetzt euch zur
Wehr" mit der Begründung verboten, eine
solche Ueberfchrift wirte aufreizend, lieber diese
sonderbare Einstellung des Chemnitzer Polizei¬
präsidiums hatte ein auswärtiger Schriftsteller
für die Chemnitzer „Volksstimme' eine Glosse
in sächsischer Mundart in der Form eines Zwie¬
gesprächs geschrieben. Darin erblickte das Ge¬
richt die Beleidigung.

Wie hart das Urterl ist, ergabt sich aus der
Tatsache, daß wenige Tage vor der Verurtei¬
lung des sozialdemokratischenRedaLteurs ein
Nationalsozialist, der den verstorbenenMinister
Stresemann einen „Stromer, Daterlandsver.
rater und Lumpen" genannt hatte, mit nur 59
Mark Geldstrafe belangt wurde.

SM« .
Die Nazi-Fraktion - es neuen prentzi-

schen  Landtags hielt am Donnerstag in An¬
wesenheit Hitlers ihre erste Sitzung ab. Der
«ine Teil der Beratungen ging im Hotel
Albrecht vor sich, der zweite im Landtag. Der
erste Teil wurde ausschließlichvon Hitler mit
Redensarten bestritten, der andere von Kube,
dem von Hitler ernannten Vorsitzenden der
preußische» Nazi-Fraktion. Kube hat über den
Verlaus der Tagung einen offiziellen Bericht
herausgegeben. Es ist ein echter Nazi-Bericht.
Er enthält nichts als Phrasen un- Redensarten,
die jeder anslegen kann, wie er will. Betont
wird, daß die Nationalsozialisten Gegner von
irgendwelchenKoalitionsregierungen seien.

Avgesertigte Schwindler.
Die Nazis hatten die Dummheit und zu¬

gleich die Frechheit begangen, den gemeinen

Kölner Ueberfall auf den Führer der Sozial¬
demokratischen Partei Otto Wels und den Poli¬
zeipräsidenten Bauknecht znm Anlaß einer
Kleinen Anfrage an den preußischen Innen¬
minister zu nehmen. Severing hat darauf fol¬
gende Antwort erteilt:

Es ist unwahr, daß der Reichstagsabgeord-
nete Otto Wels und der Polizeipräsident Vau-
knecht den Reichstagsabgeordneten Dr. Ley
überfallen haben. Wahr ist. daß sie von einer
nationalsozialistischenGesellschaft, unter der sich
auch der Abg. Ley befand, mehrfach ohne Grund
ungehörig belästigt und schließlich tätlich ange¬
griffen worden sind. Wahr ist, daß die schuld¬
los Angegriffenen schwere Verletzungen davon¬
getragen haben.

Unwahr ist, daß der Polizeipräsident Vau-
knecht betrunken war. Wahr ist, daß der Abg.
Ley einen völlig betrunkenen Eindruck machte,
auf dem Polizeirevier, auf dem Transport zum
Polizeipräsidium wie auch tm Polizeipräsidium
dauernd lärmte und schimpfte, den polizeilichen
Anordnungen wiederholt tätlichen Widerstand,
der nur mit Gewalt gebrochenwerden konnte,
entgegensetzteund hierbei infolge feiner Trun¬
kenheit mehrfach in sich zusammensankoder
niederste!.

Unwahr ist. daß der Polizeipräsident Vau-
knecht„den überfallenen Abg. Ley bat mißhan¬
deln lassen". Wahr ist. daß der Polizeipräsi¬
dent Vauknecht unmittelbar nach Bekanntwer-
den dieser Behauptung Beleidigungsklage er¬
hoben hat.

Eine «nNare Sache.
Die Frage , wo Hitlers Propagandachef sich

wahrend des Krieges aufgehalten habe, ist im¬
mer noch umstritten. Inzwischen hat Rosen¬
berg wieder mehrere Zeitungen verklagt, die
vor einigen Monaten die Behauptung einer
Pariser Zeitschrift nachgedruckt hatten , datz
Nofenberg als russischer Staatsangehöriger im
Kriege Agent im Dienste des französischen Aus¬
wärtigen Amtes war und sich öfter in Paris
aufgehalten habe. Die Verhandlung sollte am
Donnerstag vor dem Münchener  Amts¬
gericht durchgeführt werden. Sie kam aber
nicht zu Ende. Die Verteidigung überraschte
das Gericht mit dem Namen und Adresse einer
tu Paris weilenden deutschen Dame, die be¬
reit sei, zu bezeugen, daß Rosenberg entgegen
seiner Behauptung während des Krieges wie¬
derholt und jeweils mit längerem Aufenthalt
in Paris gewesen sei. Trotz heftigen Sträu-
bens Rosenbergs beschloß das Gericht, die ge¬
nannte Zeugin durch das deutsche Konsulat in
Paris kommissarisch vernetzmen zu lassen. Zn
diesem Zweck wurde die Verhandlung ausgesetz!.

Schiekereien irr Kiew.
(Wien,  29 . Mai . Radio - ienft .) In

Kiew  kam es gestern zu Schießereien zwischen
Streikenden  einerseits und Polizei und
Militär andererseits. Es wurden dabei 18 Per¬
sonen getötet  und annähernd 19 verletzt. Die

umzingelten Streikenden wurden mehrere hun¬
dert Mann stark in einer Kaserne inhaftiert.
Ueber die Stadt ist der Belagerungszustandver¬
hängt worden. Truppen der Roten Armee sind
als Verstärkung eingetrosfen.

Das Leid der Mutier.
Zn Neu-Dobra bei Halle  hat eine Tisch¬

lersehefrau ihren an Knochentuberkuloseer¬
krankten zehnjährigen Sohn durch Schnitte am
Kehlkopftödlich verletzt. Die unglückliche Mut¬
ter, die nicht mehr an die Möglichkeit einer
Heftung ihres Sohnes geglaubt hatte und da¬
durch zu ihrer Verzweiflungstat getrieben wor¬
den war, versuchte auf die gleiche Weise auch

sich selbst das Leven zu nehmen, konnte jedoch,
allerdings schwer verletzt, lebend in die Univer¬
sitätsklinik Halle überführt werden.

In Vorn heim (Rheinlands spielte eiir
neunjähriger Junge mit dem Revolver seines
Vaters . Dabei ging ein Schuß los. Ein zehn¬
jähriges Mädchenwurde tödlich getroffen.

Unsere tSgticke LrrSlilu »« -
Sie Auwpuppe.

Von
Werner Lobbenberg.

(Nachdruck verboten.)
In einem Koblenzer Spielwarengeschäft er¬

stand eine junge Dame eine Awtopuppe, ein hüb¬
wes Negerbaby mit grünem Lendenfchurzund
Wollkäppchen. Das Käppchen ließ sie sich von
der Verkäuferin gegen eine niedliche, schwarze
Lhauffeurmützeauswechseln. Eine andere Kun¬
din, die für ihren Jungen einen Teddybären
aussuchte, war zufällig Zeugin dieses Einkaufs.
Die junge Dame war die Freundin meines
KlubgenossenJoachim

Als die Veioen an einem der nächsten Sonn¬
tage einen kleinen Autoausflug unternahmen,
befestigte Elsy den Negerjungen am rückwärti¬
gen Fenster von Joachims Wagen. Joachim
freute sich sehr über das nette Geschenk.

„Das soll dein Talisman sein", sagte Elf«.
„Gib gut auf ihn acht, denn wenn er nicht um¬
fährt , so passiert mit dem Wagen ein Unglück."

Am Montag morgen ging Joachim attf Tour.
Der Wagen war vollgepackt mit Musterkoffern.
' oachims Frau begleitete ihren Mann auf die

kratze bis zum Auto. Plötzlich sah sie die
Negerpuppe. Sie erkannte ste sofort wieder.
Sie hatte ja daneben gestanden, als die Ver¬
käuferin, von der sie den auakfendenBären ge¬
kauft, diese Puppe, die jetzt in ihres Mannes
Wagen hing, einer jungen Dame eingepackt
hatte.

„Was hast du denn da für eine Puppe
hängen?" fragte Joachims Frau lauernd den
Aermsten. '

„Ach", erwiderte Joachim gleichgültig, „die
habe ich mir gekauft. Weißt du, es ist so Mode
unter den Autofahrern, daß sie einen Talisman
mit sich führen."

Statt einer Antwort packte Frau Mathilde
den Zelluloidmann, riß ihn von dem Gummi¬
band, an dem er baumelte, warf ihn aufs
Pflaster und trat ihm den Kopf sin. Dann
ging sie ohne ein Wort des Abschreds ins Haus
zurück. Joachim, der seine Frau kannte, wußte,

atz es jetzt das Beste wäre» wenn er ihren
Zorn verrauchen ließe. In einigen Tagen,
wenn er wiederkam, war die Sache nur noch
halb so schlimm.

Er fuhr also ab Dann fiel ihm ein, daß
Elsy gesagt hatte, 'wenn der Talisman fehlte,
so würde es ein Unglück geben. Er fuhr also
vor eins der großen Kaufhäuser und kaufte

l eine neue Puppe, eine ungarische Bäuerin , gam
I aus bunter Wolle. Es war wohl einerlei, ot
' eine Bäuerin oder ein Neger im Wagen ding,

wenn nur überhaupt eine Puppe da war. End¬
lich verließ er Koblenz mit einer viertelstündi¬
gen Verspätung.

Die Fahrt ging das Moseltal hinauf, gen
Trier . Eine Viertelstunde vor Cochem tat
Joachim einen Blick in den Rückspiegel an der
Windschutzscheibeund freute sich über dis
wollene Bäuerin , die unermüdlich auf und ad
hüpfte, mal den Rücken und mal das Gesicht
zeigend. Die Straße war leer. Wieder beom
achtete Joachim die Bewegungen der Puppe.
Dann gab es auf einmal einen lauten krache
den Schlag von splitternden Eisenteilen.
Joachims Wagen stand schief auf der Stiche,
der Kühler hing halb auf den Kotflügeln des
Lastwagens, der aus einem Seitenweg em-
gebogen war, und den Joachim durch sems
Spielerei nicht bemerkt hatte. Dann fühlte er,
daß fein Arm schmerzte. Das Steuerrad Ham
sich zurückgeschoben und den Arm gegen die Tur
gedrückt. Es war ein einfacher KnochenbruG
der in drei Wochen heilte. , . „

Später diskutierten wir im Klub über dB
Fall . »Elsys Negerpuppe ist schuld' , ftE
Joachim. ^Elsy hat es doch prophezeit. Mem°

^O ^ nein", sagte ich, ..schuld ist einzig uA
allein deine Frau Infolge ihres Auftrittes
kamst du eine Viertelstunde später an d,e un
sallstelle. Ohne den Auftritt hättest du -- E
oder ohne Puppe — die Stelle früher passiA
und der Zusammenstoß wäre vermieden woroeu.
Llfys Puppe trägt also keine Schuld."

„Natürlich hat Elsy schuld", meinte ew
anderes Klubmitglied. „Der Austritt war dB
eine Folge ihres Puppenkaufs."

„Ruhe, Kinder!" gebot jetzt Joachrm. „N
will euch einmal etwas verraten. Daß p
Puppe überhaupt gekauft wurde, daß mew
Frau dahtnterkam, daß ich Koblenz eine Viertel
stunde später verließ, das alles war, Flau"
mir , richtig und notwendig. Es hat ft ft'
müssen. Wißt Ihr , daß in derselben M "» '
da ich mit dem Lastwagen zusainmenpramz
oben bei Cochem der Berg ins Rutschen kam
Eine Viertelstunde Wegdifferenz; überlegt VL
einmal ! Ohne Elsys Puppe, ohne den ZuMt
daß meine Frau dahtnterkam, war ich
eine " '
heit
in t ^ „ - -
bare Hand diktiert?

eine Viertelstunde weiter, war also mit SlH§
heit ein toter Mann. Erkennt Ihr den S"?
in der Folge der Geschehnisse, die eine unsiA,

Ein Sinn ist immer
nur vermögen wir ihn meist nicht zu
und sprechen dann von Zufällen."

ev.keime»
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Große, grüne Wagen. Sarrasaniwagen . Das
Hauptzelt ist diesmal anders als vor drei Jah¬
ren. Eine Prunkfassade steht davor. In Um¬

schlucker. Man staunt über die Sicherheit und
Zuverlässigkeitdieser Menschen. Nach den Chine¬
sen kommt die alte gute Reitkunst. Die hohe

Schon am Nachmittag die alte Zirkus¬
romantik.

Mit dem Ausladen der Tiere, dem Anmarsch
der Völkerschaftenfing es an. Begleitet vom
regsten Interesse der Jugend, die noch dazu
schulfrei hat, vollzogen sich die Dinge, lleber-
all, wo sie durchkommen mit ihren Seltsamkei¬
ten, eine kleine Sensation. Der Zirkus ist keine
Alltagssache, und wo immer er gelegentlich
auftaucht, übt er auf alt und jung seine
magische Anziehungskraft aus.

Das war vor hundert Jahren so, das ist
auch heute nicht anders. Eine Abnutzung der
Gefühle, eine Uninteressiertheit will da nicht
euskommen. Sehr verständlich; fremde Völker,
fremde Tierarten , Leute und Leutchen mit
eigenartigen Künsten: wen reizte das nicht?

Daher schon am Nachmittag die Völker¬
wanderungnach dem Großen Exerzierplatz. Es
gilt die Vorbereitungen zu beobachten, mit
einem Blick durch dieses oder jenes Zelt etwas
von den verborgenen, gewiß seltsamen Men¬
schen und Dingen zu erhaschen. Vereinzelt
stiefelt auch eine afrikanische oder asiatische
Sonderlichkeit zwischen den Zelten umher,
braune Mädchensingen ein fremdes Lied: in der
Tat, das Publikum meint, auch schon vor der
Vorstellungist Zirkus Zirkus.

Eine Zeltstadt ist aufgebaut. Mehr als
zweihundert große Automobile stehen umher.

WM

fang und Aufmachung wie bei keinem anderen
Zirkusunternehmen. Die Musik ertönt , das
Riesenzelt nimmt die Menschenmassen auf, ele¬
gant kostümierte Pagen eilen umher, dann
gegen halbacht Uhr der Beginn der mehr als
drei Stunden währenden Darbietungen.

Zuerst der Gruß an die Stadt Wilhelms¬
haven, bestehendin einem Aufmarsch der im
Zirkus Sarrasani vertretenen siebenunddreißig
Nationen. Eine bunte Völkerschau, die sofort
das Interesse des Publikums findet. Dann der
Beginn der klassischen Zirkuskunst mit den ver¬
schiedensten Massendressuren. Als drittes Bild
der ferne Osten. Chinesische Gaukler, Zopf¬
akrobaten, Springer , Messerwerfer und Feuer¬

Schule wird geritten. Frl . Lulu Gautier und
Herr Adolf Könyöt fesseln die Besucher. Auf
ihren Vollbluttieren bieten sie prächtigeLeistun¬
gen. Starker Beifall nach jedem Akt.

Neues kommt. Amerika in einer großen
Schau. Indianer unter Führung eines Sioux.
O selige Kinderzeit! O Vubenerinnerungen!
Cowboys, Trapper aus dem wilden Westen.
Dann der Süden: Mexikaner, Kreolen, Mulat¬
ten. Wilde Szenen, Reiterstückchen, Ueberfälle,
Sportspiele, Lassokünste.

Nachdem der Beifall abgeebbt, werden inter¬
essante Dressuren geboten. Tiger- und Löwen¬
gruppen, Polarbären , Seelöwen und schließlich
die große Elefantenherde. Die Tierlehrer Stolle,

Vargas, Reindl und Hundrieser, Frohn und
Kraml überraschen das Publikum mit ihren
Einstudierungen. Schließlich Dressurparodien
eines Zwergclowns, Jockeyakte, Männer am
Trapez, so die Luftakrobatiktruppe der zehn
Otaris . Ern großes Bild : Hoftheater des Mikado
und zum Abschluß: Fata Morgana, eine Vision
aus dem Morgenlande, wie der Zettel sagt.

Noch einmal rollt in lebendigster Art die
farbenbunte Eesamtwelt des Sarrasanischen
Kunstunternehmens an uns vorüber. Die frem¬
den Rassen, die Zauberer und Feuerschlucker, die
Negertruppe, die Fakire — wer zählt die Völ¬
ker, kennt die Namen. (Glücklicherweise besitzen
wir ja ein Programm, aus dem alles ersichtlich.)
Und dann geht es unter den Klängen der Musik
nach Hause. Bereichert um einige interessante,
bilder- und lehrreiche Stunden.

Noch lange die Erinnerung an Sarrasani,
dem bekanntesten aller europäischenZirkusse.

Gestern abend dürften etwa 4000 Besucher
im Zirkus gewesensein. Das große Zelt saßt
annähernd 10 000 Personen. ,

Actar Dsaatfakrt.
Roman

von
Otfrid v. Han st ein.

10. Fortsetzung — 'Nachdruck verboten
„Ich kann Ihnen für morgen früh ein Boot

besorgen, wenn Sie genügend Geld haben."
„Daran mangelt es nicht."
Unruhig durchschrittWill die Straßen der

«einen Stadt . Es ging ihm seltsam. Er konnte
nicht an Adas Tod glauben. Er hatte ein Ge-
suhl, ein guter Geist müsse ihn aus ihre Spur
bringen. Da sah er vor einem Hause eine An¬
sammlung und bemerkte, daß dort ein Kino war.

Unwillkürlich glitten seine Augen über die
schreienden Plakate des Hauswand.

„Die sensationelle Landung der Sprit-
Ichmugglerin Ada Thomas."

Am liebsten hätte er das Plakat herunter-
Lerissen, doch er preßte die Lippen aufeinander,
«at an die Kasse und ging in das Theater.

Es war ein kurzer Film im Rahmen der
Wochenschau.

Als er Ada erblickte, vergaß er alles andere.
Der Film war undeutlich, ihr blondes Haar

wirkte fast dunkel, aber ihre schlanke Gestalt war
Gütlich zu erkennen.
- Wie schön sie geworden war ! Wie herrlich
Iw stch entwickelt hatte!

Und sie- sie sollte—?
- In diesem Augenblick tönte mitten aus den
^lhen der billigen Plätze eine laute Stimme:
^ „Dick, das ist doch die Miß, die wir aus dem
E R haben!"

Der Portier drängte sich durch die Reihen;
Mr inzwischen hatte das Bild schon gewechselt,

^ ^ uhe im Theater legte sich.
>̂ everend Thomas ging hinaus und fragtePortier:

-Haben Sie den Mann bemerkt, der vorhin
Ausruf getan?"

g; '-.? erviß; es ist einer von den Swampers.
i°„ s' . mit Flößen heruntergekommenund wol-

" >cht wieder stromauf." . j
--srer haben Sie einen Dollar. Sehen Sie zu.

daß Sie mir den Mann herausbringen. Es soll
sein Schade nicht sein."

Kurz darauf stand Will dem Swampers ge¬
genüber, der ihn verwundert ansah.

„Ich bin Reverend Thomas. Haben Sie wirk¬
lich ein Mädchen aus dem Mississippi gerettet?"

„Jawohl , das haben wir !"
Will drückte ihm einige Goldmünzen in die

Hand.
„Helfen Sie mir ! Sie haben meine Braut

gerettet."
Der Swamper holte ein schmutziges Notiz¬

buch aus der Tasche und hielt ihm einen Zettel
vor die Augen.

„Wenn Sie der Reverend sind, habe ich so¬
gar Ihre Adresse und soll Sie besuchen."

Eine halbe Stunde später wunderte sich der
Hotelwirt, daß der Herr Reverend einen ganz
gewöhnlichen Swamper mitbrachte, ihn zu einer
Flasche Wein einlud und eifrig mit ihm sprach.

Im Ueberschwang des Glücks überlegte Will,
ob er sofort seiner Mutter depeschieren sollte;
aber er tat es nicht. Erst mußte er Ada finden.

Am nächsten Morgen fuhr das schnelle
Motorboot, das er gemietet hatte, stromauf, und
neben Will saß der Swamper, den er nicht mehr
von seiner Seite ließ.

Sie kamen an der llnglücksstätte vorüber.
Schaudernd sah Will noch immer einzelne
Trümmer des Wracks aus den Fluten aufragen
und ließ sich alle Einzelheiten beschreiben.

In Fort Adams wendete er sich zuerst an den
Kommandanten der Festung. Es war derselbe
Offizier, den Ada damals gesprochen hatte, als
der Koffer geborgen wurde.

„Ich habe den Paß der Dame gesehen; sie
hieß Ada Thomas."

„Aber Sie haben es nicht gemeldet?"
„Der Telegraph war in jenen Tagen durch

das Unwetter gestört."
Auch in dem kleinen Gasthof erinnerte man

sich an Ada.
„Die Dame ist mit unserem Auto bis Natchez

gefahren; dann ist das eine Fräulein gleich mit
dem Schnellzug nach Chikagoweitergereist.

Will belohnte den Swamper überreichlich,
fuhr gleichfallsim Auto nach Natchez und nahm
den Schnellzug nach Chikago.

Er war überglücklich, und es ängstigte ihn

nur, daß inzwischen sechs volle Tage vergangen
waren, die Ada allein im Hotel auf ihn hatte
warten müssen.

Sechs Tage ohne jede Nachricht! Von Mem¬
phis aus sandte er ein Telegramm an seine
Mutter , ein anderes in das Auditorium-Hotel.

Am Morgen des siebenten Tages nach seiner
Abreise traf er in Chikago ein und fuhr sofort
in das Hotel.

„Bedauere, die Dame hat fünf Tage gewar¬
tet und ist dann ohne Angabe einer Adresse
fortgezogen. Ein Mietauto hat ihre Sachen ge¬
holt. Das Telegramm, das am folgenden Tage
kam, konnte nicht mehr bestellt werden. Ich kann
Ihnen leider keinerlei weitere Auskunft geben."

Wiederum erlosch der Schimmer der Hoff¬
nung in Mills Gesicht. Ada lebte. Sie war in
der Stadt ; aber wo sollte er sie suchen?

Auch Mister Mac Clean war nicht in den
Fluten des Mississippis ertrunken. Als das Un¬
wetter begann, hatte es ihn nicht in der Kabine
geduldet,' und er war an Deck gestiegen, um
Ausschau zu halten. So stand er, als der furcht¬
bare Zusammenstoßunter Blitz und Donner er¬
folgte, der ihn in seiner Kabine rettungslos
vernichtet hätte, auf dem Hinterdeck.

Bei dem Zusammenprall erhielt er einen so
furchtbaren Stoß, daß er kopfüber über die
Reling in den Fluß geschleudertwurde.

Aus dem Hinterdeck befand sich eine Anzahl
Viehknechte aus dem Innern . Diese sahen sofort,
daß der Dampfer verloren war , uns ließen,
während die Schiffsmannschaftnoch vollständig
verwirrt war, ein Rettungsboot hinunter. Es
gelang ihnen, abzustoßen, ehe der Dampfer in
Brand geriet.

Niemand hatte das bemerkt, keiner der Män¬
ner meldete sich als gerettet, denn sie zerstreuten
sich auf die Farmen im Innern.

„Hallo, da schwimmt ja ein Mensch!"
. Sie fischten den ohnmächtigen Mac Clean
auf, dessen einen Fuß ein vom Deck herunter¬
gestürzter Darren getroffen hatte, und hoben
ihn in ihr Boot. Von der Strömung getrieben,
entfernte der Kahn sich schnell von dem Unglücks¬
platz und wurde später an das Ufer getrieben.

Auch hier lagerten Swampers , die auf der >
anderen Seite des Stromes ihre Arbeit ver¬

richteten. Sie verbanden flüchtig die Wunden
Mac Cleans, der erst spät am anderen Tage aus
seiner Ohnmachterwachte, und brachten ihn end¬
lich nach Bayou Sara , einem kleinen, mitten
zwischen Orangen- und Feigenbäumen gelegenen
Dorf, die eigentlicheHeimat der Swampers.

Mac Clean, der eine gefüllte Brieftaschebei
sich hatte, wurde von den Leuten gut gepflegt.
Beinverletzungen und Brüche waren selbstver¬
ständlich bei den Holzfällern keine Seltenheit,
und sie verstanden, solche Dinge zu behandeln.
So genas Mac Clean langsam. Es dauerte fast
zwei Wochen, bis die Fleischwunden des zum
Glück nicht gebrochenen Beines geschlossen waren.

Während der ganzen Zeit war er selbstver¬
ständlich ohne jede Verbindung mit der Außen¬
welt ; denn das kleine Holzfällerdorf katte kei¬
nen Telegraphen. Da kam zufällig ein Trupp
Swampers an, unter ihnen der Anführer jener
Männer, die damals Ada und die anderen drei
Frauen nach Fort Adams gebracht hatten.

Mac Clean war glücklich, von den Männern
zu erfahren, daß Ada gerettet war . Er fuhr mit
dem nächsten Mississippidampfer nach Fort
Adams, kam dort einen Tag nach Will Thomas
an und hörte, daß Ada in Begleitung der Damen
und unter Mitnahme seines Koffers nach Chi¬
kago gereist war.

In diesem Koffer, den er schon verloren ge¬
geben, hatten sich große Werte befunden, eins
Menge Aktien industrieller Gesellschaften, dis
er in Neuorleans gekauft hatte.

Mindestens eine halbe Million Dollar glaubte
er bei dem Schifföruchverloren zu haben, und
nun waren auch diese gerettet! Mit dem nächsten
Zug reiste Mac Clean nach Chikago.

Den Koffer in ihrer Hand, ging Ada .-lang¬
sam die Parkchausseeentlang. Sehr bald aber
wich die freudige Stimmung neuer Angst.

Es war schon vollkommendunkel. Sie hatte
keine Ahnung, wo sie war, wußte nicht ist
Chikago Bescheid, irrte in den Straßen dieser
furchtbaren Stadt umher.

Wiederholt rauschte es in den Büschen des
Parkes, als seien dort Menschen. Sie kam an
Bänk-n vorüber, auf denen zerlumpte Gestalten,
Männer und Weiber, schliefen. Sie war froh.

Wim liml fsgliön«Issk>8« li fssnt kLLLLL



NächstenDonnerstag Werft-Schieds-
oerhaildlungen.

Der im Lohnkonflikt bei den Marinewerft¬
betrieben eingesetzteSonderschlichterDr . Wl-
kers hat die Schiedsverhandlungen auf Don¬
nerstag , den 25. d. M., vormittags 11 Uhr, in
Bremen angesetzt. Es ist für diesen Tag mit der
Fällung des Schiedsspruchszu rechnen, der er¬
geben muß, inwieweit der Schlichter dem Ver¬
langen der Marineleitung auf Lohnabbau in
der Form der Angleichungder Marinelöhne an
die der SeeschiffswerftenRechnung trägt . Ent-
sprchend dem Anträge der Marineleitung müßte
eine Senkung des Stundenlohnes bei Gelern¬
ten um 7 Pfennig, bei den Angelernten um
7 Pfennig und bei den Ungelernten um 9 Pfen¬
nig eintreten.

Feuer in einer Wohnung.
Lm Hause Börsenstraße 72 entstand gestern

nachmittag gegen 2.30 Uhr ein kleiner Brand
auf dem Korridor einer Wohnung. Ursachedie¬
ses Feuers dürfte eine Tüte mit Plättkohlen
gewesen sein, die vorher benutzt wurden und
m die wohl ein Fünkchen Feuer gefallen war.
Zwei Damenmäntel verbrannten. Hilfsbereite
Nachbarn löschten das Feuer, so daß die herbei-
gcrufene Werftfsuerwehr nicht mehr in Tätigkeit
zu treten brauchte.

Kommt in die Hildenvrand-Bersammlung!
Die jadestädtischeSozialdemokratie ruft alle

Anhänger der Eisernen Front, Frauen und
Männer , auf, an der morgen in den „Central¬
hallen" stattfindenden großen öffentlichen Ver¬
sammlung teilzunehmen. Es spricht Reichstags¬
abgeordneter Hiloenbrano  aus Stuttgart,
Mitglied des sozialdemokratischenParteivor-
ktandes, über das Thema „Im Kampf um
die Mach  t". Für die Neuwahl des oloenbur-
gischen Landtages am nächsten Sonntag , dem
29. Mai , ist diese Versammlung von erhöhter
Bedeutung. OldenburgischeWähler, Frauen und
Männer , iung und alt erscheint in Massen!

Sonntag Kaspertheater der Roten Falken.
Zum zweiten Male laden die Roten Falken

alle Arbeiterkinder zu ihrem Kaspertheater ein.
Am kommenden Sonntag um 3 Uhr wird der
Kasper seine lustigen Streiche zum besten geben,
und zwar auf dem Platze vor dem Jugendheim
an der Lessingstraße. Der Kasper hat Pfingsten
sehr viel erlebt und will dies allen Kindern
erzählen, damit sie auch Lust bekommen, Rote
Falken zu werden. Am Schlüsse der spannenden
Darbietungen werden noch gemeinsame Spiele
gemacht. Da der Erlös auch dieser Veranstal¬
tung dem Ferienzeltlager der Roten Falken zu¬
gute kommt, ist ein guter Besuch erwünscht.

Etatberatung - es HeppenserKirchenrats.
zs. Gestern abend hielt der Kirchenrat der

.̂ Ä?f>penser Kirchengemeinde eine Sitzung ab.
Das Kirchenratsmitglied Medrow berichtete zu¬
nächst über die Tagung der Landessynode. In
der Aussprache dazu wandte sich ein Kirchen¬
ratsmitglied gegen die neue Kirchen-Kopfsteuer
und trat für eine Senkung der Steuern und
der Gehälter der Beamten ein. Im Mittel¬
punkt der folgenden Beratungen stand die
Frage der Senkung der Kirchensteuer von 13

kakkss kag -
gut bis rum letrtsn l 'ropksn,
6abei cokkemkrei—üeskalb
vollkommen unsckiiälicb.

Die Löwenwirtin in der unterfränkischen
Stadt Alzenau  erfreute sich bei ihren Gästen
großer Beliebtheit. Sie verstand jeden Spaß
und hatte auch selbst humorvolle Einfälle, über
die im ganzen Lokal herzlich gelacht wurde.
Die größte Heiterkeit erzielte sie. wenn sie sich
an einen ihrer ältesten oder etwas schwachsin¬
nigen Gäste heranmachte und ihn unter lautem
Gelächter der Anwesenden aufforderte, ein —
leeres Papierblatt zu unterschreiben. „Ich
mache dir daraus ein wunderschönes Testament.
Alterchen", erklärte sie.

In ihrer weinseligen Stimmung gingen die
alten Leute ohne weiteres auf den Scherz ein
und kritzelten ihre Namensunterschrift auf den
Papierbogen. Niemand dachte sich etwas dabei.
Man nahm auch daran keinen Anstoß, daß di«
lustige Löwenwirtin nach dem Tode eines sol¬
chen Stammgastes immer bei dessen Familien¬
angehörigen erschien und einen Schuldschein des
Verewigten präsentierte, der nicht von Pappe
war. So eine Wirtin hatte eben überall ihre
Schuldner.

v. K. auf 10 v. H. Vom K.-M. Medrow wur¬
den gegenüber der geplanten Senkung Beden¬
ken geäußert und Vergleiche mit den anderen
hiesigen Gemeinden angestellt, die sich schlechter
ständen, als die Gemeinde Heppens. (Für die
Senkung hatte sich der Kirchenvorstandfast ein¬
stimmig ausgesprochen.) Eine Abstimmung
über diese Frage fand nicht statt. Anschließend
ging der Kirchenrat die einzelnen Positionen
des Etatsvoranschlags durch. Die Gebühren
für Haustaufe» und Haustrauungen, die in den
Etat eingestellt waren, sollen in Fortfall kom¬
men. Dafür will man die Gebühr in eine frei¬
willige Spende für die Kirchenarmen umwan¬
deln. Die durch die Landessynode beschlossene
neue Grundbetragssteuer soll 4000 RM . auf¬
bringen. Davon muß die Hälfte an die Kir¬
chenbehörde in Oldenburg abgeführt werden.
Bei den Beratungen der Ausgaben sprach sich
ein Mitglied in einem Antrag für den Fortfall
der in den Etat eingesetzten 565 RM. für Zeit¬
entschädigungaus. Eine Diätenzahlung dürfe
es für ehrenamtliche Mitglieder des Kirchen-
rates nicht geben. Mit 11 Stimmen gegen
5 Stimmen wurde der Antrag angenommen.
Ein weiterer Antrag verlangte die Streichung
von 25 RM . für Beaufsichtigungder der Kirche
gehörenden Ländereien. Auch dieser Antrag
wurde angenommen. Für die Rechnungsprüfer
wurde eine Senkung der Entschädigung von
100 auf 75 RM. und Streichung einer für ähn¬
liche Zwecks eingesetztenSumme von 10 RM.
beschlossen. Beschlossen wurde ferner, eine
Summe von 15 RM . für Anschaffungen von
Noten auf 50 RM . zu erhöhen. Mit 21 gegen
1 Stimme wurden 120 RM . in den Etat ein¬
gesetzt für die Straßenreinigung vor der zwei¬
ten Pastorei. die man im Voranschlaggestrichen
hatte. Um das Gehalt des Friedhofswärters
wurde längere Zeit debattiert, doch ein Be¬
schluß nicht gefaßt. Anträge, eine Summe von
7000 RM . Steuerrückstände aus dem Etat zu
streichen und statt 25 000 RM. als Kassenbestand
17 000 RM. einzusetzen, verfielen der Ableh¬
nung. Ein weiterer Antrag, die Steuer auf
10 Prozent festzusetzen und die Grundsteuer auf
1 pro Mille wurde angenommen. Der damit
beschlossene Voranschlag soll im Kirchenrech-
nungsamt bis zum 6. Juni ausgelegt werden.
Der Kirchenrat beriet dann noch weiter über
andere Dinge.

Bon der Gendarmerie.
In der Nacht zum Mittwoch wurde aus

einer Gartenlaube am Triftweg eine Flasche
Kognak, ca. 20 Zigarren und eine auffallend
kleine silberne Herrenuhr mit Goldrand gestoh¬
len. Das Zifferblatt der Uhr ist leicht beschä¬
digt. Ferner wurden in derselben Nacht vom

Als eines Tages ein solcher alter East ver¬
storben war, stattete die Löwenwirtin auch
seinen Hinterbliebenen ihren Beileidsbesuchab.
Bei dieser Gelegenheit zog sie einen schön säu¬
berlich zusammengefaltetsnSchuldschein aus der
Tasche. Die Angehörigen fielen beinahe in
Ohnmacht, als sie die Summe lasen. 6000 RM.
sollte ihr Familienoberhaupt im Wirtshaus
vertrunken haben? Aber da stand es schwarz
auf weiß und die Unterschrift des Verstorbenen
war ohne jeden Zweifel echt. Trotzdem ließ
man die Sache nicht auf sich beruhen und zog
auch die Polizei zu Rate. Und siehe da! Di«
Polizei hatte bald das Geheimnis heraus. Der
gute Mann hatte, in einer angeregten Stund«
ein leeres Papierblatt unterschrieben. Den
Text dazu schrieb dann die Löwenwirtin.

Es meldeten sich noch andere Familien , bei
denen die schlaue Wirtin größere und kleinere
Geldbeträge einkassiert hatte. So kam die
Wirtin wundermild vors Gericht. Hier half
ihr alle Schlauheit nichts: sie wurde zu 31L
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Hofgrundstück Lilienburgstraße 21 ein Herren¬
oberhemd. ein Herreneinsatzhemdund ein Da¬
menhemd gestohlen. SachdienlicheAngaben er¬
bittet die Gendarmerie, Rathaus Zimmer 36.

Hohes Alter.
In voller Rüstigkeit feiert der Heizer Müller

Stahl,  wohnhaft im Rüstringer Altenheim,
am 21. Mai seinen 80. Geburtstag.

Wettervorhersage und Hochwasser.
Wetter für den morgigen Sonnabend:

Schwachwindig. Gewitterneigung, schön. — Hoch¬
wasser ist morgen um 1.25 Uhr und um 13.50
Uhr.
Wilhelmskaverrer Tagesbericht.

Vermögenssteuer-Termin.
Der Verband für Handel, Gewerbe und In¬

dustrie e. V. weift aus gegebener Veranlassung
darauf hin, daß der Fälligkeitstermin der Mai¬
rate der Vermögenssteuervom 15. Mai auf den
20. Mai verlegt worden ist. Mit Rücksicht darauf,
daß die neue Verordnung über die 20prozentige
Senkung der Vermögenssteuer1932 erst jetzt er¬
gangen ist, sind die Finanzämter angewiesen
worben, von Verzugszuschlägenabzusehen, wenn
dis Mairate bis spätestens 23. Mai d. I . ent¬
richtet wird. Danach muß also die Vermögens¬
steuermairate spätestens am 23. Mai entrichtet
werden, wenn der Steuerpflichtige nicht Gefahr
laufen will, außer der Vermögensteuervoraus¬
zahlung noch einen Zuschlag zu zahlen.

Von der Reichsmarine.
Das Linienschiff„Schlesien " mit dem Be.

fehlshaber der Linienschiffe an Bord verließ
gestern Wilhelmshaven zu Hebungen in der
Nordsee. PoWation für die Zeit vom 23. bis
26. Mai ist Helgoland. — Das Segelfchulschiff

tobe ", Kommandant Korvettenkapitän
Kümpsl, hat Kiel zu einer dreiwöchigen Aus¬
bildungsfahrt verlassen. Poststation ist bis zum
22. Mai Neustadt i. Holstein (letzte PostaMo-
lung 23. Mai , 8 Uhr), vom 23. bis 29. Mai
Swinemünde (30. Mai , 8 Uhr), vom 30. Mai
bis 5. Juni Stralsund (5. Juni , vormittags)
und dann bis auf weiteres wieder Kiel-Wik.
Die Rückkehr nach Kiel erfolgt voraussichtlich am
11. Juni . — PoMation für das gestern von hier
ausgelaufene Perlboot v ist bis auf weiteres
Husum. — Die unter dem Kommando des Kor¬
vettenkapitäns Krancke stehende 4. Torpedo,
bootshalbflottille mit den Booten „Albatros",
„Falke", „Kondor" und „Möwe" hat gestern vor¬
mittag Wilhelmshaven zu Hebungen in der
Nordsee verlassen. Am 21. Mai, mittags , wird
die Halbflottille zu kurzem Besuch Hamburg an-
laufen. — Torpedoboot „S eeadle  r" mit dem
Kommando der 2. Tovpedobootsflottille ging

Rüstringen. 20. Mai.

Me Löwenwirtin wundcrmild.
Wie sie ihre Säfte im «Scherz- plünderte.

als der Park aufhörte und sie eine Straße er¬
reichte, eine große, breite Straße, wo nur Autos
verkehrten. Hier glaubte sie sich sicher.

„Na, kleines Fräulein , so spät noch
Sie rannte , so schnell sie konnte, vor der

Stimme davon, ohne sich umzusehen, ward aber
fm nächsten Augenblick wieder anaeredet.

Die Fußgänger waren lediglich Herren, und
zu ihrem Erstaunen sah sie, daß in dem trockenen
Chikago fast alle trunken waren.

Sie kam in eine Nebenstraße, die einsam war.
Eben noch hatte sie sich gefreut, wieder Leben
um sich zu sehen, letzt sehnte sie sich nach Stille.

Die Straße war zu Ende. Ada bog in eine
andere ein.

Eine Haustür wurde aufgerissen; Menschen
stürzten heraus , stritten miteinander ; Schüsse
fielen : eine Kugel zischte über Adas Kopf hin¬
weg. Sie rannte , was sie konnte, und war froh,
als sie wieder in eine hellere Straße kam. Sie
jah ein erleuchtetes Fenster. Dort war also
irgendeine Gaststätte noch offen. Mochte sie sein
wie sie wollte, Ada war entschlossen hineinzu¬
gehen. Eine halbhohe Pendeltür schloß das Lokal
von der Straße ab, über dem in großen Lettern
das Wort „Saloon" stand.

An kleinen Tischen saßen in dem räucherigen
Raum Männer mit wüsten Gesichtern neben ge¬
schminkten Dirnen. Voller Entzetzen rannte Ada
weiter. Sie hörte ein Trompetensignal. War
eine Kaserne in der Nähe? Gleich darauf
schlürfte ein altes Weib in zerrissenemSeiden¬
kleid betrunken einher und entlockte einer Trom¬
pete fürchterliche Töne, während ein ganzer
Schwarm junger Burschen johlend hinterher
lief.

Wieder kam eine stille Straße . Ada vermochte
sich kaum noch aufrechtzuhalten. Sie drückte sich
an den Häusern entlang, hätte sich am liebsten
auf irgendeine Treppenstufe gesetzt, aber sie sah
in den Haustoren, auf den Sockeln der Vor¬
artengitter verkommene, verdächtige Gestalten
ocken, die sie mit gläsernen Augen anstarrten.

Sie spürte, daß ihre Kraft zu Ende war, sie
konnte einfach nicht mehr. Dann aber ertönten
plötzlich ganz laute Fanfaren. Eine Sirene
kreischt«, und blitzschnell, wie ein unheimlicher

Eespensterzug, raste die Feuerwehr mit ihren
Autos voll Männern , die brennende Fackeln in
ihren Händen trugen, an ihr vorüber.

Wieder andere Straßen ! Sie schien immer
mehr in die Gegend des Hafens zu kommen.
Ueberall trieb sich Gesindel herum, die sie an¬
redeten, und sie vielleicht nur deswegen un¬
geschoren ließen, weil sie in ihr eine Dirne und
ihresgleichen vermuteten.

Wieder war es einsam und still um sie her.
Sie taumelte schon; aber plötzlich war ein Schritt
hinter ihr, der scharfe Schritt eines Mannes.
Sie raffte sich auf, ging schneller, doch der Mann
war rascher als sie.

„Fräulein , warum so allein?"
Sie fühlte eine Hand auf ihrer Schulter,

drehte sich um und sahin  ein brutales Gesicht.
Ein breitschultriger Mensch mit funkelnden
Augen stand neben ihr.

„Warum so allein ?"
Sie antwortete nicht.
„Sie scheinen nicht zu wissen, wo Sie hier

sind? Seien Sie froh, daß Eis mich getroffen
haben. Hier treibt sich lauter . Gesindelherum."

Ada sah, wie er aus ihren Koffer schielte.
„Geben Sie mir den Koffer. Ich werde ihn

tragen. Sie können ja kaum noch gehen."
„Nein, nein !"
„Nicht so schnell, das hat gar keinen Zweck!

Mich werden Sie nicht mehr los ! Her damit !"
Er bückte sich und griff nach dem Koffer, aber

in diesem Augenblickbogen zwei Männer aus
einer Nebenstraße ein.

„Hilfe! Hilfe.'''
„Was ist denn hier los?"
Die beiden sahen auch nicht vertrauen¬

erweckend ans.
„Der Mann will mir den Koffer stehlen!

Ich will zur Bahn."
Der Breitschultrige lachte auf.
„Was will ich? Den Koffer? Das Frauen¬

zimmer hat mich angesprochen. So ist die Sache."
Während die drei noch beisammenstanden,

raffte Ada die letzte Kraft zusammen, bog in
die Nebenstraße, aus der jene gekommen, rannte,
blieb atemlos stehen und hastete weiter.

Vor ihr tauchte ein Licht auf, ein ruhiges

Licht das ihr wie ein Stern vorkam. Zuerst
waren die Männer noch hinter ihr her gewesen;
dann aber wurde es ganz still um sie.

Sie schleppte sich vorwärts ; ihre Augen
waren wie verschleiert, aber vor ihr war dieses
Licht! Sie wußte nicht, weshalb, aber je näher
sie kam, je größer das Licht vor ihren Augen er¬
schien, desto stärker erwachte in ihr der Wunsch:

Dieses Licht muß ich erreichen!
Ihre Füße versagten, sie konnte nicht mehr,

sank einen Augenblick in die Knie, stützte die
Hände auf den Koffer, und nun sah sie» daß es
kein einzelnes Licht war, sondern eine ganze
Reihe Flämmchen, die in einem Vogen ein Por¬
tal umsäumten.

Ganz feierlich schimmerte dieser Kranz in der
unheimlichendüsteren Straße.

Ada richtete sich auf und taumelte nUer.
Ihr war, als berührten ihre Füße den Erd¬
boden gar nicht mehr. Das Blut wich aus ihren
Händen, ihren Gliedern, und doch hatte sie die
Empfindung, als sei sie riesengroß, als schwebe
sie halb, und wußte doch, daß sie nun jeden
Augenblick zusammenbrechen mußte.

Sie breitete die Arme aus, wie eine Stütze
suchend. Der Koffer entglitt ihrer Hand; sie
stand vor dem Portal ; sie suchte den Klingelzug
zu erreichen. Da öffnete sich die Tür, eine Ge¬
stalt trat heraus ! War es eine Frau ? War es
überhaupt ein Mensch? Die Gestalt wurde größer
und immer größer, breitete die Arme wie
riesenhafte Flügel aus und streckte sie ihr ent¬
gegen —

Ada verlor die Besinnung. Mit einem Ge¬
fühl, als flössen alles Leben, alle Kraft aus
ihren Gliedern von ihr, sank sie ohnmächtigvor
der seltsamen Pforte zu Boden.

Als Ada wieder zu sich kam, sah sie, daß eine
weibliche Gestalt, die ihre umschleiertenAugen
noch immer nicht recht zu erkennen vermochten,
bemüht war, sie von der Erde emporzuheben.

Sie versuchteaufzustehen. Jene Frau legte
den Arm um sie und führte sie ganz larmsam
di» wenigen Treppenstufenempor, in das Zaus.

(Fortsetzungfolgt.) !

gestern von hier zu Hebungen in See. — Der
Stationstender „Frauenlob"  kehrte gestern
16.30 Uhr in den hiesigen Hafen zurück. — Ver.
messungsschiff„M e t eo r" ist Asstern mittag
von hier in See gegangen. Rückkehrvoraus¬
sichtlich am 27. oder 28. Mai . — Der Chef der
Marinestation der Nordsee. Vizeadmiral Til«
lessen,  ist bis Anfang Juni dienstlich orts¬
abwesend. Die Vertretung hat der Inspekteur
der Marineartillerie , Konteradmiral Kinzel,
übernommen. — Die Vertretung des hiesigen
Soldatenfamilienarztes  übernimmt
bis MM 27. Mai der Marinestabsarzt Dr.
Nadler-

Wetternachrichtenaus See.
Außenjade: Wind SO . 3. bewölkt, See

ruhig, Temperatur 13 Grad. Minsenersand:
Wind O. 2, bewölkt, See ruhig, Temperatur
13 Grad. Wangerooge: Wind SO. 2. bewölkt,
See 0, Temperatur 18 Grad. Voslapp: Wind
SO. 3, Regenschauer. Hochwasser gewöhnlich,
Temperatur 16 Grad. Arngast: Wind SO. 3,
bewölkt. Kimm dunstig. Hochwasser4.62 Meter,
Temperatur 18 Grad.

Vom Hasen.
Ausgelaufensind gestern vormittag das

Motorschiff„Alma" nach der Weser und gestern
nachmittag die Motorschiffe„Zwei Gebrüder"
und „Vier Gebrüder" leer nach Spiekeroog.

Sportliche Vorschau.
E roßtag der Wilhelmshavener

Handballer.  Wieder einmal hat Wil¬
helmshaven Hochbetrieb. Diesmal stehen sich
nicht weniger als 110 Handballspieler gegen¬
über. Darunter die neu ins Leben gerufene
Damen-Handballmannschaftvon Wilhelmshaven.
Um einen geregelten Spielbetrieb durchführen
zu können, hat die Spielleitung den Brüder¬
schafts-Sportplatz genommen. Den Reigen er¬
öffnen um 1.15 Uhr die Schülermannschaften
von Heppens, und Wilhelmshaven. Um 2 Uhr
stehen sich dann Ohmstede 1 Jgd . und Wil¬
helmshaven 1 Jgd. gegenüber. Um 3 Uhr be¬
treten die 2. Garnituren von Oldenburg und
Wilhelmshaven den Platz. Anschließendsteigt
das K-Klassen-Spiel Schaar 1 gegen Wilhelms¬
haven 1. Den Abschluß bildet dann das mit
besonderem Interesse entgegengesehene Spiel
Heppens gegen Wilhelmshaven Spielerinnen;
ist es Loch das erste Mal , daß örtliche Spie¬
lerinnenmannschaften sich gegenüberstehen.

Handballsport auf dem Rüst rin¬
ger Sportplatz.  Neben den Faustball-
Seriensptelen wird Sonntag auf dem Sportplatz
an der Genossenschaftsstratze wieder eine Reihe
von Handballspielenausgetragen. Um 9.30 Uhr
werden sich zunächst Rüstringen 1 Jgd . und
Mariensiel gegenüoerstehen. Sodann treffen
sich um 10.30 Uhr zum ersten Male Rüstringen3
gegen Germania 4. Nachmittags um 14 Uhr
wird nach längerer Pause Rüstringen 2 §zd.
gegen Schaar 1 Jgd . wieder aus den Plan
treten. Den Abschluß des Tages wird anschlie¬
ßend um 15 Uhr Rüstringen 2 gegen Ger¬
mania 2 bestreiten.

Ausfahrt der MotorradfMßer.
Die jadestädtischen Motorradfahrer des Bundes
„Solidarität " unternehmen am Sonntag eine
Nachmittagssahrt zum Wittmunder Wild.
Start 13 Uhr vom „Siebethsburger Heim.
Gäste willkommen. .

Germania 1 gegen Schaar  1 D.eses
bedeutungsvolle Punktspiel obiger Fußball¬
mannschaften gelangt am kommendenSonnta-
auf dem Schaarer Sportplätze zum Austrag.
Bringt die Schaarer Mannschaft denselbenwis-
geswillen auf wie Pfingsten gegen Oldenburg,
so wird ein hartes Ringen um dre Punkte statt-
finden. Beginn des Spieles um 3 Uhr Uw
10 Uhr streiten Heppens 2 und Schaar 3 W
um die Punkte. . ^

HandLallsport rn Hep  p e n s. Aw
Sonnabend, abends 6 Uhr, stehen sich auf dm
Sportplatz an der Artilleriestraße zum fälligen
Retourspiel Rüstringen 2b und Heppens «
gegenüber. Auf dieses Treffen kann man ge
spannt sein. Anschließend findet ern Faustball¬
spiel Germania 4 gegen Heppens Alte Herren
statt. Am Sonntag um 10.30 Uhr stehen sichm
Handball gegenüberOldenburg 2 und Heppen-^

Schülerhandballer Heppens.  Das
fällige Retourspiel Heppens 1 SH . gegen wer
mania 2 Sch fällt aus . Dafür tritt die Hep«
penser Schülermannschaft am Sonntag nach¬
mittag 1 Uhr auf dem Brüderschaftsplatzgegen
Wilhelmshaven 1 Schüler an.

Trommelballsport.  Die angesetzten
Trommelballspiele Schaar 2 gegen Germania »
und Schaar 1 gegen Germania 2 finden nM
auf dem Schaarer Sportplatz, sondern auf nw
Germania-Sportplatz um 14 Uhr statt.

Heppens 1 gegen Rüstringen  u
Dies für die weitere Entwicklung in der FM
ballserie äußerst wichtige Spiel kommt aw
Sonntag , 15.30 Uhr, aus dem Heppenser PM
zum Austrag . Da seit der letzten Begegnung
dieser Mannschaften eine längere Zeit ue:
strichen ist, ist eine Voraussage über den Aus
gang dieses Spiels schwierig. Vormittags
Uhr kommt das Serienspiel Heppens Jgd. geg-W
Germania Jgd. zum Äustrag , — Das für »
Uhr angesetzte Serienspiel zwischen Heppens
and Rüstringen 3 fällt aus . ...

Naturfreunde , Ortsgruppen
cin -gen.  Am kommendenSonntag macht an
Vereinigung eine Wanderfahrt von HeidiilUw
zum llpjeverschenBusch. Radfahrer treffen M
am 7 Uhr im Heim „Nordseestrand".

Bezirlstambourkorps , Gruppe
Küftringen.  Dis Abfahrt der Spielleun
nach Varel erfolgt am Sonntag , nachmittag»
am 1.30 Uhr, vom „Tonndeicher Hof.
ilmzug findet in, Varel schon um A Uhr sta tt.
Rückkehr: Um 7 Uhr wieder in den Jadestadten-
llnzug: Zivil mit Schillerkragen.

üadettüdMche
partetanaeleaenüetten. ^

Ortsvorstand -er SPD . Montag abend 7 M
Sitzung im Parteisekretariat . Das Grsck^
neu aller Vorstandmitglieder wird erwart-



Zoimner - kakrplan
Zeichenerklärungen : O --- Schnellzug ; L — Eil-
zug; 6 ? — beschleunigter Personenzug ohne Zu¬
schlag; fährt nur werktags ; 8 — fährt nur

Sonntags
Wilhelmshaven-Oldenburg-Bremen.

6ÄItitz ab 22 . k^ai
Obae Qevabr

1932

Wilhelmshav ab
Rüstringen „
Mariensiel „

Sande . ^
Ellenserdamm ab
Dangasterm . „

Barel tz
Jaderberg „
Hahn „
Rastede „
Ofenerdiek „
Oldenburg an

Oldenburg ab
Neuenwege . „
Wüsting

H«d° tz
Erüppenbühr . „
Schierbrok „
Delmenhorst
Heidkrug „
Huchting . „
Bremen-Neust. „
Bremen . an

s
0.02
0.10
0.17
0.22
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5.00
5.08
S.14
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5.28
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5.35
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6.25
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6.43
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6.5S
7.08
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7.33
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9 00
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9.25
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9.43
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10.14
1015
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10.001
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10.14
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10.36
10.45
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11.01
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11.23

2—3
11.07

1.12
11.17
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11.23
11.31
11.38
11.43
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14.04
14.11
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II2—3
13.38

>
I

13.42
-13.43
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>.Ol
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>.27
>.35
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13 .56

-14.20

«
15.0!
15.11
15 19
15.27
15.37
15.44
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15
15
15
15
15.
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>
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Ocĥt

18.522-
19.02
19.05
19.13
19.19
19.26
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23.25
2326

-23.41
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i

23.24

22.502g .Z7

Bremen . . ab
Bremen-Neust. „
Huchting . . „
Heidkrug . „

Delmenhorsts
Schierbrok . „
Erüppenbühr . „
Hude .
Wüsting
Neuenwege . ^
Oldenburg . an

lii -z
sü.07

fan
sab

Oldenburg
Ofenerdiek
Rastede .
Hahn . .
Jaderberg
Barel

Dangasterm.
Ellenserdamm ab

Marisnsiel . „
Mstringen . „
Wilhelmshaven

ab

>an
lab

M«nt
0.48
0.54

-0.21
-0.22

0.47

«e .d
5 42
5.48
6.02
6.10
6.15
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6.27
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1.19
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-6.52
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-7.05
-7.06

-715

G-
6.02

!
6.16

!
6.28
6.36
6.38

l
6.48
6.55
6.56

>
I

7.06

Bremen-Oldenburg-Wilhelinshaden.
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6.51

7-03
7.04

7.18
7.21
7.31
7.38
7.45

8.02
8.10
8.19
8.27
8.35
8.43
8.46
8.52
9.00
9.07
9.11
9.17
9.22
9.26

—3
8.51
8.57

!
!

9.10
9.12

89.18
89.22
9.28
9.29

!
!

9.46

10.08
10.11
10.17
10.24
10.31
10.32
10.38
10.43
10.47

2—S
10.12
10.18
10.25
10.32
10.38
10.41
10.49
10.56
11.03
11.05
11.16

!
11.26

11.37
11.45
11.54
12.02
12.10
12.18
12.21
12.26
12.34
12.42
12.45
12.51
12.56
13.00

L—3
11.40
11.46
11.52
11.58
12.03

S
13.55
14.03
14.13
14.21
14.29
14.39
Non

Ocholt
15.13
15.20
15.21
15.26
15.31
15.35

«2—3

14.55
14 57
15.03
15.09

an

2—3
13 30
13.37

!

,3 .50
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14 08
14.15
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14.30

!
14 40
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16.45
16.49

ll 1—3
114.04

s14.19
-14 20
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17.36 18 30 ! 20.08
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18 00 ! ! 20.32
13.06 19.01 19.10 20.44
2—3 2—-Z

16 53 19.23 19.15
17.01 19.31 !
1711 19.41 , §
17.19 19.49 l Z
17.27 S 19.57 !
,7 37 20.06 ,9 .41 N

17.18 20 10 sg .42 22.20
17.24 20.16 22.26
17.31 20.25 > 22.33
17.39 20.33 19.55 22.40
17.40 20.38 >9.56 22.46
17.46 20.44 I 22.52
17.52 20.50 ! 22.58
17.56 20.54 20.06 23.02

0 2—3
-20.07

20.21
20.22

20.35
20.36

20.51

20.55

21.19
21 .21

21 .32
-21.33

-21.43

2- 3
21.30
21.37
21.44
21.51
21.57
22.00
22.08
22.14
22.21
22.24
22 35

>
22.45

23.00
23.08
23.17
23.25
23.33
23.41
23.44
23.50
23.58

0.06
0.09
0.15
0.21
0.24

2—3
2321
23.27
23 34
23.40
23.45
23.46
23 54

0.00
0.07
0.08

!

0.25

Die Abfahrtzeit genau um Mitternacht wir»
mit « .« « , die Ankunftszeit genau um Mitter¬

nacht mit SA .« « bezeichnet.

Varel -Bramloge und Neuenburg , Ellenserdamm-Ocholt.

Varel . ab
Langendamm.
Borgstede an
Borgstede ab
Mühlenteich „
Buttersheide „
Bramloge an

3
6.32

rm«L>

7

E

S
.40
>
.50

.8

8
8
9
>

-

50
56
00

-

3
12.22
12.21
12.3l

iß
sa

s—s
13.4c
13.41
13.5k
14.0L
werk¬
tags

14.1l

3
1.3.4L

-s

E>

Z

2—3

Z

KZ
LZ

16
16
16

-

oc
18
11

'
18.
18.
18.

'

28
33
37

Borgstede ab 7.51 9.01 12.32 « S 16.18 18.38
Rahling „ 9.07 1237 SH' 16.23 RZ L 18.43
Kranenkamp „ 9.12 12.42 >sÄ 2 rs 16.27 18.47
Bockhorn , an 7.15 806 9.18 ,2 .47 13.21 14.15 14.53 16,32 17.44 18.52
Bockhorn ab 7.20 9.19 W.45 13.27 14.19 15.00 16.35 17.46 18.56
Zetel „ 7.27 9.26 10.53 13.35 1427 15.08 16.42 17.54 19,04
Schweinebr .,, 7.33 9.32 10.59 13.41 14.32 15.14 16 46 18.00 19.10
Neuenburg an 7 37 936 11.03 13.45 14.36 15.18 16 50 18.04 19.14
Ellenserd . ab 5.57 7.04 10.31 13.10 14.04 14 41 16.23 17.33 18.41
Steinhausen,, 6.03 7.10 10.36 13.16 14.10 14.47 16.28 17.39 18.47
Backhorn . an 6.08 7 15 10.41 ,3 .21 14.15 14.53 ,6 .33 17.44 18.53
Bockhorn ab 6.09 7.20 8.12 10.44 13.27 14.19 15.00 17.46 18.57
Grabstede ab 6.15 es 8.18 10.50 «i§ 5°«» § an -« 19.03
Morwinkelsd. 6.24 8.27 10.59 -S--SL 19.12
Eggeloge „ 6.30 8.32 ll .05 2 a»sZ 2 s§ 1918
Linswege „ 6.36 8.38 11.11 !S^ >1 N s 19.24
Westerstedean 6.41 8.43 11.16 werkt Annnl 19.29
Westerstedeab 6.42 8 44 11.44 13.03 15.07 16.20 17.28 19.35
Südholt „ 6.50 8.51 11.51 13.10 15 15 16.28 17.36 19.43
Ocholt . an 6.55 8.56 11.56 13.15 15 20 16.33 17.41 19.48

3
19.46
19.51
19.55

an

-L
---Z>s

20.56
21.02
21.10
21.16
21.20
20.45
20.51
20.56
21.02

s;

s

Ocholt-Ellenserdamm, Neuenburg und Bramloge -Barel.
Ocholt . . ab
Südholt . „
Westerstedean
Westerstedeab
Linswege »
Eggeloge . „
Morwinkelsd.
Grabstede „
Bockhorn an
Bockhorn ab
Steinhausen „
Ellenserd . an
Neuenburg ab
Schweinebr. „
Zetel „
Bockhorn . an
Bockhorn ab
Kranenkamp „
Rahling „
Borgstede . an

«2-S

5.37
5.44
5.50
5.55
5.19
5.24
5.30
5.37
5.44

Z?
»Z

Vramloge
Borgstede
Borgstede
Langend.
Varel.

7.14
7.20
7.26
7.29
7.35
7.40
7.45
7.54
7.59

913
9.19
9.25
9.28
9.34
9.40
9.45
9.54
9.59

10.00
t0 .06
10.1,

5.38
5.43
5.49
5.56
5.57
6.02
6.06
6.11

6.12
6.17
6.21

12. ,8
12.24
12.30

82—3
v.Neu¬
enburg
12.08
12.14
12.20
12.25

6.57
Z7.02
§7 .07
-7 .13

7.14
7.19
7.23
7.28

7.29
7.34
7.38

7.44
7.49
7.54
8.00
8.07
3. , 2
8.16
8.20

8.21
8.26
8.30

13.56
14.02
14.08
14.23
14.29
14.35
14.40
14.49
14.54
15.01
15.07
15.12

s V
U .5S
12.03
12.08

14.40
14.46
14.52

wert.
tags

v.Neul

17.11
17.13
17.18
17.23

11.50
11.55
12.01
12.08
12.14

!S Z

16.00
16.06
16.12

8

,2 .50
12.56
13.01
13 06

13.07
13.12
13.16

20.08
20.14
20.20

».Neu-
enburg
b. IS.g.
19.46
19.53
19.59
20.04

14.40
14.44
14.50
14.57
14.59
15.06
15.11
15.16

15.17
15.22
15.27

Zs
s

20.00
20 .07
20.13
20 18

,6 .54
16.59
17.05

17.11
17.15
werk¬
tags

17.27

17.28
17 33
17.38

21.00
21.05
21.11
21.12
21.18
21.24
21.29
21.38
21.43
21.44
21.50
21.55

,8 .36
18.4,
,8 .47
18 54
18.56

19.04
19.09

19 10
,9 .15
19.19

19.40
19.47
19.53
20.00
20.07

nach
Ellen-
jerd.

20.22
20.28
20.29

>

20.41

20 42
20.47
20.51

>Ab Bockhorn Anschluß nach Ellenserdamm.

Wilhelmshaven -Jever -Wittmund-Rorden.
-—8 2—3 2—3 2—3 > 3 2—3 «2 —8>2—3 2—3 2—3 6 2—3 2- 3 SS- k 2- 3

Wilhelmsh .ab 6.53 9.11 9.55 1̂ ! 37 14.01 15.36 15.53 17.22 ,9 .10 20 --7 20.28 21.20 ^22 .34 23.45
Nüstrinqen „ 6.58 9.15 10.00 12.43 14.06 ,5 .40 , 5.57 17.27 19.15 2>'.,S 20.33 2l .25 3.50
Mariensiel „ 7.04 9.21 10.06 12 49 14.12 15.45 >6.02 ! 19.2! 20 .18 20.39 21.3, L I 23 55
Sande an 7.09 9.26 10. 11 12.54 14.17 ,5 .50 16.07 17.35 19.26 20.23 20.44 21.36 ^22 .44 24.00

2—3 2—3 werkt. 8 2—3
Sande . . ab 7.16 9.32 10.35 13.03 14.22 16.1l 16.47 17.41 19.32 20.48 21.43 22.48 0.10
Eanderbusch„ 7.21 9.37 10.40 13.08 14.27 Z16.16 16.53 17 .47 19.37 20.54 21.49 22.53 0.15
Ostiem . 7.29 9.44 10.48 13.16 14.36 -L16.24 17.01 17.55 l 21.02 ! 23.01 0.23
Heidmühle „ 7.34 9.48 10.53 13.21 14.41 -16 .29 17.06 18.00 19.47 21.07 22.00 23.06 0.28

Jever , j U
3 7.41 9.55 11.01 13.28 14.49 Z 16.38 17.14 18 07 19.54 21.15 22 07 23.13 0.35

7.02 7.47 9.58 13.34 -16 .39 18 15 19.66 22.14
Vereinigung» I > > 13.39 -16 .44 ! ! !
Asel. . . 7.10 7.55 10.06 §13 .43 «16 .48 18.23 20.04 22.22
Wittmund an 7.15 8.00 10.10 §13 .48 16.53 18.29 20.09 22.28

Wittmund ab Z8 8.04 10.11 Z13 .50 16.54 18.38 22.30
Blersum . „ n 8.09 10.16 -13 .56 > 18.43 I
Burhafe ,, **s

ZW
8.14 10.21 »14 .01 17.04 18.49 22.40

Stedesdorf, 8.20 10.27 §14 .07 ! 18.55 22.46
Efeus . , 8.28 10.35 81415 17.15 19.08 22.52
Holtgast. 8.33 10.40 k 14.20 0» 19.13 >
Fulkum . „ 8.40 10.47 Z14.27 19.20 23.04
Roggenstede,, 8.47 10.54 -- 14.34 u I. 19.27 >
Dornum . , 8.54 11.02 «14 .40 19.33 23.15
Westerende, 9.02 11.10 14.48 19.41 !
Hage . . "
Norden . an

8.12
9.21

11.19
11.28

14.57
15.06

19.50
19.59

23.30
23.39

Norden-Wittmund-Jever -Wilhelmshaden.

Kleinbahn Wittmund -Aurich (Ogenbargen -Esens ) und zurück.
K.04
8.07
8.15
8.22
8.28

8.37

8.52

13.53
13.56
14.04
14.11
14.17

i 14.23
l 14.26
-14 .34

. — 114 .41.
6-0011 .3414 .491

8.3411.08
11.11

8.4511 .1g
11.26

17.00
17.06
17.15

!

17.53
18.02
18.18
18.28

8.37

20.14
20.17
20.25
20.32
20.38
20.44
20.47
20.55
21.02
21.10

ab

an

Wittmund , Bhf.
Wittmund , HItp.
Willen . . .
Heglitz -Ardors .
Webershausen .
Ogenbargen . .
M .-Westerloog.
Plaggenburg .
Sandhorst . . .
Aurich , Bhf . . - ab

7.50 12.50
V

15.00 19.27
7.47 U 12.47 14.55 19,24
7.39 12.39 14.46 19.16
7.32 § 12.32 l 19.09 «
7.26 8 12.26 ! 19.03 8
7 20 9.49 12.20 14.10 18.58 19.23
7.17 9.46 12.17 14.01 18.56 19.20
7.09 9.37 12.09 13.37 18.49 19.11
7.02 9.29 12.02 13.25 18.41 19.03
6.54 9.21 11.54 13.15 >8 33 18.55

Ogenbargen -Esens
Ogenbargen ad
89.50 ^ 19.00 819.24
Esens an
10.18 19.37 19.52
Esens -Ogenbargen

Esens ab s
810 .39 ^ 17.11 20.16
Ogenbargen an

11.07 17.46 20 .4S

Norddeich-Norden-Cmden-Leer.
- 2—3 2--3 2—3 S—3 r- s ee —30 2--s> 2—3 2—3 !L2—3 2—3 L—3

Norddeich , . ab I 7.50 9.83 11.32 11.56 1 15.00 ,6 .29 18.46 !
Norden . . K 6.03 8.09 9.56 11.46 12.10 13.30 15.26 16.41 19 04 22.00
Nadorst . . , 6.08 8.14 10.01 I SS 13.37 15.31 19.09 22.06
Llt -el . . . ^

8 »K rr 6.13 8.19 10.06 j 13.42 15.36 19.14 22.11
Marienhafe . » N 6.19 8.25 10.12 ! 13.48 15.42 19.19 22.17
Engerhafe . » KZ 6.26 8.32 10.19 I Ä 13.54 15.49 S 19.26 22.23
Abelitz . . . Ln 4.36 6.03 6.31 8.37 10.24 12.01 13.59 15 .53 19.31 22.28
Abelitz . . 4.37 6.06 6.33 8.50 10.26 12.02 14.04 15.58 19.35 22.32
Loppersum . „ 4.44 6.14 6.40 8.57 10.34 > 14.12 16.06 s 19.42 22.39
Suurhusen . ' 4.48 6.19 6.44 9.02 10.38 I 14.16 16.11 K 19.47 22.43
Dmte-Harsrveg„ 4.52 6.24 6.49 9.06 10.43 ! 14.21 16.17 19.51 22.47
Larrelterstr . . 4.58 6.35 S.Sb 9.13 10.50 I 14.28 16.25 19.58 22.54
^d -n . . . Ln S.08 6.50 7.04 I 11.00 12 26 12.47 14.40 16.39 17.27 20.08 23 04
Kuben . . . ab 4.50 5.14 6.31 7.09 7.19 8.39 I 11.25 12.34 12.55 17.43 17.35 19.06 20.30 23.26
Atkum . . 4.56 5.20 6.38 e 7.26 8.45 S.26 11.31 > 17.50 19.12 20.37 23.33
Uldersum . ^ 5.02 5.27 6.45 7.33 8.52 9.32 11.38 ! 17.57 19.19 20.44 23.40
Aeermoor . " 5.11 5.36 6.55 7.43 9.01 9.42 11.48 ! 18.07 19.29 20.53 23.50
^ . , an>l> .20 5.46 7.05 ;i f .53 2.10 .0.52 1157 12LH -13̂ 7 18.17 17L7 19.38s21.02s24.00

2—3 2—3 3 2—s 2—3 2_ Z 2—3 3 Ä 2—3 2—Z 2—3 2—3 2—3 2—3
Norden . ab 6.47 10.33 14.47 18,13 20.37
Hage . ,, 0 6.50 10.42 >4.57 SS 18.22 20.46
Westerende „ 7.04 ,0 50 ,5 ob 18.31 20.54
Dornum , Z 7.13 10.59 15.13 "ä 18.39 21.03
Roggenstede as 7.18 ll .04 15.18 18.44 21.08
Z-ulkum . . L 7.25 11.10 15.25 -n 18 .51 21.15
Holtgast „ S" 7.32 11.17 15.32 18.58 21.22
Esens . . „ L»L 7.39 11.24 15.39 17.25 19.07 21.27
Stedesdorf „ ro

«
r- 5! 7.45 11.30 15.45 I 19.13 « 21.35

Burhafe . „ ^ s 7.51 11.36 15.51 17.35 19.19 21.41
Blersum „ -r ZW 7.55 11.40 15.56 ! 19.23 L 21.45
Wittmund an «- 8.00 11.45 16 01 17.43 19.28 KZ- 21 .50
Wittmund ab 5.08 7.25 8.02 11.48 12.57 16.03 17.45 19.32 8 ^«L 21.51
Asel . . „ 5.13 § 7.30 8.08 s 11.5Z 13.02 16.08 ! 19.38 S»Sd 21.57
Vereinigung „ > 7.34 s ! > I > I ! I

s an 6.21 § 7.40 8.16 « 12.01 13.10 16.16 17.56 19.46 s? - 22.05
Jever k 8 N 8 2—3

i ab 5.24 5.39 6.41 8.21 9.39 12.06 13.13 14.54 16.20 18.07 19.88 19.55 21.22 22.13 23.34
Heidmühle „ 5.37 5.48 6.49 8.29 9.49 12.14 13.22 15.02 16.29 18.15 19.46 20.03 21.30 22.21 23.43
Ostiem . „ 5.47 5.56 6.54 8.33 ! 12.18 ! 15.07 16.34 l I > I 22.26 23.46
Sanderbusch,, 5.55 6.04 7.02 8.41 10.00 12.26 I 15.15 16.42 18.26 19.56 20.14 > 22 .34 23.54
Sands . an 6.00 6.08 7.07 8.45 10.04 12.30 13.34 15.19 16.46 18.30 20.00 20.18 21.42 22.39 23.58

Sande . . ab 6.07 8.14 7.20 8.51 10.32 12.45 13.39 15.21 16.53 18.35 20.06 20.27 22.04 22.46 0.09
Marisnsiel . „ I 6.20 7.26 8.57 10.38 12.51 13.45 15.26 16.59 18.41 2012 20.33 22.10 22.52 0.1S
Rüstringen,, I 6.25 7.31 9.02 10.43 12.56 13.51 1531 17.04 18.47 2017 20.39 22.15 22.58 0.21
Wilhelmsh.an 6.19 6.29 7.35 9.06 10.47 13.00 13.55 15.35 17.08 18.51 20 21 20.43 22.19 23.02 0 :24

Kleinbahn Aurich-Leer  und zurück.
6.30 6.41 8.30 11.35 15.30 17.30 19.35 ab Aurich , Bahnhof. . an 9.27 9.20 14.30 19.15 17.15 18.30 22.13
6.45 7.07 8.45 11.50 15.45 17.52 1950 Schirum . . . ab 9.05 9.06 14.16 18.55 17.00 18.16 22.05
6.54 ! 8.54 11.59 15.54 ! 19.59 Mittegroßefehn. ! 8.56 14.06 > >6.51 18.07 21.56
6.58 ! 8.58 12.03 15 .68 ! 20.03 Ulbargen . . . > 8.52 14.02 ! 16.47 18.03 21.52
7.05 8.20 905 12.10 16.05 18.34 20.10 „ Bagband . - ,1 8.20 8.45 13.55 17.34 16.40 17.56 21.45
7.14 8.45 9.14 12.19 16.14 18.53 20.19 Hesel . . . 8.02 8.36 13.46 17.01 16.31 17.47 21.36
7.21 9.01 9.21 12.26 16.21 1S.04i20.26 Holtland . 7.52 8.29 13.39 16.41 16.24 17.40 21.29
7.32 9.18 9.32 12 37 16.32 19.18 20.37 Logabirum 7.38 8.18 13.28 16.19 16.13 17.29 21.18
7.38 > 9.38 12.43 16.38 19.26 20.43 Loga . . . 7.30 8.12 13.22 I 16.07 17.23 21.12
7.45 9.35 9.45 12 50 16.45 19.34 20.50 an Leer . . . . . .ab 7.22 8.05 13.15 16.00 16.00 17.16 21.05

Leer-Emden-Norden-Norddeich.

Leer . . . ab
Neermoor . „
Oldersum . „
Petkum . . „
Emden . . an
Emden . . . ab
Larrelterstr . . „
Hinte -Harsweg,,
Suurhusen . „
Loppersum . „
Abelitz . . . an
Abelitz . . ab
Engerhafe . „
Marienhafe . »
Osteel.  .
Nadorst . . ,
Norden . . »
Norddeich . an

s—z
4.52
5.02
5.12
5.19
5 .25
S.32
5.43
5.48
5.52
5.57
6.04
6.08
6.13
6.20
6.25
6.50
6.50
7.08

L.
»5 .54
§6 .04
L6.14
8 6.21
^6 .27

6.34
6.44
6.50
6.54
6.59
7.06

2—z
7.56
8.06
8.16
8.22
8.28
8.33
8.44
8.49
8.531-
8.58
9.
9.09
9.15
9.22
9.28
9.33

10.001
10.17

VL - 8>2—3
10 .17

9.49
10.0011 .14
10.06

10.15
0410 .2211 .37

10.30
10.37
10.44

10.56
1.01

10.28
10.38
10.45
10.51
11.031

11.20
0.1011 .24

11.30

11.40
11.47
11.55

10.5012 .00
12.04
12.26

an 12.40

L2—3
13.05

I

13.27
3.33

I

13.58
14.00

14.1S
14.321

2—3
13.34
13.44
13.54
14.01
14.07
14.22
14.34
14.39
14.43
14.48
14.55
14.58
15.03
15.10
15.15
15.20
15.35
5.53

L2 —S
15.34

l5 .S6
16.03

»6.24
16.25

16.46
1S.58

ll 2—Sl ll 1—sl 2—3
15.51 U6 .25 17.18

17.27
17.37
17.44
17.50

K
16.12
16.22

7.02

K
16.45
16.53

17.35
7.1M7.47

19.18
19.25
19.32
19.37
19.44
19.51
19.57
20.02
an

18.52
19.03
19.09
19.1317 .42

2—3
17.21
17.32
17.38

17.47
17.54
17.58
18.04
18.11
18.17
18.22
18.27

V

20.15
20.21

i —3 »—3 ll2 —3
19.48 21.05 22.43
19.5821 .14
20.0821 .23

21.30
21.362310
21.52 MZ
22.03 23.25
22.0923 .30
22.14 23.34
22.1923 .33
22.2623 .45
22.30 23.47

23.53
23.59
0.04

« 0§ 0
- 04 z

-cm



ZZ4

Dampserverbinduna Wilhelmshaven -Eckwarderhörne und zurück.

W 'haven ab
Eckwardh . an

5,
Ä6.0>>
ZS.40

vv
4.00
4.40

8
9.50

10.30
S.50

>0 80

8
13 30
14.10

VV
14.80
15.10

s
15.00
I6.3S

8
17.10
17.50

vv
17.10
17.50

Ä19.30
Z2 " .l«

» 8
Ä 19.40
«20,20

822 .00
Z22.40

Eckwardh ab
W 'haven an

-- o
Ä6.50
Z7 .80

8.45
9. 5

8
-035
N .lü

sV
10.40
il .20

1NL0
14.55

15,20
16.00

8
15.45
16.25

8
18.SS
19,15

>8.46
19.25

«- VV
Ä20.15
° 20.55

Al
820,30
Z 21.10

^22 .60
-23 .30

Bieren äi
Wesermünde -n>
Wesermunde ad
Bieren an

Äb.SO
ßg .1"

7 05
?2, '>

8.85
8.55

10. 0
10.30

13.8
1351

14.55
15.15

19.85
16.55

17.40
>8 00

19,20
19,40

21.20
21.40

22.50
23.10

28.40
24.00

«ÖU>
1.10

^5.40
9 35
6.55

8.00
4,20

0Ä.80
9.50

11,40
12.00

14.20
14.40

15.45
16.05

17.1'>
17.30

18,55
19.15

20.50
21.10

22. 10
23 30

23.15
23,35

W.20
0.40

Barel -Rodenkirchen und zurück.
L—Z
7.00
7.03
7.18
7.18
7.25
7.8S
7.41
7.47

L- S
UM
11.48
11.58
13.04
13.11
13.18
13.37
12.38

14.00
14."
14.48
15." 4
1S.3V
>5,55
16.11
16.19

1Ü.I6
16.10
16.28
18.35
16.42
16.40
16 58
17.04

,—ö
21.05
21 08
21.18
21.28
21.29
21.36
21 44
21 50

anab Varel
Hohenberge
Diekmannsh
Schweiburg
Schweierzoll

v", Schwei
7 Rodenkw
an Rodenkirchen ab

6.35
!«..
6.23
6 17
6.10
6 08
5.54
5.47

L- il Ü Ä—3 Ä
WM 12.57 14.55 16.02
lv.vö 12.52 14 52 j
9.55 12 35 14.42 15.52
9,50 ,1 .43 14 36 15.47
9,43 11.18 14.29 15.41
9.86 10.52 14.22 15.35
9.37 14.13 >
9.20 tags 14.06 15.23

s—«
20.05
20.02
19.52
19.46
19.40
19.32
19.22
19.15

2—8 s—8 2—8 2—8 2—8 2—8 2- 8 2—3 2—3
Ouakenbrück ab 7.48 13.42 18.39 16.56 21.89 Meppen . . .ab 7 24 13.35
Esten . . . . ab 758 14.00 14.00 17.11 21.54 Lewinghausen. 688 8.46 i5 .37 8
Löningen . . 8.24 14.24 14,58 17.41 22.18 Löningen . „ 6.57 9.03 12.10 15.58 19.25
Lewinghausen .. 8.49 Sonn« 15.24 18.01 an Esten . . . . „ 7.? l 9.31 12.35 16.40 20 03
Meppen . .an 10.1S tag» werkt. 19.36 Quakenbrück an 7.42 9.39 12.51 16.50 20,20

S.0S
9.14
9.20
9.26
987
9.46
9.57

10.05
10.12
10.18
10.23
10.34

Nordenham-Eckwarderhörneund zurück. (Nur 2. und 3. Klasse.)

S.12
9.19
9.23
S.S7
9.55
9.42
9.50
9.56

10.02
10.07
10.15
10.20

8
13.10
13.16
13.20
13.24
13.32
13.39
13.47
13.52
>3.58
14.02
14.10
14.15

>V 1 8
13.3017 .15
13 8917 .22
13.4817 .26
13.54 17.30
14.09 17.38
14.1917 .45
14.3317 .53
14.4217 .59
14.5018 .05
14.5E8 .13
I5.07>18.20
1S.12si8 .25

V7
7.11

17.24

18.41

21.10 23.30
21.19 23.37
21.25 .23 .41
21.31 "23 .45
21.48 ^23 .53
21,52 2 0.00
22 04 H 0.08
23.12 - 0.13

8 22.19 ° 0.19
0.232".08 22.26

20,15 22.S6 0 30
20.2> §ss.ts an

ab Nordenham
W Ellwürden .

Abbehausen
Moorsee.
Stollhamm
Mitteldeich .
Burhave , .
Langwarden
Ruhwarden
Tossens , .
Eckwarden .

an Eckwarderhörne ab

VV L vv Ä U 8
7.48 7.58 13.29 12.08 18,41 >b.45 >9.34
7.37 7.52 12.21 12.02 16.33 16.39 19.26
7.32 7.48 12,15 11,58 19.29 16.35 19.21
7.32 7.43 12,07 1158 15 28 19.30 >9.13
7.12 7 .86 1157 11 46 16.14 16.23 19.03
6.58 7.28 11.44 11 38 16,05 16.15 18.51
6 4 -t 7.2! >1 34 11 31 15.59 16.08 13.41
6.35 7.15 11.22 1! 25 15.48 16.03 18.26
6.28 7.09 11.14 11.19 15 41 15 57 18.19
6.21 7.04 11,07 11 14 15.35 15 53 18.12
6 .10 6.56 10,55 11.06 15,28 18,45 18.02

6.50j10,4511.00 >5.20 15,40 17.55>

2183
21.27
21,24

'21 .16
«21 .0g
Z21.01

>30.51
30.48

„20 .43
d 20.38

20.30

Oldenburg —Leer —Reuschanz und zurück.
r—«
K.I6

6.51
7.0S
7.14
7.19
7.28
7.41
7.49
7.58
8 .09
8 .23
8,31
8.37

01—«
18.80

7.16
7.24

N

L- «
2311 .36

11.45
11.52

4911 .59

.53

12.09
12. 17
12.22
12.32
12.45
12.53
13 .45
14.07
14.23

.4714 .34
14.40

vi —8
>4.55

I5 .4i
15.51

4419 .47

L—«
19.22
19.3"
19.38

20 00
20.03
20.17
20.28
20.42
20.51
21.05
21.15
21.35
21.46
21.52

0s—8
120.57

21 .12

121.42

2—3
23.00
23.03
23.15
23.23
23.35
28.43
23.49
23.59
0.13
0.22
0.25

»"MM
1.02
1.11
119

ab Oldenburg an
Bloh
Kayhcmserf. .
Zwischsnahn
Ocholt . .
Apen . .
Augustfehn .
Stickhausen.
Nortmoor . .

an Leer . . . ab
ab Leer . , . an
I Ihrhove . . I

Weener . . . T
^ Bunde . . . - ^
an Neuschanz. . ab

llz—S

8.27

5.56
4.55
»45
4.28
4.12

8—s
sk,457 41

7.33
7.26
7,19
7,OS
6 56
S.47
S.37
8.23
9.13

M

«
9.37
9.30
9.28
9.16
9.0610 40

S22
5. U
1.56

4.044 .48

2—8
11.08
1l,0l

>
10.50

8.56
8.50
8.41
8.28
8,19
7.41
7.31
7,21
7.05
6.57

>0,32
10.27
10.18
10.06
9,57
9.53
9.43
9 31
9.14
9.06

-3
08
,55
43
41
>28
.16
,10
00
,46
,36
,24
,15
,02
,43
.31

01- «
14.18

14.03

13.30
12.67

!
12.41

12.17

2—3
18.25
18 18
18.11
18.04
17.53
17.45
17.39
>7.30
17.19
17. 10
17.08
16 59
16.47
16.15
16.07

2- 8
2128
21,20
31 18
21.06
20.58
20.42
20.36
20.26
20.11
20.01
19.44
19.54
19.!
18.55
18.46

ai - z
rr .4s

22.01

Edewechterdamm - Bad Zwischsnahn und zurück.
2- 8 «2 —3 V2 -« V 2-S 8 2-3 8 2-« V Ve -s SS—« V s-z 2—s

6.3L 12 32 14.58 18.39 19,05 ab Edewechterdamm an 9,28 9.89 14.48 16.26 16.37 20.34
6.S1 13,01 15.20 19.01 1921 „ Edewecht . . ab 9,13 9.20 14.33 16.11 16.22 20.19
7. 10 13.20 15.39 19,20 19.38 an Bad Zwischenahn „ 8,55 8,58 1415 15 53 16 00 19.58

Jever -Carolinenüel und zurück.
3 2- 8 8—3 2—3 Werkt.Sonnt 8 2—3 2—3 2—3

7.50 10.05 I3,3c 18.11 11.20 22.13 ab Aever an 7,36 9.37 1153 16.09 19.34
7.57 10.12 13.46 18.18 21.27 22.20 - Wiefels 7,31 9,29 1147 16 02 19.27
8.02 10.19 18.51 18.22 21.31 22.24 Bussenhausen 7.26 9.24 11.43 15.58 >9.23
8,08 10.21 13.55 18.27 21.39 12.29 Tettens 7 22 9. 19 1139 15.54 1919
8,15 10.27 14,01 >8,3 21.42 2235 Hohenkirchen 7.1b9.12 11.33 15.48 19.13
8.22 10.83 14,07 16.39 21.48 22.41 1<Gcrrms 1 7,08 9.05 11.27 15.42 19.07
8,29 10 39 14.13 18.45 21.54 22.47 an Earolinenstel 702 8 57 11.20 15.35 19.001

Brake-Oldenburg und zurück
8 2—3 2—3 s—s s- s 2—3 s , - s 2—S 2—3 2—8 3—3

6.00 6.37 9.35 13.20 17,28 20,41 ab Braks an 7.54 9.00 12.28 16.06 2015 23.52
6.08 6.45 9.43 13.29 17,37 20.49 !i Ovelgönne 7.47 8.52 12.21 15.58 20.07 23.44
6.19 6.51 9.49 13.34 17.42 20.54 Strückhausen ^ 7.42 8.47 12.16 15.53 2002 23.39
7.09 6.58 9,56 13,41 17.49 21.01 Oldenbrok , 7,36 8.40 12.10 15 46 19 55 23,31
7.17 7.07 10.06 13,50 18.00 21,1» Großenmeer 7.28 4.31 12.02 15.87 19.46 23,23

an 7.17 10.16 13,59 18.09 21,20 Loy 8.21 11.52 15,27 19.36 23,12
»r 7.21 10.21 1404 18.13 21.25 Ipwege 8.16 11.47 15,22 19.31 23.07
8 7.26 10.26 14,09 18. 18 21 .30 Etzhorn . L 3.11 11.43 15,18 19.27 23.03

7.32 10.32 14,15 18.24 21.36 Oümstede j 8 8.05 11.37 15.12 19.21 22 57
7.38 10.88 14.21 18.30 21.42 an Oldenburg ab 7.58 11.31 15.05 19.15 22.50

Oldenburg -Quakenbrück -Osnabrück und zurück.
, - s 2—3 2- 8 2—3 2—3 2—3 2- 3 2—S 3 2- S 2- L s- s L- S 2- Z s—s 2--3 r—3 3—3 L- L

6.03 8.04 11.32 12.44 14.05 15.11 19.44 23.03 ab Oldenburg an 731 9.36 14.22 15 08 18.31 20.32 21.31

6 08 8.09 11.87 > 1411 15.16 19.49 23.09 Osternburg ^< 7 87 9.25 14.18 15.03 18.27 21,27 8
819 8.20 11.48 ! 14.37 15.28 20.00 28 20 Sandkrug 7.19 9.13 14.07 14.50 18.16 21.16 §
6.30 831 11.58 ! 14,36 15.39 20.12 23.30 Hunt losen 7.05 9.03 13.56 14.38 18.06 21.06

9 38 8.39 12.06 > 15.47 20.21 23.39 Grotzenkn. 6.S7 8.55 13.48 17.58 20 58 2

6.48 8.49 12.15 13 19 1557 20.32 23.48 Ahlhorn . 6.49 8.47 13.40 17.50 20.50 L
7.07 9.09 12.81 13 86 19.16 20.55 0.05 Cloppenbg. 6.80 8 34 18.19 17,32 19.4tz 20.31

7.29 929 12.52 13.53 16 37 21.18 8 an Essen ab 9.06 7.56 12.52 17,08 19.27 20.03 21.54

7.31 9.31 1253 >3.54 16 40 21.20 « « T ab Essen an 8.05 7 53 12.50 17.06 19.26 20,01 21.51

7.42 9.39 13 01 14.01 16.50 21.31 an Quakenbr ab S.55 7.4S 12.40 16 56 19.19 19.50 21.39
0.51

6.16 7.47 9.43 13.03 14.03 15.14 16.53 21.39 ab Quakenbr . an 7 39 11.18 12.35 14.67 16 52 19.17 19.45 21.36

6.24 7.55 9 51 13.11 I 15.23 17 01 21.44 K 0 Badbergen ZT 7.32 11.11 12.28 14,50 1646 19.38 21.30 0.44

6.40 808 10.07 13.23 14.18 15.38 17.13 21.57 x s Bersenbrück 7.17 10.57 12.16 14.85 16.34 19.00 19.24 21.18 0.30

6.48 8.16 10.15 13.32 ! 15.47 17.21 22.06 N L Alfhausen ^ 8 7.07 10.48 12.08 14.26 16.26 19.14 I 0.22
8.58 8.26 > 13,42 > 15.57 ! 22.16 23.46 Hesepe. 6.19 8.57 10.38 11.58 14.14 16.17 19.04 I 013

7.05 8.32 10.29 13.49 14.38 16.04 17.35 22.23 23.52 Bramsche. 6.13 6.51 10.32 11.52 14.08 16.11 16.41 18.58 21.00 o.os

7.288.50 10.47 14.13 > 16.28 17.56 22.46 0.12 < Eversburg , S.46 6.38 1009 11.29 13.44 15.47 18.84 I 23.45
7.378.59 10.57 14.22 14.59 16.37 18.05 22.55 021 an Osnabrück ab 5.36 9.16 S.5S 11.19 1333 15.37 18.19 18.23 20 35 2S.S»

Delmenhorst -Lemwerder und zurück.
v s. 8S 3 SS 3 6 « s SS s « 3 83 s

Delmenhorst ab 6.51 8.46 12,13 14.09 15 41 19.57 Lemwerder ab 8.17 9.41 13.01 17.06 17.31 20 .43

Hasbergen „ 7.01 8.55 12,22 14. 18 15.50 20,06 Altenesch . 8.30 9.50 13.10 17.20 17.40 20.52

Deichhausen 7.09 9.02 12.29 14,25 15.57 20.13 Deichhausen » 8.46 10.02 13.22 17.37 17.52 21.04

Altenesch . . „ 7.24 S.14 12.41 14.37 16.09 20.25 Hasbergen, 8.59 10.09 13.29 17.49 17,59 21.11

Lemwerder. an 7.32 9.22 12.49 1445 16.17 20.33 Delmenhorst an 9.07 10.17 13.37 17.57 18.07 21.1S

Delmenhorst-Vechta-Bramsche-Osuabrück. Osnavrück-Bramsche-Bechta-Delmenhorst.
2—3 s—8 2—3 8 2- S 2—« 3—8 S—L z- S 2—L2—3 z—z z- S z—3 2—3 2—3 z- S

Delmenh ab 6.00 8,07 12.12 14.00 15.10 18.08 29,51 23.52 Osnabrück. ab 5.36 959 12.02 17.28

Dwoberg 6.05 8,13 12.17 14.06 15.16 18 09 20.56 23 57 Bramsche . . 8.13 10.44 12.36 18 08

Ganderkesee 6.12 8,21 12.25 14.14 15.24 18.17 21.05 0.04 Hesepe. . . 6. 19 10.50 12.42 18.13

Immer . . „ 6.19 8,28 12.31 14.21 15.31 18.24 2112 0.11 Neuenkirchen 6,36 11 08 13-00 >8.31

«rettorf 6.29 8.39 12.41 14.31 15.41 18.34 21 22 0.21 Loldorf . , 6.S2 11.30 13.17 18.47

Dötlingen, 6.35 6.46 12.48 14.38 15.48 18.41 21,28 0.28 Steinfeld . . 7.00 11.38 13.25 18.54

Wildesh. . an 5.42 8.53 12.55 14.45 15.55 18.48 21.35 0.35 Lohne . . . an « 7.14 11.52 13.39 19.08

Mldesh, ab 6.44 8.55 13.10 15.58 21 .37 Lohne . . . . ab 2 7.17 11.53 13.41 19.12

Rechterfeld 6.59 9.10 13.24 16.13 21 .50 Vechta. , . . an 8 7.30 12.05 13.52 19.25

Goldenstedt 7.07 9.18 13.32 16.21 21 .57 Vechta. , . ab 5.58 7.34 12.10 18.55 19.36

Lutten , . 7.16 9.27 13.41 16.30 L 22.06 Lutten . . . . «kt S II 7,50 12.26 14.14 19.54

Vechta . an 7.31 9.43 13.58 16.46 8 22.20 Goldenstedt. ,, L 6.20 7.59 12.35 14.23 H> 20.04

Vechta ab 7.40 9 50 14.08 16.55 22.25 Rschtsrfeld L L S.27 8.07 12.42 14.31 20.12

Lohns . , an 7 58 10 04 14.20 17.08 22 .37 Wildeshausen an »t 8 8.40 4 20 12.54 14.44 s 20.25

Lohne . . ab 7.55 10.08 14.22 17.13 22 .43 Wildeshausen ab 0.43 5.41 6.42 8.22 13,03 14.50 18.58 20 3'

Steinseld 8.10 10 24 14.37 17.29 22.58 Dötlingen 0.51 5 49 6.49 4.80 13.11 14.58 19.06 20.38

Holdorf 818 10.34 14.49 17.39 23.14 Brettorf. 0.58 5.5b 6.56 8.38 13.17 15.05 19.13 20.45

Neuenkirchen,, 8.34 1051 15.06 17.56 23.30 Immer . . „ 1.08 6.06 7 05 8.48 18.27 15.15 19.28 20.5V

Hesepe. . . 8.52 1110 15.24 18.14 23.46 Ganderkesee „ 1.15 6.13 7.11 8.55 13.84 15.23 19.30 21.04

Bramsche . 8.58 11.24 16.04 18.27 23.52 Dwoberg . . „ 1.22 6.30 7.18 9.02 18.41 15.29 19.37 21.12

Osnabrück an 9.30 11.57 16.37 19.02 0.21 Delmenhorst. an 1.27 6.25 7.23 9.07 13.46 15.34 19.42 21.17

L—3
22.05
22.36
22.43
22.59
23.15
28.33
23.86
33.87
28.48

21 36
21.44
21.51
22.01
32,08
22.16
22.21

Cloppenburg -Ocholt . Ocholt-Cloppenburg.

3- 3 Z—3 3 2- 3 2—Z s- s 2- S « s 2—3 r—,
9.16 13.38 17.39 2058 ab Cloppenburg an 8.15 13.10 17,06 20 .15
9.40 14.22 18.02 21.21 ^ Garrel . . 7.53 12.48 16,80 19.53
9.53 14,50 18.15 21.34 S Bösel . . 7.40 12.34 15,59 19,40

10.04 15.04 18.26 21.45 an Friesoythe . ab 7.28 12.22 >5,35 19.28

S.30 120? 18.32 ab Friesoythe . an 7.25 10,18 ' 17,12 17.49 sr îs
5.45 12.22 A.0 18.4? Sedelsberg 7.11 10.04 «,16.58 L17 .35 21.01
5.54 12.31 L 18.55 Scharrel . . «,7.02 9.55 Z16 .4VL 17.26 20.51
6.01 12.38 L 19.03 Ramsloh . . 86 .55 9.48 816 .42 20.4S
6.08 12.46 19.11 Strücklingen. L6.48 9.41 -16 .85 ?17 .12 20.86
6.15 12.53 19.18 > .Elisabeths . . . ^ 6.41 9.34 816 .28 Z17 .05 20.29
6.25 13.00 19.25 ' Barkel . . 8 6.34 9.27 16.21 16.58 20.23
6.43 13.18 19.42 an Ocholt . , . a v > 9.08^ 16.0.3 >6.40 30.0S

Bechta-Ahlhorn. Ahlhorn-Vechta.
S-3 s—3 2- s L—3 3—3

6.' 2 7,54 12.32 15.13 19.41
6.05 7.57 12.S5 I I9 .4S
6.17 8.10 12.48 15.2? 19.57
6.24 8.18 12.55 15.34 20.09
6.41 8.35 13.12 15.51 20.26

Vechta . .
Falkenrott .
Langförden.
Schneiderkrug
Ahlhorn . -

2-3 3- 3 2—ö 2—3 i —s
7.85 9.39 14.02 1648 21.85
7.32 9.37 14.00 16.46 21.38
7.19 9,28 13.45 16.32 21.1S
7.12 9.15 13.88 16.21 21.12
6.54 8.56 13.20 16.03 20.51

Hude-Vrake-Rodenkirchen-Rordenham-Blexen.
2—3 2—3 2—S i—s 2—3 L—L 3 L—S 2 - 3 2—8 2—3 2—3 2—8 s—s r- s 2—3

Hude . . . . ab 6.43 7.27 9.40 11.50 15.22 19.12 20.40 23.11

Neuenkoop . „ 6.49 7.34 ! 11.57 15.29 19.19 ! 23.18

Berne . . . . „ 8.57 7.41 9.54 12.04 'S 15.36 Ak 19.26 20.52 23.25

Elsfleth . . >H 7.06 7.50 10.03 12,13 Z 15.45 17.49 19.36 21.01 23.34

Hmnmelward. , 7.14 7.88 t 12.21 L 15 54 17.58 19.44 I 23.42

stirchhammrlw.'» 7.1S 8.03 I 12.L7 16.00 18.03 19.50 23.48

Braks . . . an 7.24 8.07 10.18 1S.S2 —l 16.05 18.08 19.55 21.14 2S.5S

Brake . . . ab 4.44 7.29 8.13 8.51 9.03 10.19 12.35 13.44 16.13 18.17 20.21 21.15 23.57

Solzwarden „ 4.49 7.35 8.18 8.57 9.09 ! j 13.50 16.19 18.28 20.27 I 0.02

Sürwürden . „ 4.55 7.41 8.24 9.03 9.14 I I 13.56 16.25 13.29 20.38 I 0 .08

Rodenkirchenan 4.59 7.4S 8.28 9.07 9.18 10.31 12.45 14.00 16.29 18,33 20.37 21.28 0.12

Rodenkirch , ab 5.00
«

6.21 7.48 8.30 9.20 9.19 10,32 12.46 14.06 16.31 18.86 20.38 21.27 23.02 0.13

Kleinenstel . „ 5.07 6.28 7.55 8.37 9.26 ! 12.53 14.13 16.39 18.44 20.46 I 22.10 0.20

Nordenham an 5.13 6.34 8.01 8.43 s 9.32 10.44 12.59 14.19 16.46 18.51 20 .52 21.37 32.17 0.26

Nordenham ab tz' 5.18 6.35 8.06 9.34 13.01 14.21 15.55 16.54 18.52 20.54 21.38 22.19 0.28

Kabelstratze „ 85 .20 6.39 8.09 ! > 14.24 j 16.58 > I ! > 3> !

Frdr .-A.-Hütte --5.25 6.44 8.14 S.40 1307 14.28 16.01 17.03 18.57 20.59 21.45 22.26 Z0 .S4

Werftstratze „ 85 .28 6.47 8.17 9.44 13.11 14.32 I 17.07 19.01 l > ! N I

Einswarden „ 8,5.32 6.51 8.21 9.4b 13.15 14.36 16.07 17.11 19.05 21.05 21.50 22.32 0.40

Blexen . an Z5 .36 6.55 8.25 9.52 13.19 14.40 16.11 17.15 19.09 31.09 31.54 22.36 0.44

Wilhelmshaven - -Hamburg-Kiel -Hannover Berli « »Hannover -Leipzig
Oldenburg-Bremen -Stendal -Berlin -Münster-Köln .

Wühelmshav . av
Oldenburg . . „
Bremen . . . an
Bremen . . . . ab
Hamburg . . . an
Hamburg . . . ab
Kiel . an

k 6.02
k 6.58
! 7.42
L8.00
S.4I

11.16
14.04

6.15
7.53
9.01

10.05
12.40
16 .22
19.16

L 9.00
9.59

10.43
LllM

12.45
114.56
!l6 .56

9.55
11.23
12.34
13.05
14.46
14.56
16.56

12.37
14.46
15.57
116.11
s17.42
617.55
19.48

—

>113.33
114.24
jl5 .06

15.35
18.20
20.21
23.09

1- .Ü2
13.41
19.50

119.58
121.40
123.50
k 1.42

20 .0-
21.52
23 .07
14.10
16.00
6.21
5.10

21.20
12254
s23.34
1 5.07
1 6.47
1 8.53
116.50

Bremen . . . . ab
Stendal . . . ab
Berlin I, . . . an

7.50
11.21
13.00

1Ü.25
17.31
19.48

— —
16.40
22.54

1.02
»-

15.31
19.03
26.35

—
4.49

11.30
14.02

Bremen . . . . ab
Hannover . . an
Hannover . . ab
Berlin k . . . an k

8.04
S.58

16.19
14.35

9.44
11.24
12.61
16.38

16.58
12.44
12.S1
«6.36

s13.0S
14.57
15.28
18.38

—

17.3Ü
20.36
23 00
4.30

L15.38
17.28

11860
122.00

20.34
23 .32

1.26
6.07

—

0.06
1.53
3.19
7.07

Hannover . . ab
Magdeburg . „
Halle . „
Leipzig . . . . an
Bremen . . . . ab
Osnabrück . . «
Münster . . . »
Köln MerEir, .) an

16.19
13.32
15.39
16.26
9 .3st

11.13
11.57
14.46

12.35
16.24
18.37
19.30
9.44 s

1S.31«
14.52 A
20.09 Z

13.58
19.18
22.08
23.01
19.25
11.56
12.33
14.58

15.35
18.22
19.46
20 .20
1ZM
15.13«
15.58 k
18.45Z

W1.10
23 .45

1.43
2.36

L18.05
121.24
122.44
j23.15
15.308
ISIS«
19.14 k
22.34-

1.20
6.00
7.49
8.42

118.098
119.55«
120.89 k
M36Z

10.47
12.49
j3.4S
ß .44

2.3Ü.
7.06
835
907
1.41
387«
4.23k
7.26 z

Vlexen-Nordenham -Rodenkirchen-Brake-Hnde.
Mo. «s 3»3 2-z 2- g IV s—s 3—3 2—3 » 2—S 2-»̂ 8—S 2—L L- z s- s 2—3

Blexen . . ab 0.50 Z5 .45 7.05 8.34 10.00 12.22 13.25 14.46 16.26 17.45 19.30 21.20 22.40 23.45

Einswarden „ 0.55 85.49 7.10 8.39 10.50 12.27 13.30 14.S0 16.31 17.50 19.35 21.25 22.45 23.50

Werftstratze ,, > 8 > 7.18 8.42 12.31 13.34 14.54 16.35 17.54 19.38 I I >

Frdr .-A.-Hütte 1.01 Z5.85 7.17 8.46 12.35 13.38 14.68 16.39 17.58 19.42 31.31 22.51 39.5S

Kabelstrahe „ > 8 I 7.22 8.51 12.40 I 15.03 16.44 18.03 19.47 I I I.
Nordenham an 1.07 L6 .00 7.25 8.S4 11.00 12.48 13.43 15.06 16.47 18.06 19.80 31.36 22.56 0.92

I
Nordenham ab 5.28 °6 .Y3 7.26 8.55 12.45 13.08 13.48 15.08 16.17 16.52 18.13 19.68 21.39 22.30

Kleinensiel . „ 5.35 6.10 7.33 9.02 12.53 I 13.55 15.15 I 16.59 18.21 20.05 21.46 I
Rodenkirchencm 5.41 6.16 7.40 9.08 12.59 13.18 14.01 15.21 16.27 17.05 18.28 20.12 21.53 23.41

Rodenkirch , ab 5.47 6.17 7.48 9.0S 13.00 13.19 15.23 16.28 17.07 18.3« 20.15 21.57 22.42

Sürwürden „ 6.21 7.53 9.14 13.05 j 17.12 18.39 20.20 22.02 I

Golzwarden „ 6.26 7.59 9.20 13.11 > L 17.18 18.45 20.26 22.08 I
Brake . . . . an

R
ü 6.30 8.04 9.24 13.15 13.28 Z 16.37 17 22 18.49 20.31 23.13 22.52

Brake . . . ab 5.57 6.32 S.40 9.27 13.20 13.30 a« 16.38 17.45 19.31 20.40 22.54

Kirchhammelw.,, 6.02 > 8.46 9.32 b 13.85 ! 17.50 19.37 20.45 s
hammelward . „ 6.07 ! 8.52 9.38 L 13.41 > 17.56 19.48 20 .51 n

Elsfleth . . „ 815 6.46 9.00 9.46 Z 13.49 16.52 18.04 19.51 21.00 Z

Berne . . „ 6.24 6.56 9.09 9.55 Q 13.59 17.01 18.14 20.01 21.10 Q
Neuenkoop . „ S.31 ! 9.16 10.02 'S- 14.06 I 18.21 20.08 21.17

Hude . . an 6.87 7.07 9.22 10.08 Z 14.12 17.12 18.27 20.14 21.23 s

Leipzig Hannover Köln-Münster Kiel-Hamburg -Bremen -Oldenburg
_ Berlin -Hanuover Berlin -Stendal WilhelmShaV«

Köln iüb.Elbers.I ab
Münster . . ab
Osnabrück . ab
Bremen . . . an
Leipzig . . . . ab
Halle . . . „
Magdeburg - „
Hannover . . an
Berlin k . . . ab
Hannover . . an
Hannover . - ab
Bremen . . . . an

123.45 S
j 2.39 L
j 3.28°
s 5.01S
122.10
22.47

1 0 21
j 2.52
122.56
1 2.46
j 3.43
s 5.25

122.06
1 1.03
1 2.13
! 4.00

"Ml
4.42

15.50
17.38

5.00
6.40
S.24

L8.00
9.47

S.30
11.43

7.068
10.31«
11.20 k
13.00 Z
6^ "
7.24

L9.15
11.39
1 8.14
»1 .46
812.06
13.54

5.84
6.51
9.25

13.34
k 8.42
»2 .34
1311
16.39

11.19
13.58
14.41
16.07
9.54

18.31
12.04
14.21
10.03
13.89
14.28
16.05

10.528
14.43«
15.55°
18.11Z
8.23

10.58
15.11
17.55
lSZT^
17.25
18.11
19.52

»1 .278
»7 .2SL
»8 .12 Z
jlg .bSZ

116.0Ü
119.09
119.33
120.59

10.57
19.23
20.03
21.25
16.15
16.52
18.25
20.53
16.00
19.09
20.59
22.58

Berlin 1. . . ab
Stendal . . ab
Bremen . . . an

Z 9.02
I 1.49
L 5.17

— —
4.ZS
7.13

13.12

8.4V
10.16
13.46

IV6.48
11.08
17.17

- —
«14 .38

17.34
23.41

19.10
20.89
23.59

Kiel . . . . H
Hamburg . an
Hamburg . . . ab
Bremen . . . . an

119.36
121.35
123.54
s 1.36

—
1 8.00
l 9.34

6.00
9.03
9.49

13.32

8.48
10.36

»1 .86
»3 .17

9.00
11.46
15.05
17.42

113.52
16.05
16.14
118.01

14.00
16.47

818.00
19.57

14.00
16.47
17.13
19.48

17.50
20.37

Z21.20
23.05

Bremen . . . . ab
Oldenburg . . ab
Wichelmshav . an

1 5.27
j 6.10
l 7.15

6.45
8.02
9.26

M12
11.37
13.00

13.30
15.20
16^ 9

14.04
14.57
15.45

17.56
19.98
90 .54

118.25
1L.15
20.06

120.07
120.55
ßl .4S

21.30 >10.071
23.00 I 10.471
lXL4 — <
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AadettüdlWe veranttattunge«
Zirkus Sarrasani . Täglich nachmittags ab 3 Uhr

und abends ab 7.30 Uhr Vorführung des
großartigen Ztrkusproaramms. Nachmittags
zahlen Kinder halbe Preise.

Capitol-Lichtspiele. Heute abend Uraufführung
des neuen Films nom Kreuzer „Emden,
ein Heldenepos der deutschen Marine . Dazu
das DollständigeBeiprogramm.

Deutsche Lichtspiele. Das neue Programm
bringt als Hauptfilm ab heute abend den
Afrika-Tonfilm „Der Herr der Wildnis ".
Dazu das übliche Beiprogramm.

Kammer-Lichtspiele. Hier läuft ab heute wieder
der heitere Film „Liebeskommando".

Hever.
Wo blieben die Naziwähler? Die Haken-

kreuzler, die zu einer Watschenpartei herab-
gerutscht sind, trotz akademischer Bildung, haben
am vergangenen Mittwoch im „Erb" eine
öffentliche Versammlung abgehalten. Referent
war ein Pg . Brückner aus Schlesien. Trotz
Sensationsmacherei und achttägigen Vorver¬
kaufs von Eintrittskarten hatten unsere jever-
schen Pg .s einen glatten Mißerfolg. Ein Blick
in den Saal und man konnte sagen: „In allen
Revieren ist Ruh'. Von einem Versammlungs¬
besuche spürest du — kaum einen Hauch." —
Allmählich scheint man in den Wählermassen,
die sich noch einen gesunden Sinn bewahrt
haben, zu erkennen, wohin die Reise geht mit
dem Razizirkus. Man will mit aller Gewalt
in die gutbezahlten Staatsstellen hinein und
Bonze spielen. Theater ist alles, das nur dem
Wähler Geld kostet. Bei jeder Gelegenheit
wird gerupft und gebettelt. Deutsche Buch¬
handlung eröffnet man hier und verkauft dort
Bücher eines geborenen Tschechen, und als ob
die anderen Buchhandlungen französisch wären.
Bluffer« ! — Auch in Altgarmssiel  war
es mit der Versammlung nicht viel. Aber bald
kommen die großen „Tenorsänger der Nazis"
nach dem Oldenburger Ländchen. Hier nach
Jever wird entweder der echte Arier mit Haken¬
kreuznase, 22 Halsweite, Aluminiumbrust und
Plattfüße aus Berlin kommen oder der Wat¬
schenapothekeraus Bayern. Das ewige Ge¬
schrei von Marxistenschuldhängt schon bald den
dümmsten Wählern ellenlang zum Hals her¬
aus, so daß er bald weniger Schnack un een
beten mehr Mitarbeit sehen möcht, för de
Diäten un Jsenbahnfreikart ! So sieht sie aus,
diese Watschenpartei, geht ihnen der Rummel
nicht so, wie sie es wünschen, dann brüllen He in
allen Akkorden vom Terror , dabei gehen sie
selbst mit den rücksichtslosesten Mitteln vor
gegen Andersdenkende. Man hat es bald wie¬
der glücklich soweit, dcch den Sozialdemokraten
im Ieverlande kein Versammlungslokal zur
Verfügung steht. Zum Beispiel haben die
Herren Saalbesitzer im benachbarten Tettens
es abgelehnt, uns Sozialdemokraten ihr Lokal
zu einer Wählerversammlung freizugeben. Auch
dieses soll uns nicht abhalten, weiterhin dem
jeverschen Landvolk Aufklärung zu bringen.

Und wieder marschiert die Eiserne Front!
Am Sonnabend, abends 8.30 Uhr, findet im
gErüinen Tzäger" eine öffentliche Versammlung
stattu: 'Jedtzr Wähler, jeder Parteigenosse, der
noch einen Funken Pflichtbewußtsein besitzt,
mutz hierzu erscheinen. Es wird dort manches
gesagt werden, was sehr interessant sein wird,
über die oldenburgischenRegierungsmethoden
bisher und Fledderei der Nazis.

Pferderennen in Jever. Der Jeverländer
Rennverein hat in seiner Mitgliederversamm¬
lung beschlossen, für den 3. Juli wieder ein
Rennen auszuschreiben, und zwar mit der Spar¬
maßnahme, daß die Preise für die einzelnen
Rennen um 25 Prozent gekürzt werden.

Statt über den Ozean in den Ozean!

Der amerikanischeFlieger Lou Reichers, der
ausgerechnet am Freitag, dem 13. Mai, zum
ersten diesjährigen Ozeanflug von Neufundland
aus startete, mußte 50 Kilometer vor Erreichung
uer irischen Küste auf dem Wasser niedergehen,
vo er in verletztem Zustande von einem ameri¬
kanischen Dampfer geborgen werden konnte.

Barer.
Di« Berufsständeund di« Steuern.

. . Die Feststellungen des ..Volksblattes" über
me Steuerzustände in Oldenburg passen dem
«chriftleiter Knorr des Vareler „Gemeinnützi¬
gen" offenbar nicht in dem Kram. Dieser
-Rann ist zwar empfindlichwie eine Mimose,
wenn über ihn ein treffendes Wort gesagt wird,
doch scheut er sich nicht, gegen andere zweifel¬
hafte Vorwürfe zu erheben. Obgleich er selbst
orst vor wenigen Jahren zu uns ins Land ge-
Uiinen ist. glaubt dieser gute Mann aus der
nremde, Leuten, die seit Jahrzehnten in Ol¬
denburg im öffentlichenLeben tätig sind und

Sie Mata Sari von Warschau.
GeheimnisvolleSpionageaffärein Polen.

In Warschau  wurde innerhalb von 211
Stunden das gerichtliche Nachspiel einer I
Spionageaffäre erledigt, die in ganz Polen das
größte Aufsehen erregt hatte, wiewohl sich die
Behörden alle Mühe gaben, nichts davon ver- >
lauten zu lassen. Diese Absicht hätte sich be¬
stimmt durchführen lassen, wenn der Hochver¬
ratsprozeß sich nur auf die beiden männlichen
Angeklagten, dey Vautechniker Bonkowski und
den Angestellten im polnischen Eeneralstab
Berakowski beschränkt hätte. Aber von allem
Anfang an stand im Mittelpunkt dieser Affäre
die in WarschauberüchtigteTänzerin Majewska,
die tagtäglich in dem größten Warschauer
Nachtlokal auftrat und zu deren Verehrern be¬
kannte Offiziere. Diplomaten und Regierungs¬
beamte gehörten.

Die Verhaftung der drei Angeklagten ging
unter sensationeelln Umständen vor sich. Es
war der Tänzerin offenbar gelungen, sich genü¬
gend-Material von Bonkowski und Berakowski
zu verschaffen, die hohe Stellen bei der Regie¬
rung und im Eeneralstab einnahmen und In¬
formationen aus erster Hand hatten . Ma¬
jewska stand schon seit langer Zeit in Verdacht,
für Rußland Spionagedienste zu leisten: doch
konnte man ihr nichts Nachweisen und ließ sie
infolgedessenunter ständiger Beobachtung.

Am Tage vor der Verhaftung stellten die

Geheimagenten fest, daß die Tänzerin ihre
Sachen packte und sich zur Abreise ins Ausland
vorbereitete. Am Abend desselben Tages ver¬
ließ sie in Gesellschaft der beiden anderen An¬
geklagten Warschau und begab sich in ihrem
Auto in der Richtung nach Danzig.

Wiewohl man nicht bestimmt wußte, ob die
drei belastendesMaterial bei sich führten, holte
man den Wagen in der Umgebung von War¬
schau ein und verhaftete die Tänzerin sowie
deren Freunde. Es stellte sich heraus, daß wich¬
tige Geheimdokumentesich im Besitz der Hoch¬
verräter befanden.

Schon am nächsten Tag wurde sie dem
Standgericht vorgeführt. Das Belastungs¬
material war so erdrückend, daß die beiden
Beamten zum Tode durch den Strang und die
Tänzerin Majewska. der man sonderbarerweise
den Namen einer polnischen Mata Hart bei¬
gelegt hatte, zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurteilt wurden. In der darauffolgenden
Nacht wurden im Hof der WarschauerZitadelle
zwei Galgen errichtet.

Da der Staatspräsident mit Rücksicht auf die
Häufigkeit solcher Verbrechen die Begnadigung
abgelehnt hatte, wurden Bonkowski und Bera¬
kowski schon am nächsten Tag frühmorgens hin¬
gerichtet.

durch lange Erfahrungen vollste Kenntnis über
die politischenund wirtschaftlichenVerhältnisse
in Oldenburg besitzen, vorwerfen zu können, sie
handelten frivol und hätten sich keine Mühe
gemacht, sich darüber zn unterrichten, wie es
dem Mittelstand und dem Bauern ginge. Wie
wenig Ahnung der Mann von „den ländlichen
besitzendenSchichten" in Oldenburg hat, von
denen in dem Artikel des ,.Volksblattes" die
Rede war. kann man am besten daraus er¬
kennen, daß er zu diesen auch die selbständigen
Fischerexistenzenam Vareler Hafen rechnet.
Wir glauben nicht, daß der Steuerfiskus bei
diesen „Existenzen" gleiche Steuerbeträge aus¬
stehen läßt wie bei „den ländlichen besitzenden
Schichten". Ebenso ist es mit den Handwer¬
kern, Geschäftsleuten und Bauern, „deren Ein¬
kommen kaum die Höhe der Erwerbslosen-
Unterstützungenerreiche". Es muß schon jemand
so unbewandert sein mit den Zielen der So¬
zialdemokratie. wie er landfremd ist, um zu
glauben, die Sozialdemokratie wolle etwa die
Vareler Fischer„auf kaltem Wege sozialisieren".
Wie wir die Fischer der Jade kennen, werden
sie trotz ihrer bitteren Armut den Erfinder die¬
ses Wahlwitzes demnächstzum Sozialisierungs¬
kommissar des Küstenfischergewerbesernennen
und mit einer Lage Köhm in sein Amt ein¬
führen.

Sie werden dabei aber sicherlich mit den A n-
ge stellten  in Konflikt kommen, denn auch
für die hat der Vareler Zeitungsangestellte ein
warmes Herz. Die verdammten sozialdemokra¬
tischen Gewerkschaften sollen die Angestellten
nämlich mit neuen Steuern belasten wollen.
Dagegen ist aber der Hauptschriftleiter des
„Gemeinnützigen" ganz entschieden. Wie käme
er denn auch dazu, der doch immerhin „noch
etwas hat", dem Angestellten etwas zu geben,
der nichts hat.

Da nicht der geringste Versuch gemacht wird,
die wohlbegründete Darstellung im „Volks-
biatt " zu widerlegen, was man sicherlich tun
würde, wenn man es könnte, so werden die
Vernünftigen aus allen Schichten nun erst recht
sozialdemokratischwählen.

Ein Rind aus der Weide gestohlen und ab¬
geschlachtet. Aus einer Weide bei Langendamm
wurde ein Rind gestohlen. Die Diebe haben,
wie man sehr bald entdeckte, das Tier in dem
angrenzenden Wald abgeschlachtet und nur
Kopf, Fell und Eingeweide zurückgelassen.

Freispruch eines Reichsbannermannes. Die
Kleine Strafkammer in Oldenburg beschäftigte
sich mit dem Nachspiel zu dem Zusammenstoß
zwischenReichsbanner und Nationalsozialisten
in Varel am 27. September. Angeklagt war
der Arbeiter D., der dem Jungbanner anzehört
und an dem Reichsbannertreffen teilgenommen
hat. Er hat, wie er auch ohne weiteres zugeb,
eine Veilpike mit sich geführt, die zu der üblichen
Ausrüstung des Jungbanners gehört. Von der
ersten Instanz war D. freigesprochenworden.
Hiergegen hatte der Amtsanwalt Berufung
eingelegt. Die Anklage stützte sich auf die Not¬
verordnung gegen den Waffenmißbrauch, nach
der jeder mit drei Monaten Gefängnis Mindest-
ftrafe zu bestrafen ist, der sich gemeinsam mit
anderen zu einem öffentlichenPlatz begibt und
dabei bewaffnet erscheint. Nach der Recht-
sprechungspraxis gibt es mehrere Arten von
Waffen: 1. absolute Waffen, die, wie Pistolen,
Dolche, Totschläger usw., als solche hergestellt
wurden und 2. relative Waffen, wie schwere
Karabinerhaken, die dann zu Waffen werden,
da diejenigen, die sich zu politischenVeranstal¬
tungen begeben, damit rechnen, daß ein Zu>am-
menstoß entstehenkönnte und sich dann selbstver¬
ständlich auch der mitgebrachtenWaffe bedienen
würden. Nach der Beweisaufnahme ergab sich,
daß dem Angeklagten bekannt war, baß sie
Varel verlassen wollten und mußten, bevor die
Nationalsozialisten in Varel wieder eintrafen.
Die Nationalsozialistetr sind früher eingetrosfen
als sie durften. Der Angeklagte hat sich, als
er daraus aufmerksamgemacht wurde von einem
Kameraden, sofort zu seinem Lokal zurück¬
begeben. Er ist dann allein von etwa zehn
Nationalsozialisten niedergeschlagen worden und
hat sich also an dem allgemeinen Kampf nicht
beteiligt. Die Beilpike ist zwar neben ihm ge¬
funden worden, aber nach Lage der Dinge ist
"einerlei Beweis dafür vorhanden, daß der An¬
geklagte etwa die Pike selbst von dem Gürtel
abgenommenhat. Es erscheint vielmehr glaub¬
haft, daß D. überfallen wurde und besinnungs¬
los in ein benachbartes Kaffeehaus zum Ver¬
binden gebracht worden ist. Nach dem Frei¬
spruch meinte der Richter noch, daß es allerdings

angebracht erscheine, wenn der Angeklagte in
späteren Fällen bei Zusammenkünften keine
Beilpike mit sich führe.
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Ein Lastauto, das an der Küste von Hastings
(England) über die Uferböschung hinunter¬
gestürzt war, aber auf halbem Wege hängen
blieb, wird im Beisein einer ungeheuren Zu¬

schauermenge unter großen Mühen geborgen.

Aus Ste-rngen
Bardewisch. Gegen Naziverdächti¬

gungen.  Wir erhalten folgende Zuschrift:
Der Oldenburger „Freiheitskämpfer" hak es für
notwendig gehalten, einen wohl zur Wahl¬
propaganda dienen sollenden Bericht aus Alten¬
esch mit der lleberschrift: „Eine August-Krause-
Klasse" zu bringen. Da mit Wonne ein Teil
der Amtszeitungen den Bericht dem „Freiheits¬
kämpfer" entnommen und gebracht haben, sei
dazu folgendes gesagt: Es dürfte iedem Wähler
bekannt sein, daß mit der Ausübung des Man¬
dats als Abgeordneter verbunden ist die Frei-
sahrtberechtigung aus den Bahnen des Direk¬
tionsbezirks Oldenburg. Und zwar berechtigt die
Fahrkarte zur Benutzung der 2. Wagenklasse,
oder wie man heute sagt: Polsterklasse. Ich
habe von dem Recht immer dann Gebrauch ge¬
macht, wenn auf einer Strecke die Polsterklasse
fuhr, genau wie es alle Abgeordneten machen,
von den Nazis bis zu den Kommunisten. Die
Benutzungder Polsterklassewar schon üblich, wie
noch kaum ein Sozraldemokrat dem Oldenburger
Landtage angehörte. Also auch auf der Strecke
Lemwerder—Delmenhorst fuhr ohne mein
Zutun  ein Abteil 2. Klasse und ist von mir
benutzt worden, und zwar nicht erst seit Nieder¬
legung des Mandats durch den Abg. Brodel,
sondern schon zu einer Zeit, als man diese
Methoden infamer Verdächtigung des „Frei¬
heitskämpfers" noch nicht kannte. Man wagt es
nicht zu behaupten, möchte aber dem Wähler so
gerne durchbticken lassen, als wenn von mir der
Antrag gestellt worden rst an die Reichsbahn¬
direktion, eine zweite Klasse einzulegen. Man
kann aber die Benutzung der Polsterklasseauch
anders begründen, als es der ^Freiheitskämpfer"
in meinem Falle tut — ich könne keinen Prole-
tarierschweitz riechen. Ein Abgeordneter, der es
ernst nimmt mit seiner Tätigkeit, mutz über
manchesunterricht« sein, und da man meistens
allein im Abteil fährt , kann man ungestört
arbeiten oder lesen. Diese Begründung können
die Nationalsozialisten nicht für sich geltend
Machen, da sie ja bekanntlich nach ihrer eigenen
Aussage nicht zum Arbeiten rns Parlament
gehen. Ich bin sonst der Auffassung, daß der
Proletarierschweiß noch immer angenehmer
riecht, wie der Schweiß derjenigen, die vom
Schweiß der Proletarier leben. Für wiemel
blöder noch wie sich selbst mutz dm Schriftleiter

des „Freiheitskämpfers" seine Leser halten, uM
ihnen so einen Unsinn vorzusetzen. Im Kalle
die Nazis die Mehrheit bekämen, würde wohl
der Antrag zu erwarten sein, die Benutzungder
Polsterklasse für Abgeordnete zu verbieten.
Dann würde ich, da die Nazis mit den Sozial¬
demokraten nicht gern fahren wollen, folgende
Regelung Vorschlägen: Die Sozialdemokraten
und andere Parteien benutzen die Holzklasse und
die Nazis lassen sich Viehwagen reservieren;
denn Unterschied mutz sein. A. Krause.

Aus dem Oldenburger Lande.
Um eine oldenburgische Landesschulkaste.

Die Frage der Einrichtung einer Landcs-
schulkasse ist im Zusammenhang mit der ver¬
zögerten Zahlung von Lehrergehältern in einer
Reihe von Landgemeinden immer wieder Ge¬
genstand der öffentlichen Erörterung gewesen,
so u. a. auch auf dem letzten Landgemeindstag
in Oldenburg. Im Anschluß an die in der De¬
batte des Landgemeindetags meist nur ganz
allgemein gehaltenen Stellungnahmen zu dieser
Frage befaßt sich die „Oldenburgische Volks¬
zeitung" mit der von einigen Debakterednern
als wichtig hervorgehobenen, aber nicht im ein¬
zelnen behandelten Frage der zweckmäßigen Fi¬
nanzierung einer solchen Landesschulkasse. In dem
staatlicherseits aufgestellten Entwurf für die
Finanzierung der Kasse soll 30 Prozent der Ge¬
samtleistungen (in der bisherigen Höhe) durch
den Staatszuschuß, 70 Prozent durch die Ge¬
meinden selbst aufgebracht werden, und zwar
der Gemeindezuschußeinmal durch Zuweisung
von Reichssteueranteilen der Gemeinden, durch
Beiträge der Gemeindenund durch sonstige Ein¬
nahmen. Bei diesem Vorschlag, der der bis¬
herigen Haltung des Finanzministeriums ent¬
spricht, und zu dem noch hinzukommt, daß der
Staat in keiner Weise als Garant einer solchen
Kasse auftrsten würde, würden praktisch die ein¬
heitlichen und gleichzeitigenLeistungen aus der
Kasse dadurch bewerkstelligtwerden müssen, datz
die Mehrzahl der Gemeinden für die notleiden¬
den Gemeinden mehr belastet werden müsse als
bisher. Diese Regelung muß zumindestensdahin¬
gehend eine Abänderung erfahren, daß der pro¬
zentuale Anteil des Staates an der Lehrer-
besoldungvon 30 auf 40.Prozent erhöht werden
müsse. Eine solche Entlastung müsse der Staat,
der sich gesund erhalten habe, übernehmen, wo¬
bei selbstverständlich Voraussetzungsei, daß nicht
etwa eine solche Entlastung der Gemeinden bei
der Lehrerbesoldung durch neue Belastung an
anderer Stelle wieder illusorischgemacht würde.
Während der Staat also 40 Prozent der Ee-
samtkosten nach diesem Vorschlagzu übernehmen
haben würde, würden ebenfalls 40 Prozent aus
den Steueranteilen der Gemeinden zu decken
sein, weitere 15 Prozent durch Beiträge der
Gemeinden und die restlichen 5 Prozent durch
sonstige Einnahmen, wobei der prozentuale An¬
teil von Steueranteilen und Beiträgen der Ge¬
meinden in sich jeweils etwas schwanken könne,
die Gesamtleistung aus diesen veiden Quellen
aber 55 Prozent nicht übersteigen dürfe. In
Anbetracht der Tatsache, daß eine Reihe von
Gemeinden mit den Leistungen im Rückstand
seien, müsse ein Betriebsfonds für eine--Mich«
Landesschulkasse beschafft werden, uitW 'WK
vom Staat zu Lasten der Kasse selbst, mit Der
Verpflichtungder Abdeckung in bestimmter Zeit.
Die Rückständemüßten ebenfalls aus der Ge¬
samtkasse genommen werden, und zwar als Vor¬
schüsse für die in Frage kommendenGemeinden«

Strafverfahrengegen Besitzer von Geheim-
vrennereien.

Wie wir bereits vor einiger Zeit gemeldet
haben, sind u. a. in Varrelbuschund Kayhauser¬
feld Geheimbrennereien aufgedeckt worden.
Gegen die Beteiligten ist nunmehr ein Strafver¬
fahren eingeleitet. — Im übrigen ist ein Unter¬
suchungsverfahren gegen eine Reihe von Per-!
sonen aus der LLninger Gegend im Gang, di«
beim TaLakschmuggel gefaßt wurden. .

Einfassungdes MoorrremerAußendecchs.
In dem Haushaltsentwurf des Reiches für

1932/33 ist in dem Etat des Verkehrsministe¬
riums eine Position von 50 000 RM . eingesetzt,
die zur Einfassung des Moorriemer Außendeichs
am linken Weserufer Verwendung finden soll.
Die Einfassung des Autzendoichs soll deswegen
erfolgen, weil durch die Vertiefung der Unter¬
weser und die dadurch bis nach Bremen heraus¬
fahrenden großen Seeschiffe eine so starke Sog¬
wirkung auf die Sieltore entsteht, daß eine Ge¬
fährdung der Wasserwirtschaft dort Eintreten
würde, wenn nicht die Einfassung des Außen-
deichs gurchgeführtwird.
Ein Lote», zwei Schwerverletzte durch durch¬

gehendesGespann.
Als nachmittagsgegen3 Uhr am Bahnüber¬

gang bei Schierbrok  der SchnellzugOlden¬
burg—Wilhelmshavenvorbeibvauste, scheute das
Pferd vor dem Ackerwagen des Landwirts
Barkemeyer und raste die Straße entlang. Außer
Barkemeyerselbst befanden sich ein älterer
Knecht und eine Dienstmagdauf dem Wagen.
Da B. die Gewalt über das Tier nicht wiedet-
gewann, stürzten bei dem immer schnelleren
Tempo und dem starken Rütteln die drei An¬
lassen aus dem Wagen. Der Knecht schlug mit
dem Kopf gegen einen Stein und starb kurz
darans an den erlittenen schweren Schiidelver-
letzungen. B. erlitt neben anderen Berletzunge«
einen schweren Armbrnch; die Dienstmagd eine
schwere Gehirnerschütterung und innere Ver¬
letzungen. Die veiden Verletztenwurden nach
Anlegungeines Notverbandesin das Kranken¬
haus überführt.

Humor und Satire.
Aus „Der wahre  Jacob "; 4
„Sind die Herrschaften zu Hause?" fragte der

Mann mit dem entschlossenen Gesicht.
„Nein", sagte das Midchen.
„Haben Sie Ihre Hundesteuer schon bezahlt?"
„Wir haben doch gar keinen Hund!"
„Ist denn Ihr Telefon in Ordnung?"
„Unser Telefon bekommen wir doch erst

nächsten Monat!"
Da setzte der Mann mit dem entschlossenen

Gesicht seinen Fuß in den Türspalt, drehte sich
wn und rstA „Ede, komm— hier Ms richtig!"
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Von der lleverschwemmungs-Katastrophe an der Mosel.
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Blick in eine Straße von Güls  a . d. Mosel nach der Katastrophe. Sämtliche anliegenden So sah es nach dem Abfluten der Wasser Massen in den Moseldörfern aus . lleberall find

Häuser sind durch die reißenden Wasser schwer beschädigtworden. Schlammassen  angehäust , dazwischenHai das Wasser tiefe Furchen in die Sassen und
Straßen gerissen«

Der Bruder des Staatspräsidenten. Nach dem Bomben-Attentat.

^7-

" ^ - / X. ^ .

-Ä.

, r
e ' t ' t

'F
L« .

-ck

Gabriel Lebrun,  der Bruder des neugewählten französischen Präsidenten, lebt als einfacher
Landmann in Merc le Haut, einem kleinen Ort in Lothringen, wo der Präsident geboren

wurde und wo seine Familie jetzt noch lebt«

Der Devaheim-Prozeß.

Japanische Militär -Eendarmen führen den Täter ab. Während einer japanischen Militär-
Parade im Hongkew-Park in Schanghai wurde von einem Koreaner eine Bombe gegen die
Tribüne geschleudert, auf der sich viele japanische Würdenträger befanden. Mehrere von
ihnen wurden schwer verletzt. Das Attentat löste in ganz Japan die größte Erregung aus,
die auch das jetzt erfolgte Attentat auf den japanischenMinisterpräsidentenJnukai verursachte.
Der Regierung wird eins allzu nachgiebige Haltung gegenüber den Chinesen und Koreaner«

vorgew orfen.

Deutsches Motorschiff vor Oporto.
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In der ersten Reihe die Angeklagten, von rechts nach links: Generaldirektor Wilhelm Jeppel,
Pastor Cremer, Prokurist Wilhelm Cremer, BevollmächtigterG. H. Claußen (stehend), Direk¬
tor Heinrich Kocks; hinter Len Angeklagten die Verteidiger. — In B e r lin - Moabit begann
jetzt der Prozeß gegen die Leiter der zusammengebrochenen Devaheim-Gssellschaft, denen schwere

Verfehlungen gegen die kleinen Sparer und Rentner der Gesellschaft vorgeworfenwerden.

Der Bremer Frachtdampfer „Gauß ", der an der portugiesischen Riffküsie bei Oporto in
einem schweren Sturm auflief. Die 20 Mann starke Besatzung konnte durch portugiesisch»
Fischer an Land gebracht werden, von denen jedoch drei bei ihrer aufopfernden Hilfeleistung

den Tod fanden.

Drucksachen «« Vau
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Aus Brate uus Waqeseuv.
Unfall im Hafenbetrieb. Geistern erlitt der

Hafenarbeiter Wilhelm Müller, Bevollmächtig¬
ter des Verkehrsbundes, der beim Verladen von
Steinen beschäftigt war, einen Unfall. Ein
Stein fiel ihm aus etwa drei Meter Höhe aus
dem Verladekübel auf den Kopf, wobei er sich
eine zehn Zentimeter große, tief klaffendeKopf¬
wunde und Schulteriverletzungenzuzog. Der
herbeigerufene Arzt legte dem Verletzten in sei¬
ner Wohnung den ersten Notverband an und
nahm später im Krankenhaus operative Hand¬
lungen vor, wobei festgestellt wurde, daß der
SHädelknochennicht verletzt ist. Wenn auch der
Verletzte längere Zeit arbeitsunfähig fein wird,
so scheinen ernstere Befürchtungen nicht zu be¬
stehen.

Hoch- und Niedrigwasserzeiten in Brake.
Sonnabend, den 21. Mai , Hochwasser: 2.50 Uhr
und 16.15 Uhr; Niedrigwasser: 10.05 Uhr und
22.30 Uhr.

Heute Parteiversammlung. Auf die heute
abend 8 Uhr bei Büstng stattfindende Mitglie¬
derversammlung der SozialdemokratischenPar¬
tei wird hierdurch erinnernd hingewiesen. Die
Tagesordnung enthält nur den einen Punkt
„Landtagswähl". Es erscheint wünschenswert,
daß zu dieser Versammlung alle bei der Wahl
mitwirkenden Mitglieder der Eisernen Front,
der Gewerkschaften, des Reichsbanners und der
Arbeitersportler erscheinen. Der Wahlkampf hat
allerorts mit Wucht eingesetzt, die Parteiver¬
sammlung mutz von diesem Gedankengetragen,
einen starken Besuch anfweisen. dafür haben in
erster Linie die Funktionäre zu sorgen.

Ovelgönne. Wahlversammlung.  Am
Sonntag , abends 8 Uhr, spricht in einer öffent¬
lichen Versammlung bei Janßen der Landtags-
abgeordnete Kaper  über : „Muß das System
geändert werden?"

Golzwarden. Wahlversammlung.  Am
Dienstag wird in Golzwarden der Landtags-
nbgeordnete Hagstedt  bei Witte in öffent¬
licher Versammlung sprechen. Das Thema heißt:
„Muß das System geändert werden?"

Rodenkirchen. Versammlung der Ei¬
sernen Front.  Am morgigen Sonnabend,
abends 8 Uhr, findet in Disks Gasthof eine Ver¬
sammlung der Eisernen Front statt. Wegen der
Wichtigkeit ist das Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder, vor allem der Vorstände und Funktio¬
näre dringend notwendig. Ein jeder muß es
sich zur Pflicht machen, an dieser Versammlung
ieilzunehmen. Es spricht Parteisekretär Kamme¬
rn! über die Aufgaben der Eisernen Front.

liorbweWeulsche
Rundschau.

Himmelreich. Große öffentliche Volks¬
versammlung.  Am morgigen Sonnabend,
abends 8 Uhr, spricht bei Tönjes in Himmel¬
reich Landtagsabgeordneter Burgert (Del -,
menhorst) über „Soll Oldenburg ein zweites
Vraunschweig werden?" Anschließend Aus¬
sprache. Der Eintritt «ist frei. Zu zahlreichem
Besuch dieser Versammlung ist die Bevölkerung
von Fedderwarden und Himmelreich freund¬
lich st eingeladen.

Sande. Versammlung der SPD.
Am morgigen Sonnabend, abends 8 Uhr, hält
der Ortsverein Sande der SPD . eine Mit¬
gliederversammlung in Pfeiffers Gasthof ab.
Da eine wichtige Tagesordnung zu erledigen
Ist, wird zahlreiches Erscheinender Mitgliedererwartet.

Schortens. Emsige Tätigkeit der
Arbeitersportler . Staunen muß  man

immer wieder über den Idealismus und Opfer¬
sinn der hiesigen Arbeitersportler. Kaum war
die mühselige Planierungsarbeit des Platzes
und der Umbau der Halle beendet, so hieß es,
Umkleide- und Toiletteräume zu schaffen. Mit
verdoppeltem Fleiß wird jetzt an dem großen,
fast fertigen Anbau gearbeitet. Am Mühlen¬
weg wird der Platz durch eine zweckdienliche
Einzäunung begrenzt. Zwei wuchtige Pfeiler
und zwei etwas schwächere, welche die Haupt¬
eingänge bilden, stehen schon fertig. Am 11.
und 12. Juni findet die 25jährige Jubiläums¬
feier der Freien Turnerschaft Schortens statt.

Rücktritt des belgischen Kabinetts.

Der belgischeMinisterpräsident Renkin,  der
mit seinem gesamten Kabinett zurücktrat. Die
Ursache des Rücktritts war das Scheitern der
Einigungsverhandlungen zwischen Liberalen
und Katholiken in der Frage der Gleichstellung
des Flämischen und Französischen im belgischen

Schulunterricht.

Sie ist verbunden mit Platz- und Hallenein¬
weihung und groß aufgezogenensportlichen Ver¬
anstaltungen, wobei Hunderte von auswärts
kommendeSportler und Sportlerinnen Mitwir¬
ken werden. Auch wird die Jugend zahlreich
dabei vertreten sein. Alle Einwohner von
Schortens und Umgebung dürfen nicht versäu¬
men, die Massensportveranstaltungen am 11.
und 12. Juni zu besuchen. Der Festbeitrag wird
sehr niedrig gehalten sein.

Hookstel. Versammlung im „Seng-
warder Chausseehau  s". Am Sonnabend,
abends 8 Uhr,  findet eine Versammlung der
SPD . im „Sengwarder Chausseehaus" statt.
Zahlreiches Erscheinen ist in Hinsicht aus die
Landtagswahlen erwünscht.

Edewechterdamm. Oeffentliche Ver¬
sammlung.  Am Montag, abends 8.30 Ahr,
findet bei Johann Duhme eine öffentlicheVer¬
sammlung der SPD . statt. Sekretär Hoffmeister,
Oldenburg, spricht über „Oldenburg darf kein
Nazi-Vraunschweig werden". Dem Vortrage
folgt eine Ausspräche. Es ist Ehrensache der Ar¬
beiterschaft, für ein volles Haus zu sorgen.

b. Augustsehn. Zur Landtagswahl.
Der Wahlkampf zur oldenburgischenLandtags¬
wahl beginnt. Von den verschiedenen Parteien
sind für die nächsten Tage mehrere Wahlver¬

sammlungen angekündigt. Die ersten Wähler-
versammlungen der SPD . finden am Sonn¬
abend, abends 8 Uhr, in Earl Burgaths Gast¬
hof in Augustfehn  und am Sonntag in
Rastedts Gastwirtschaftin Elisabethfehn-
Süd  statt . In beiden Versammlungen spricht
außer einem Landtagskandidaten der Genosse
Franz Reuter,  M . d. L. aus Stadthagen.
Da Genosse Reuter ein alter Bekannter und
ein tüchtiger Redner ist, wird ein starker Be¬
such zu diesen Versammlungen erwartet.

b. Augustfehn. Die Eisenhütte wie¬
der geschlossen.  Nachdem die hiesige
Eisenhütte wieder vier Monate in Betrieb war,
ist heute wieder die Schließung erfolgt. Sämt¬
liche Arbeiter wurden wieder entlassen.

Loy. Vom Tanz in den Tod.  Lin
lOjähriger Dienstknecht hat sich von einer Fest¬
lichkeit in Loy nach Hause begeben und im
Schuppen seines Arbeitgebers seinem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht. Die Tat
wird auf Liebeskummerzurückgeführt.

x. Augustfehn. Ist der Brandstifter
ermittelt?  Die Polizei hat eifrige Nach¬
forschungen angestellt, um die Ursache des
Brandes ans Licht zu bringen. Man hat die
Fußspuren gemessen und hiernach verdächtigte
sich der Zimmergeselle M. aus Vokel. M. hat
seiner. Zeit schon mehrere Jahre wegen Brand¬
stiftung abgesessen und ist vor gut einem Jahr
wieder freigekommeu. Man will M. die letz¬
ten Brandstiftungen auch nicht genau bewiesen
haben, aber .er soll keine Beweise für seine Un¬
schuld aufzuweisen haben. Es wäre ein Segen,
wenn hier wirklich Licht geschaffenwürde.
Denn außer M. werden auch andere Personen
verdächtigt. Das verhaftete Fräulein , welches
den Täter gesehen aber nicht erkannt haben
will, ist wieder freigelassen worden. Am Don¬
nerstag weilte auch die Staatsanwaltschaft
hier an der Brandstätte.

x. Elisabethfehn. Brandunglück.  In
dem benachbarten Kamperfehn brach in einer
der letzten Nächte Brand aus. Die Scheunedes
Kolonisten Kapels wurde vollkommendurch
Feuer eingeäschert. Es ist ein ziemlich großer
Verlust zu verzeichnen, denn 15 Schweine, ein
Wagen, Kartoffeln und sämtlichezum Betriebe
gehörenden landwirtschaftlichen Maschinen sind
dem Feuer zum Opfer gefallen. Infolge der
Abgelegenheit konnten die Feuerwehren nicht
so schnell alarmiert werden und so mußte die
Feuerwehr zu spät an der Brandstelle er¬
scheinen. Die Entstehungsursacheist unbekannt.

Bad Zwischenahn. PflasterarLeiten.
Die Straßenkurve in Kayhausen, bei Schnei¬
dermeister Renken, wird nun gepflastert und
verbreitert. Damit wird ein Uebelstaud be¬
seitigt, der schon wiederholt Gegenstand der
Klage war.

Delmenhorst. 100 Jahre Korkfabrik.
Die Firma Tönjes, Korkfabrik und Kork¬
import in Stickgras bei Delmenhorst, konnte
am 10. Mai auf ein hundertjähriges Bestehen
Kurückblicken. Die Fabrik ist seit der Gründung
im Besitz der Familie Tönjes geblieben.

Emden. Wieder Fensterscheiben¬
einwürfe.  Der Fensterscheibenterrorin der
Emder Gegend will kein Ende nehmen. In der
vergangenen Nacht wurden von unbekannten
Zerstörungswütigen zwei Fensterscheiben der
Wohnung des Landrats Vubert  ein¬
geworfen. Vor der Tür wurden mehrere große
Steine gefunden. Nach den Wurfstellen zu ur¬
teilen, war es den Tätern , die leider entkom¬
men sind, nicht gelungen, diese Steine hoch ge¬
nug zu werfen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß
die Tat politische Hintergründe hat.

Volkswirtschaft.
25 Jahre Edekabewegung. Der Edeka-Vev-

band DeutscherkaufmännischerGenossenschaften
e. V., der zurzeit 420 lokale Edeka-Genossen¬
schaften tEdeka-Einkaufsgenossenschaftdeutscher
Kolonialwarenhändler) umfaßt, in denen rund
28 000 Edekakaufleute mit etwa 30 000 Edeka-
geschäften organisiert sind, und die Edeka»
zentrale, e. G. m. b. H., die Zentraleinkaufs¬
genossenschaft der Edekagenossenschaften. können
im Herbst d. I . auf ein 25jähriges Bestehen
zurückblicken. Am 21. Oktober, dem Gründnngs-
tage des Edeka-Verbandes e. V.. findet in Ber¬
lin ein außerordentlicher Edeka-Verbandstag
statt, wo das Jubiläum der Edekabewegungin
einer der gegenwärtigen Wirtschaftslage ent¬
sprechenden Weise begangen werden soll. U. a.
ist die Verbreitung des offiziellen Festaktes
durch den Rundfunk geplant. Zum Jubiläum
der Edekabewegung und den damit verbun¬
denen festlichen Veranstaltungen erscheint im
Oktober eine Edeka-Jubiläumsschrift. Mit ihrer
Herausgabe wurde die Edeka-Verlagsgesellfchaft
m. b. H., Berlin-Wilmersdorf, beauftragt. Die
Edeka-Jubiläumsschrift soll einen Ueberblick
über die Vorgeschichte, Frühzeit, Entwicklung,
Erfolge und volkswirtschaftlicheBedeutung der
Edekabewegunggeben und Beiträge in mono¬
graphieartiger Form über die bedeutendsten
Firmen der Nahrungs- und Genußmittel¬
industrie und der dgzu gehörenden Bedarfs-
artikelindustrie bringen. Statistiken, graphi¬
sche Darstellungen. Schaubilder und Illustra¬
tionen werden den Inhalt der Edeka-Jubi-
läumsfestschrift bereichern. Sie wird allen
Edekakaufleuten und Lieferanten der Edeka-
zentralorganifation wie auch den interessierten
Kreisen der Wirtschaft. Wissenschaftund Ver¬
waltung zugestellt werden.

DeutscherSportfieg in England.

Ein prächtiger Weitsprung des Berliners W.
Meier, der ihm Lei den britischen Sportspielen
in White City (London) den Sieg einbrachte.

itnLsffgvnIvffl Güi » Konilonksm u , Umgvgvnii
Amt Vimke. Asdeirkireheii.

« Bekämpfung der Tipulalarvs (Aemel)
für das Amt Braks auf Grund des Artikels 4

8d deS Aemtergesetzesfolgendes angeorhnetr
Das Töten von Saatkrähen und daS Ausneh-

Men und Zerstören ihrer Nester ist bei Vermer¬
kes von Geldstrafe bis zu 38,88 Mk. oder Haft-
strase verboten.
. . GleicheStrafe trifft Eltern oder Dienstherren,
pre es unterlassen , Kinder oder Dienstboten von
dreser Uebertretung abzuhalten.

Brakei. O., den 18. Mai 1932.
Amt Brake . Middendorf.

Für die Landtagswahl am Sonntag , dem
29. d. Bl , find für die Gemeinde Rodenkirchen
3 Stimmbezirke—wie bisher—gebildet.

Dis Wahlhandlung dauorl im Stimmbezirk I
von 8 Uhr vorm , bis 5 Uhr nachm., in den Stimm¬
bezirken II und III von 10 Uhr vorm , bis 5 Uhr
nachm. Im übrigen wird auf die Bekanntmachung
im Gitterkasten verwiesen.

Rodenkirchen, den 19. Mai 1932
Gemeindevorstand . Brörken.

Vvak - . W

DieLMtagsuW
ist auf

Sonntag, i»en 28. MaiM2
angefetzt worden.

Ae Stimmbezirke und Wahllokale in der
ss,?»si?5Meinde Brake bleiben unverändert . Aus-
istAffche Beschreibung der Stimmbezirke und die

der Wahlvorsteher und Stellvertreter ist
M Estterkasten ersichtlich,
k,-Ae Wahlhandlung beginnt um 8 Uhr vor-
"Utags und endigt um S Uhr nachmittags.
H.Ae Stimmzettel sind amtlich hergestellt und

abgegeben werden . Die Stimm-
^halten alle zugelassenen Wahlvorschläge

«rmwortes ^ der Partei oder des sonstigen
Stimmabgabe erfolgt derart , daß der

Kr-»?* ?urch ein aus den Stimmzettel gesetztes
wel» °„?der auf andere Weise kenntlich macht,
Wil? °§ . -E^ blvorschlag er seine Stimme geben
tntso^ .̂ "!̂ tel, die dieser Bestimmung nicht
-sprechen , sind ungültig.
lokal^ / 'Ä ^ chen Stimmzettel werden im Wähl¬
et bereit gehalten.

Braksi.Q. den 28. Mai 1932.
MahtmaMrat. Dr. Winkers.

westlicher Seiteneingang.

1. Sprechstunden der Amtssürsorgerin kn der
Alters -, Jugend - und Gesundheitsfürsorge
jede» Freitag , nachmittags von 3 bis b Uhr.

2. Sprechstunden des FürsorgearzteS in der
Tuberkulösesürsorge jeden Freitag , nach¬
mittags von b bis 8 Uhr.

Der Amtsdorstand des SmtsverbandeS Brake.

/ - >
Für die mir zu meinem 25jährigen Ge¬

schäftsjubiläum in so reichemMaße erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten spreche ich hiermit
allen meinen herzlichsten Dank aus.

Frau Alma Mains
Kirchhammelwarden , den 20. Mai 1S32.

-

8vlLUlL«i»ver «!i»
Sonntag nachmittag

von 3 Uhr an

Anzug : Uniform.
Die Schießkommission

MM UM,
Die untergestellten

Strandzelte indenAus-
kleideräumen müssen

dir SM »»
den 22. Mai, abgeholt
werden.

H. F . Behrens.

Sonnabend nachm., von
^/z bis 7 Uhr , bei Gast¬
wirt Heidemann,Brake

Berkaus von

(3 fette Schweine) Psd.
45 u. 60 Pf. 100 Pfund
echte Thür . Bratwurst.

HoÄenIriWcken.

Beratung
des Neuen biochemi¬

sche« Vereins.
Sonntag , den 22. d. M.,
von 9 bis 12 Uhr bei
Gastwirt Meher.

Der Vorstand.

«Vs » Sein
Hss »ei » to »"

Morgen , Sonnabend,
den21. Mai,abds .8Uhr,

II . Teil , — Um 24 Uhr:
Enlenspiegels
Geburtstagsfeier.

Hierzu ladet srdl . ei»
Gustav Deh.

vu »I»sve,
Am Sonntag , 22. Mai,
im renovierten Saal:

UM

Flotte Musik
Gr.Orchester(7Musiker)
Hierzu ladet srdl . ein

Wilh . Denker.

ftlLVSDrkok
Sonntag , den 22. Mai:

3Uat8anlna8natunr
Anschließend Tanz-

kränzchen unter Mit¬
wirkung des Bürger¬
vereins . Eintritt 58 Ps.
Tanz frei.

Hierzu ladet freundl.
einLiilorm

ras«
»lockrckol»Duck«« ,

Uorckvadam.

^öinsr KuiMIiSlt
m Ugnntiik,
daß ich gegen dieSchlach-
ter -Zwangsinnung we¬
gen öffentlicher Verbrei¬
tung von Unwahrheiten
gerichtlich vorgehe.

W. Diekmann.

Werter MWMer!
Lasse Dich nicht von Deiner Konkurrenz
stören, wir find bisher zufriedengestellt
und gnt bedient worden.

Mehrere Kunden.

BcmMt ilchtt ZchreM!

HammsLirmvdeir.

Betrifft:LaMWMhl
Auf di» im Gitterkasten der Gemeinde ans¬

gehängte Bekanntmachung betr . Abgrenzung de*
Stimmbezirke , Ernennung der Wahlvorsteher und
Stellvertreter , Bestimmung der Wahlräume und
Tag und Stunde der Wahl , wird hingewiesen.

Hammelwarden , den 18. Mai 1932.
Gemeindevorstand.
Krug , Beigeordneter

>, — - - — „,«>>„»

Vivat tVaWvieaff
Am Sonnabend,  de « 21.
Naibaum-Iwitaffima

um 6.30 Uhr . — Anschließend:
tSVoVev ktaidall
Hierzu laden freundlichst ein Das Komitee»

Frau Becke«.

MraaeMsiier n«l
Sonntag , den 22. Mai:

ILruII Eintritt frei . Tanzband
RII vIRsi, » »» Till Damen u. Herren 58 ^
Hierzu ladet freundlichst ein Frau A. Haber.

Preisabbau!
Vs Liter 85 Pf., °/-o 25 Ps., großer Klarer Ui sH

Lllc vunütunlirellsMM«!
«turol»Su»
SvrovLItsstvIl« Xmeckvnlisni, DoL-SUSU
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Die junge Witwe Draga Maschin war schön und kokett. Ans

armen Verhältnissen stammend, hatte sie während der Ehe
ihren Bekanntenkreis erweitern können, sogar der Hof von
Serbien war ihr nicht verschlossen geblieben. Dort besaß sie
einflußreiche Freunde. Ihr Mann war tot, sie war srei und
konnte dem Lauf ihres maßlosen Ehrgeizes folgen. Große
Pläne beschäftigtensie. Wenn sie einem Bekannten von ihre»
Absichten und Bestrebungen erzählt hätte, wäre sie für verrückt
erklärt worden.

Eines Tages erschien ein Bote mit einem versiegeltenBrief,
den Draga jubelnd öffnete. Es war gelungen. Sie war Kof-
dame geworden.

.Ich soll in unmittelbarer Nähe der Königin weilen". Meß
sie leise hervor.

Eilig vollendete Draga ihre Ausstattung ; fuhr bald nach
dem Empfang des Briefes ab. Die Königin Natalie empfing
ihre neue Hofdame sehr kühl, und erkundigte sich flüchtig nach
ihren Verhältnissen. Schon lange hatte sie bemerkt» daß der
Thronfolger Alexander sie mit begehrlichen Blicken verfolgte.
Alexander war erst fünfzehn Jahre alt ; aber schon jetzt schien
seine Schwächefür schöne Frauen hervorzubrechen. Alexander
war schüchtern genug. Draga aus einiger Entfernung an-
zubete«. Die Königin betrachtete besorgt ihren Sohn, dessen
Aussehen sich von Lag zu Tag verschlechterte, und bald kam sie
dahinter, was ihm fehlte. Er war seinen Jahre « weit vorauf
aber er wurde immer noch als Kind behandelt. Fra« Natalie

Draga richtete und sie heranwinkte. Sie erzählte ihr von ihrem
Sohne. Draga hörte verblüfft zu, und als sie sich entfernte,
stand eS fest, daß sie nicht nur Hofdamewar , sondern auch den
Rang einer „Aerztin" begleitete. Kopfschüttelnd begab sich
Draga in ihre Gemächer. Sie war wütend und Kef rattos
«nher.

Dazu war ste gut genug — Alexander lieben und trösttn
und ihn heilen? Das wollte sie nicht. Doch was war zu tun?
Sollte Draga nach diesem unerhörten Vorschlag den Königs-
valast verlassen? Es wurde Abend — Mitternacht. Stille
herrschte. Draga hatte sich noch immer nicht entschlossen, dem
Vorschlagder Königin Folge zu leisten. Wenn sie nur daran
dachte, Mg tu ihr eins unbändige Wut auf . Plötzlich blieb ste
stehen und legte die Hände an ihre heiße Stirn . Es war doch
nicht st»schlimm. Alexander war erst fünfzehn Jahre alt ; aber
« konnte bald auf den Thron gelange«. Und dann würde er
Mr« frühere Geliebte nicht vergessen, ja, sw konnte ihn sogar,
pir immer fesseln. Und Draga begttff erst jetzt, daß die Königin
einen Mveren Fehler begangen hatte, einen Fehler, der nicht
Wtttxr gut zu machen war.

Draga zog sich verführerisch an, öffnete vorsichtig die Tür
v«d schlüpfte hinaus . Sonderbar ! Nirgends waren Wachen
W sehe«. Ei« Befehl der Königin mutzte sie Wohl entfernt
haben. Unbehelligt erreichte Draga die Gemächer des junge«
Thronfolgers . Drinnen brannte schwachesLicht. Leise klinkte
das Schloß ein.

Im Morgengrauen verließ Draga den Thronfolger. Ein
Schwaches Lächeln umspielte ihre Lippen. Das geschah nun
häufig. Monate — Jahre hindurch. Immer fester fesselte
Draga den Kronprinzen an sich, immer mehr wurde ste ihm
»Nentbehrltch. Und schweigend wurde dieses Verhältnis ge¬
duldet. Man hoffte, daß sich der Thronfolger auch anderen
Krauen zuwenden würde ; aber das war nicht der Fall. Das,
was er tat , bestimmte Draga. Ihre Ratschläge Waren gut,
denn sie verschafftenihm stets Vorteile. Draga Lcherrschte ihn
ganz, aber ste vermied es, sich auf ihre Macht zu stützen, liebte,
Mt und erwartete ihre Zeit . Alexander wurde älter, und an
ein? Trennung von Draga dachte er nicht. Ein geheimesBand
trflelte beide. Sie wußte, was er wollte, verstand ihn und half,
»«dem ste seine Pläne , die ste erdacht hatte, befürwortet«.

Alexander, das hörte ste aus feinen Reden, wollte früh
König werden. Der Vater konnte noch lange leben, " as war
Vicht«ach sstinem Sinn . Er wollte herrschen und mächtig sei«.
Draga sprach davon täglich und nährte seine Unznstiedercheit.
Di« Sttmde der Erkenntnis sehnte sie herbei, imrchglnht von
Mache «nd innerlichem Machtbewutztsetn. Obenan wollte sie
Wichen und die ganze Welt mit furchtbaren Tatsachen über«
paschen. Und diese Zeit sollte bald kommen.

„König sein", seufzte Milan , „das ist schwer. Wenn ich doch
Meine Zeit für andere Dings verwende» könnte, als zu

gieren und langweilige Akten zu unterschreiben!" Er war
' Thrones von Serbien leid. Nun war er vierzig Jahr « alt

mrd dachte schon daran, dem Settbenchroae zu ent-

und lieben können. Alexander war kaum den Knabenschuhenkgefetzl, aber die Macht behalten. Solange er den Oberbefehl
entwachsen, aber er konnte doch schon König sein.

Warum nicht?, Überlegte Milan . Ich danke ab, mache ihn
zum König, behalte aber die Armee. Dann habe ich noch
immer die Macht, kann weite Reise« machen uW brauche mich junge König dumpf.
um nichts z« kümmern. Ja , so werde ich es tn». Sobald ich-
das Zepter Alexander Wergeiben habe, reife ich nach Paris
und bin aller Bande ledig. Er keß feinen Sohn zu sich rufen.

Alexander begrüßte seinen Vater «nd hörte ungläubig, daß-
er schon König werden sollte. Das hatte er in feinen kühnsten
Träume « nicht erhofft. Er brachte es fertig, einige Tränen
zu vergießen. Milan war davon überzeugt, daß er das Zepter
in etue würdige Hand gelegt hatte. Eigenhändig schrieb er dem
Thronverzicht «nd drückte bewegt feine» Sohn an jkh, doch dem Kopfe.
dabei bemerkend, daß er dm Oberbefehl über Serbiens Sok°<
baten behalte» würde.

Ueberglücklich suche Wexauder « ch. Drag«
hatte sich fafstmgÄoS erhoben.

„Das kan» nicht möglich Sein, Alexanders" rief Draga
dann aus . „So weit Witt» Milan nicht gehen. Warum soll er
dich schon zum König mach«?

„Er hat es getan!" schrie Alexander begeistert. „Ich werde
König, brauche kettle zwanzig Jahre und noch länger zu warten.
Morgen wird Milan de« Ministern verkünden, daß ich de«
Thron besteige« werde. Ganz Serbien wird glücklich sein."

Draga nahm den Thronverztcht in die Hand «nd las ihn.
„Du Dmmnkopf!" rief sie dann . „Warum freust im dich?

nickte verstehend und wollte Abhilfe schaffe«. Sie sah sich nach Me Armee tstdeiuem Vater woch«ntstta «. Du bist. Wen« du
einer geeigneten Persönlichkeit»m, nach einer Dame, durch die l^wn Thron besteigst, «nr ein Schattenköntgl
ste Alexander zu helfen glaubte. Alexander wurde hinfälliger
und schien bereits ausgelöscht, als die Königin ihren Blick auf

„Vergiß„Aber ich werde König!" rief Alexander verdutzt
das nicht."

„Ich denke nur an deinen Vorteil ", sagte Draga ruhiger.
„Solange Milan Wer die Armee herrscht, bist du kein ganzer
König. Die Armee ist die Macht. Du wirst deinem Vater den

. Oberbefehl entreißen müssen, denn ein König ohne Soldaten
M nichts werk."

nn̂ tte Alexander.
„Nein, das rächt, wenigstens nicht jetztl Du bist noch zu

jung; in einigen Jahren wird es aber so weit sei«, dafür laß
mich sorgen. Daß der König abdarckt, ist wohl mein Werk",
fetzte Draga vorsichtig Hinzu. _ _

„Dein Werk?" staunte Alexander und erkannte nicht ihre
Lüge.

„Ja , das Volk ist nnMfriede». Ein neuer König verdrängt
mlle Sorgen und Schatwn. MM Mlan hat das eiugefehen."

„Aber — Was hast du dem» düv« getan?" fragte « ver°
MW.

Draga lächelte lange, ehest « erwiderte:
„Warum P denn das VE «»zufrieden, mein Königs Das

«ckles kann bezahlt werden."
Ste log, um fein Vertrauen noch fester zu gewinnen.

Alexander war vor Freud« sich unzurechnungsfähig
„König, König", stammelte er noch oft, bis ihn Draga an

sich zog.

^Jch wett« metttm Mier ramn dazu bewegen können"^ den Kopf.

hat, werden sich alle Minister heimlich an ihn wende» und
Rat erbitten. Du wirst chm den Oberbefehl eutreißm müssen.*

»Ich bekomme ihn nicht eher, bis er tot ist", murmelte der

geHWtHechDraga sich «ach, «S alle Türen
waren. Als ste znrückkam» sagte st«

„Warum soll er nicht sterben?"
Er starrte ste entsetzt an.
„Sterben ? Allmächtiger!" stöhnte er dann.
Er sah ihr lächelndes Gesicht, das chre teuflischen Gedanken

verbarg.
„Das kam» ich nicht!" sagte Alexander mW schüttelt« mit

Sie ging um ihn herum und fragte kts« ?
Liebst dn Milan, deinen Vater?"
^Jch hasse ihn!" stieß der junge König hervor.
Draga nickte befriedigt. Der Keim des Haffs» «mr

gelegt. Ste konnte zufrieden fein.
Sie wollte nicht länger Alexanders Geliebte, sondern seine

Frau fein! Königin werden . . . Ein kühnes Unternehmen!
„Wenn Milan etwas zustößt", flüsterte Draga, „muß dt«

radikale Partei dafür verantwortlich gemacht werden. Und daS
ist leicht. Wir wolle« Nachdenken— Überlegen. . ."

Alexander fühlte eine ungeheure Last auf sich ruhen. Er
konnte kaum atmen. Dragas Nahe vergiftete ihn, aber ev
merkte es nicht, sondern erfaßte die Vorteile, die ste ihm t»
Ausstchtstellte.

„Du mußt et« ganzer König werden; eher wird dich die
Welt nicht anerkennen."

„Ja , ja," nickte Alexander verstört. „Das weiß ich alles.
Aber wie soll man das machen? Milan ist gerade vierzig Jahre
alt. Wie lange kann er noch leben?"

„Man muß seinen Tod beschleunigen", stieß Draga haß¬
erfüllt hervor. Er wurde bleich.

Das — das ist ja Mords" stammelteAlexander, und neigte

Man war damit einverstanden, daß Milan abdankte. Ein
echter König, der feinen Beruf ernst nahm und für fein Volk
sorgte, war er nie gewesen. Bon Alexander aber erhoffte man
sich große Wunder . . . Serbien atmete auf, als die Thron¬
besteigungvollzogen war und Milan seinen Sohn schalten und
walten ließ.

Aber den Oberbefehl über Serbiens Armee gab er nicht ab;
wußte er doch» daß er damit die Macht in den Händen hielt.
Nun konnte Alexander dam» denken, Dragas Verhältnis besser
zu gestalte«. Sie bezog nette, geräumige Gemächer «nd gattsTremrung vergessenz« haben,
vor aller Welt als die Geliebte des Königs. Während man
glaubte, daß Draga sich darauf beschränkte, Alexander zu ge¬
fallen, leitete ste ihn.

Milan sagte aber zu seinem Sohn:
„Wenn ich demnächst eine Reise unternehme, werde ich für

dich ein« Frau suche«."
Alexander lächelte nur, den« die Frau , die er brauchte, hatte

er schon. Doch er verständigte Draga . Sie beherrschte sich und
keß ihn ihr Gesicht nicht scheu. ES war für wenige Sekunden
ganz eutMtt . WP sie sich Alexander zuwandte, war ste wir
immer.

„Milan wird eine deutsche Prinzessin an den serbische» Hof
bringen wollen", meint, Draga . „Siehst du nun endlich ein,
daß du tn seine« Händen eine Wachspuppe bist?"

Sie begann wieder gegen Milan zu wühlen und hielt seinem
Sohn vor, daß man ihn nur verraten und verkauft habe. „Denn
was bist im eigentlich, Alexander? König? Sehr gut ! Aber

Draga ließ ein spöttisches Sachen erklingen.
„Mord?" Sie packte seine Schultern und rüttelte ihn. »W

das Mord, wenn eS um deine Existenz geht?"
Latz mich!" erwiderte der König heftig und schüttelte fie

ab. „Bist du wahnsinnig?"
Nun, ich kann ja gehen", sagte Draga stolz. „Du wirst

auch die deutsche Prinzessin heiraten, die Milan für dich ans¬
suchen Witt,. Dann wirst du mich nicht mehr brauchen — nie
Nxchr? Man Wird dich so einmummen, daß du deM persönliä
Meinung Nicht mehr ««bringen kannst. Als Kind wirst
immer behandelt werde«. Tut man es jetzt nicht?
OWtg ohrre Soldaten ?"

„Ich WM davon nichts HS« «", sich sich Alexander grokkeM
vernehmen; doch der Gedanke, Draga z« verlieren, war Dv
ihn unerträglich. Draga war das erste weibliche Wesen, das,
Alexander liebt«. Me anderen Frauen ließe» ihn kalt,
drohte Draga mit Trennung . . . Der junge König seuß
mehrere Male und betastete fein heißes Gesicht. In
Wirrwarr war er nun geraten ? Er fand sich nicht zurecht,
er war versucht, die Regelung aller Angelegenheitenseiner
liebten zu überlassen, weil sie für alles Rat wußte. Mer
den König beseitige«?!

„Ja ! Die radikale Partei mutz verantwvrtlich gemacht
werden", sagte Draga nach einer Weile. „Wir werde« Ver¬
bündete gewinnen und vereint einen großen Schlag ausführert,
können. Bist d« erst fest auf dem Thron, dann mag di« Wett-
uns trotze«. Wir werden uns durchsetzen."

Sie sprach wieder davon »Nd st- im die boWsichHM

Er har -Mchk-W>ervm tetttz  ?

ja nngcheuer!" nahm Alexander das
„Wenn je die Welt davon erfährt . . ."

.Das ist
wieder ans.

„Nun, was soll sie erfahren ?" fragte Draga ruhig.
Er ahnte kaum, daß Draga Maschin die treibende Kraft

war, die ihn auf di« Höhe, aber auch in Tod und Verderbe»
Hetzen konnte. Ste gefiel sich in Gefahren und schien zu wisse«;
daß ste auf einem Pulverfaß lebte. Nun bedrängte ste Alexan¬
der, eine furchtbare Tat ausWübe«, wohl wissend, daß st« den
größten Vorteil erhalte» könnte. Milan mußte verschwinden«
Milan war lästig, denn er beherrschte die Armee. Und ohne!
Soldaten konnte Draga Maschin ihren tollkühnen Plan nicW
wagen. Sie war sicher, Alexander nicht zu verlieren. Er liebt«
ste. ja — in dieser Liebe blieb er stark und konsequent.

»Man wird das Ganze einfach machen können", flüstert«
Draga. „Es wird sich ein Mann finden, der Milan tötet. Den
Attentäter werden wir nicht fürchten, sondern schnell beseitige».
UW in unserer Brust soll das Geheimnis begraben werde«

MW« hat dich betwgeu. Seine W » Mvw ixALichnach dem.Manne umjehe» müssen, Alexaude
Wortseh««» ^
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Ein UebeelSukr.

Vor dem SchöffengerichtBerlin -Mitte fand
am Donnerstag ein Veleidigungsprozeß des
Berliner Land .Gerichtspräsidenten
Soelling  gegen das Berliner „AHt-Uhr-
Abendblatt" statt. Soelling hat das Berliner
Blatt wegen üblicher Nachrede verklagt. In
einem im „Acht-Uhr-Abendblatt" erschienenen
Artikel war dem Ende 1930 zur Deutschnatio-
nalen Volkspartei über gelaufenen  Land¬
gerichtspräsidenten vorgeworfen worden, das?
er seine frühere Mitgliedschaft bei der SPD.
als Sprungbrett für seine richterliche Karriere
habe benutzen wollen. Das ..AHt-Uhr-Abend-
blatt" behauptete weiter, daß Soellings politi¬
scher Gesinnungswechsel nicht einer inneren
Ileberzeugung entsprochenhabe.

Die nach einem gescheitertenVergleichsver-
such weit ausgedehnte Beweisaufnahme war
für Soelling recht belastend: aus dem Kläger
wurde ein Angeklagter. Da Soelling in dem
„Acht-Uhr-Abendblatt"-Artikel sein Elaubens-
und Namenwechsel vorgeworfen worden war
(der aus einer frommen jüdischen Familie stam¬
mende Referendar Seligsohn nannte sich plötz¬
lich Soelling und trat zum Christentum übers,
erklärte der Kläger diese Wandlung ebenso als
Ueberzeugungshandlung wie seinen Beitritt
zur SPD . im September 1918 und den Aus¬
tritt aus ihr Ende 1930. Indes wurde aus
den Zeugenaussagen des sozialdemokratischen
Landtagsabgeordneten Heilmann und Frau
Wellmann klar, daß Soelling solange gegen
die Politik der SPD - nichts einzuwenden hatte,
als er noch hoffte, vom preußischenMinister¬
präsidenten Braun zum Präsidenten des Diszi¬
plinargerichtshofes ernannt zu werden. ..Als
Soelling erfuhr", so erklärte die Zeugin Well¬
mann, „daß er nicht befördert werden sollte,
schimpfte und tobte er gegen den Ministerprä¬
sidenten Braun und die SPD . in einer Weise
und in derartigen Ausdrücken, daß ich ihn nicht
mehr für normal hielt." Frau Wellmann er¬
klärte ferner, daß sich Soelling über seine an¬
geblich geringen Bezüge beklagt hätte und in
der SPD .-Fraktion des preußischenLandtages
allgemeine Empörung über das Verhalten
Soellings geherrscht hätte. Der Zeuge Heil¬
mann bekundete, daß er einen Brief von Soel¬
ling erhalten habe, in dem Soelling ihn seiner
unbedingten republikanischenTreue versicherte.
Die Zeugin Wellmann ergänzte: „Er ist aus¬
getreten, weil er seinen Posten nicht bekom¬
men hat !"

In dem von SoelliNg-Seligsohn angestreng¬
ten Prozeß gegen den verantwortlichen Redak¬
teur des „Acht-Uhr-Abendblattes" wurde dieser
gestern abend nach mehrstündigerBeratung des
Gerichts zu 800 RM . Geldstrafe verurteilt.
Beweisaufnahme und Urteilsbegründung waren
jedoch für Soelling-Seligsohn vernichtend.

In der Urteilsbegründung heißt es . es sei
nicht der Beweis erbracht worden , daß Soel¬
lings Wechsel von Namen und Glaube und sein
Eintritt in die Sozialdemokratische Partei aus
spekulativen Gründen erfolgt sei. dennoch Habs
das Gericht angesichts des Verhaltens des Land-
gerichtspräsidsnten mancherlei Bedenken
gehabt . Wenn Soelling zwei Tage nach dem
Schritermfeingr Bemühungen um den erstreb¬
ten Posten des Präsidenten des Disziplinar-
gerichtshüfes aus der Sozialdemokratischen Par¬
tei ausgetreten sei . so könne man daraus keinen
anderen Schluß ziehen , als daß die Tatsache
des Scheiterns seiner Pläne den Austritt
veranlaßt habe.

Hunderttausende unterschlagen.
(Kopenhagen.  SV . Mai . Radio-

dienst .) Die hiesige Polizei ist einem Riesen¬
betrug auf die Spür gekommen. Der Leiter
einer Hypothekenverwaltungsstellehat im Laufe
der letzen Jahre mehrere hunderttau¬
send Kronen unterschlagen.  Er und
zwei Mitbeschuldigte wurden verhaftet.

Um vier Millionen Franken betrogen.
Ein reicher Australier, ein KSfähriger Far¬

mer namnes Watson, der erst vor kurzem in
Paris  eingetroffen war, wurde das Opfer von

zwei internationalen Betrügern, denen es ge¬
lang, ihm vier Millionen Franken abzunehmen
und damit zu verschwinden.

Ein Hungersarg.
Durch die Straßen der holländischenStadt

Maastricht bewegte sich dieser Tage zum ersten
Male nach 250jähriger Unterbrechung eine
„Hungerprozession". Dem eigenartigen Zuge
wurde ein sonst im Servatiusdom aufgestellter
Sarg vorangetragen. Die Einheimischen nennen
diesen Sarg, der im Jahre 726 gezimmert wor¬
den sein soll, „Notkiste".

Die portugiesische„Therese".
Die Bewohner der portugiesischen Stadt La-

mega und ihrer Umgebung flehen die unter
ihnen wohnende 32jährige Hausangestellte
Maria da Conceicao de Jesus um Wundertaten
an. Das frühere Bauernmädchenspielt in Por¬
tugal etwa die Rolle der Therese von Konners-
reuth: angeblich öffnen sich jeden Donnerstag
abend an ihren Händen und Füßen die Wunden
des Heilandes und lassen zwei Stunden lang
Blut ausfließen: die Spuren hiervon sollen
noch tagelang ,Zurückbleiben. Die Wundevjung-
frau von Lamego wird neuerdings ärztlich be¬
obachtet.

Vergnügen unter Aussicht.
Das größte Film - und BarietL-Theater der

Welt, der Roy-Palast in Neuyork, wurde unter
Gsschäftsaufsicht gestellt. Einer der Leiter die¬
ses Unternehmens weilt augenblicklich „zu
Studienzwecken" in Berlin . Er beabsichtigt, die
hier gewonnenen Eindrücke und Erfahrungen
beim Ban des Neuyorker Vergnügungspalwstes
„Radio City" zu verwerten.

Koch ohne Führerschein. . .
Vom Gericht in München wurde ein Koch

wegen zehnfachen Autodiebstahls zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt . Die gestohlenen Wagen
hatte der Verurteilte nicht etwa zu Geld ge¬
macht. sondern jeweils irgendwo stehen gelassen.
Er gab an, die Diebstähle nur deshalb aus-
göführt zu haben, weil er seiner Cousine zeigen
wollte, wie gut er ohne Führerschein fahren
könne.

Politische Notizen. Der Allgemeine
Deutsche Beamtenbund  hat gegen eine
neue Belastung der Beamten durch ihre Ein¬
beziehung in die Krisensteuer Protest erhoben.
Auch der Deutsche Beamtenbund hat an den
Reichskanzlerein Telegramm gerichtet, in dem
er gegen eine neue Belastung der Beamtenschaft
schärfsten Einspruch erhebt. — Die Stratzen-
kämpfe zwischen Hindus und Mohammedanern
in Bombay  dauern an. Die Zahl der Toten
wurde am Donnerstag auf 116, die der Ver¬
letzten auf über 1100 erhöht. — Die deutsch¬
nationale Reichstagsfraktion hat beim Reichs¬
tagspräsidium erneut die Einberufung des
Reichstages  zum 24. Mai beantragt . —
Der Diskontsatzder Bank von Norwegen
ist von 5 auf ' 4,5 Prozent gesenkt worden. —
In Leipzig  drangen mehrere Trupps jun¬
ger Burschen in verschiedeneLebensmittel¬
geschäfte ein und entwendeten Eßwaren.

Permischte Nachrichten. Der 72 Jahre alte
Kulturhistoriker Max von Voehn ist in Berlin
gestorben, Boehns in vielen Aufsätzen und
Büchern belegte Spezialität war die Betrach¬
tung der Mode im Wandel der Zeit. — Durch
Grotzfeuer sind zahlreiche Schuppen und Werk¬
stätten der Altonaer  Firma Gebrüder
Ahrens ausgebrannt . Bet den Löscharbeiten
wurden zwei Feuerwehrleute verletzt. Vier
Pferde  verbrannten . — Bei der dieser Tage
in Paris  erfolgten Versteigerung der Kunst¬
sammlung des verstorbenen Schriftstellers
Anatole France gab es eine große Enttäuschung.
Es hat sich herausgestellt, daß zahlreiche „kost¬
bare" Graphiken von Rubens, Rembrandt und
anderen Künstlern, die Anatole France und
mit ihm die Oeffentlichkeit für echt gehalten
hatte, Fälschungen  sind . — Ein Kohlen-
staubbrand in der Elektro-Filteranlage des
Dresdener Westkraftwerkes führte zu einer
Explosion. Ein Arbeiter wurde lebensgefähr¬
lich verletzt. Der Sachschaden ist beträchtlich. —
In Kempten (Allgäu) erschoß sich wegen Ee-
schäftssckwierigkeitender 63 Jahre alte Ban¬
kier Ruoolf Sturm. . . .

FadeWWMe Umf»a«.
Radrennen von „Solidarität ".

Die „Solidarität " - Radfahrer veranstalten
am kommenden Sonntag ein Straßenrennen

. .ha
Schaar (22 Kilometer). Start und Ziel ist
zwischen Schaarreihe 16 und 18. Startzeit:
11 Uhr. An diesem Rennen nehmen außer jade-
städtischen Fahrern auch Bremer Rennfahrer
teil. Die gewählte Strecke ist schon oft als
Rennstrecke benutzt. Die Veranstaltung ver¬
spricht einen spannenden Verlauf. — Schieds¬
richter und Rennfahrer treffen sich am Sonntag
um 10.16 Uhr im „Naturfreundehaus " an der
Genossenschaftsstratze.

Nach der diamantenen Hochzeit gestorben.
Frau L. Iaußen  aus der Schützenstraße,

die erst vor kurzem ihre diamantene Hochzeit
feierte, ist jetzt gestorben.

Diebstähle in Wilhelmshaven.
Gestohlen wurden: Am 18. Mai zwischen 21

und 23 Uhr ans dem Vorgarten des Hauses
Leiteweg 32 ein dort unangeschlossen stehendes
Damenfahrrad. Marke „Cito". Nummer unbe¬
kannt. Rahmen schwarz, Felgen vorn schwarz,
hinten schwarz mit gelben Streifen , ohne Frei¬
lauf : gestern gegen 12 Uhr, ein vor dem
Hause Roonstraße 72 unangeschlossenstehendes
Herrenfahrrad, Marke „Horizont". Nummer
unbekannt. Rahmen schwarz, Felgen gelb, elek¬
trische Berkobeleuchtung, Rücklicht mit Batterie.
— Gestohlen wurde ferner ein vor einem Ge¬
schäft in der Vismarckstraße stehender zwei¬
rädriger Handwagen. Die Räder sind etwa
1 Meter hoch, der Rahmen ist aus Eiche und
hat Patentachsen. Ein Holm ist gebrochen und
deshalb geschient. — Entwendet wurde einem
Knaben, der beim Ausbau des Zeltes des Zir¬
kus Sarrasani auf dem großen Exerzierplatz
zuschaute, ein zweisitzigerHolländer mit Zahn¬
radübersetzung. — Sichergestellt wurde bei der
Kriminalpolizei ein Herrenfahrrad, Marke
„DEW. — Zschopauer Motorenwerke", Num¬
mer 1035 884. mit schwarzem Rahmen, gelben
Felgen und elektrischerBeleuchtung. — Sach¬
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei
in Wilhelmshaven.

Der neue Fahrplan.
Der heutigen Auflage unseres Blattes liegt

der von Sonntag ab gültig werdende Sommer¬fahrplan bei. Er enthält alle Nahverbindungen,
sowie die wichtigsten Fernverbindungen.

Erweiterter Verkehr nach Eckwarden.
Der Magistrat Wilhelmshaven veröffent¬

licht heute den Sommerfahrplan der Dampfer¬
verbindung nach Eckwarden . Er bringt meh¬
rere neue und günstige Verbindungen und ver¬
dient allgemeine Beachtung . Es wird ersucht,
sich den Fahrplan auszuschneiden . uM ihn bei
Vornahme eines der beliebten Ausflüge nach
Butjadingen hinüber zur Hand zu haben.

Schiffahrt und Schiffbau.
Keine Minen mehr in 8er Ostsee.

Im Februar dieses Jahres wurde von einem
Rügenwalder Fischkutter beitn Fischest mit
Grundschleppnetzin der Ostsee südlich von
Rügenwalüermünde ein Minenkörper gefunden.
Der Chef der Marineleitung hat aus diesem
Anlaß das betreffende Seegebiet mit Minen¬
suchgeräten absuchen lassen. Als Ergebnis
dieser Arbeiten, die von der 1. Minensuchhalb¬
flottille unter dem Kommando des Korvetten¬
kapitäns Scheer im April ausgefühlt sind, ist
festzustellen, daß das Gebiet zwischen 64 Grad
61 Sek. Nord, und 64 Grad 16 Min. Nord und
16 Grad 44 Min. 6 Sek. Ost und 16 Grad
67 Min. 6 Sek. Ost bis 33 Meter Wassertiefe
frei von Minen und Unterwasserhindernissenist.

In Hamburg  ereignete sich im Anschluß
an eine nationalsozialistische Versammlung in
der Hamburger Innenstadt ein schwerer poli¬
tischer Zusammenstoß, bei dem vier National¬
sozialisten durch Schüsse verletzt wurden.

Gewknnasszug
S.Kloße 39.Preußisch-Süddeutschê

(265. Preuß.) Staats-Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen ll und H _
2. Ziehungstag 19. Mai 1932
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 GewinneM16060M. 1137336 Gewinn«,u soooM. 41981 139876 327324 !2 Gewinn«,u 3666M. 31697?4 Gewinn«,u 2000W. 116664 179961

26 Gewinn«,u 1666M. 17245 43913 163936
179568 193961 232966 243281 245526 253696
284256 336744 337132 361186 _ ,

ZS Gewinn«,u 866W. 11430 14463 45938 6766S66397 62421 69644 81346 81699 89573 111266124133 139132 263996 211667 226762 298529
^68 Gewinn«M666W. 14212 31937 36676 66272
66013 76853 75476>62944 162364 114643 152262
157765 175117 176396 195269 213304 226335236267 23?i22 239946 264439 267962 283992
294864 299493 369567 326699 320773 329646336357 339511 361534 384863 368969
Ln der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen _ .
2 Gewinne zu 80000M. 30402 Gewinns zu 10000M. 138794 Gewinne zu 3000M. 306030 341910 _8 Gewinne,n 2666M. 162745 232907 2SS45S

^Nsewinne, » 1666M. 1148 4663 8192 143691204267 211416 222124 266682 276626 296759366735 374925 376656 361647 335916 396646
42 Gewinne,u 666M. 3662 36528 66573 7693294257 126463 137445 149969 156479 266579216635 214122 237654 248492 252644 316354319975 349710 353379 369345 336322
46 Gewinn- ,U 666W. 1716 15175 39791 4653667668 74663 76667 7SS74 63943 154119 172872175114 196429 267693 223991 242639 268766273749 28651S 287S1S 35742S S59546 366124

Die Ziehung der 3. Klaffe der 39. Preußisch-
Süddeutschen(265. Preußischen) Staatslotteriefindet
am 15. und 16. Juni 1932 statt.

Volkswirtschaft.
Der Markt von Leer am 18. Mai.
Erotzvtehmarkt (Zucht - uud Nutz¬

vieh) : Antrieb 142 Stück. Auswärtige Käufer
sehr wenig vertreten. Gesamttendenz sehr
schlecht. Ueberstand. Es kosteten: hochtragende
und frischmelke Kühe 1. Sorte 390—420 RM..
2. Sorte 300—360 RM ., 3. Sorte 150—225
Reichsmark: hoch- und niedertragende Rinder
1. Sorte 300—350 RM.. 2. Sorte 200- 260
Reichsmark, 3. Sorte 150—190 RM .: Mausen
125—225 RM.: jährige Bullen 1. Sorte 250
bis 350 RM .. 2. Sorte 180- 230 RM .. 3. Sorte
70—150 RM -: ein- bis zweijährige güste Rin¬
der 60—200 RM .,- Kälber bis zu zwei Wochen
10—20 RM. Ausgesuchte Tiere üher Notiz. —
6. Kleinviehmarkt.  Antrieb 131 Stück.
Handel: langsam geräumt. Es kosteten: Fer¬
kel bis sechs Wochen 7—9 RM .. sechs bis acht
Wochen 0- 11 RM .: Läufer 15—24 RM..-
Schafe 20—30 RM .: Lämmer 6—10 RM.; Zie¬
gen 10—12 RM . — NächsterGroß- und Klein¬
viehmarkt am Mittwoch, dem 25. Mai.

MöeMdMHZ
VKktemrmeleKeMMM

SozialistischeArbeiterjugend. Wir troffen uns
Sonntag alle um 2.30 Uhr am Vanrer
Marktplatz mit Turn - und Badezeug. Ball
mitbringen.

VrMSMen
Auswertung. Bei einer oldenburgischen

Sparkasse haben Sie Anspruch auf sofortige
Auszahlung eines Drittels des aufgewerteten
Betrages. Handelt es sich um eine größere
Summe, so kann dieses Drittel in Teilen aus¬
bezahlt werden. Bei den öffentlichenSparkassen
in der Provinz Hannover besteht ein Anspruch
auf zwei Drittel des Betrages.
Für oie Schriftleilung verantwortlich : Rein¬
hard Nieter,  Rüstringen . — Druck und

Verlag Paul Hug  L Co .. Rüstringen.
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Döhring gegen Dose
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vo « Oldenburg.
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Freitag , 20. Mai , 7.45
bis 10.15 Uhr : 0 84
„Die verkaufte Braut ".
Preise II.

Sonnabend , 21. Mai,
7.45 bis 10.15 Uhr : o
„Die verkaufte Braut ".
Preise II.

Sonntag , 22. Mat,
3.80 bis 5.45 Uhr:
„Schneider Wibbel". Kl.
Preise 0,50 bis 2.50

7.15 bis 10.15 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ". Einheitspreise
0.50 bis 1.50 Mk.

StüdMrhes
GrhlarHStzo-

Oldenburg

Freibank
Sonnabend  von

8.30 Uhr an:

NM-Mms
bei Nr . 161 anfangend.

FkMMlllll
»M RM KkM
ZmUtelle Oldenburg

Schwangeren -Fürsorge
Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde in der
Hebammen-Lehranstalt in Oldenburg Kanal-
straßs, Donnerstags von b bis 6 Uhr.
Mütterberatung
Die Sprechstunden für Säuglings - u. Kletnkinder-
fürsorge findet statt:
t In der Helene-Lange -Schule. Eing . Cäcilien-

platz, Mtttwochnachmtttags von 3 bis 4 Uhr,
8 in Eversten, Schule Hauptstraße . Mittwoch-

Nachmittags von 4 bis 5 Uhr,
3. in Ofternburg . Ulmenstraße . Donnerstagnach¬

mittags von 3 bis 4 Uhr.
t in Bürgerfelde im Säuglingsheim (Neben¬

gebäude) Dienstagnachmittags von 8bis 4Uhr
Hauspflege
Vermittlung von Hauspflegertnnen durch Frau
Justizrat Lohse, Unter den Eichen 18.Telefon 3036
Sprechstunden
Im Gebäude der Volksküche, Ritterstraße 7, hält
der Verein an Wochentagen Sprechstunden von
10 bis 11 Uhr ab. Der Vorstand.
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Das Ziel der Ausflügler , Vereine und
Schulen ist die
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direkt am Upjeverschen Busch. — Doppelte
Bundeskegelbahn.
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Aus¬
schneiden!

Auf¬
bewahren!

Gommev -Zahvplaa
der städtischen Schiffsverbindung zwischen

Wilhelmshaven und SSmavdevhdvne
Gültig vom 22. Mai bis 1. Oktober 1932

Wilhelmshaven ab
S -s- vv 8 vv 8 IV 8 8 IV 1VK 8 -f- 8 -s- s-
e.oo 8.00 9.50 9.59 13.39 14.30 18.99 17.19 17.10 19.39 19.49 22.90

Eckwarderhörne an
6.40 8.49 19.39 19.30 14.19 15.19 15.35 17.59 17.50 20.19 20.20 22.40

Eckwarderhörne ab
8 -s- IV 8 IV 8 IV 8 8 M 1VK 8 -s- 8 -s- s-
6.59 8.45 10.35 10.40 14.20 15.20 15.45 18.35 18.45 20.15 20.39 22.50

Wilhelmshaven an
7.39 9.25 11.15 11.20 14.55 16.00 16.25 19.15 19.25 20.55 21.19 23.30

Anmerkungen:
^ 8 — nur an Sonn - und Festtagen
M , IV — nur an Werktagen

-l- — Verbindungen nur bis einschl. 28. 8. 1932
-s—s- — Verbindungen nur vom 12. 6. bis 28. 8. 1932

Z — Verbindungen nur vom 13. 6. bis 27. 8. 1932
Magistrat Wilhelmshaven.
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?roKamme unäbestscbrilteu sollen ckis in ? rLZs leommenäen
VersnstaltunZen vvüräig repräsentieren . Unsere vieljäbriZe
LrkalrruoZ gibt Iknen äis Larantis einer lcünstlsriscli nnck
ckrucliteeliniseb erstlclsssiZsn Herstellung . Vîir möchten 8ie

recbt bslä von «lsr l .ei»tung^ Lhiglreit unseres modernen
Oruelcereibetrisbss überasugsn — — verlangen 81s bitte
unverbindlich Cluster der von uns susgskübrte » Arbeiten!

psul ttug L Oo,
Luckdruclcerei u. Verlag , ? stsrstraüs 76, lelelon 58 u. 199.
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(10X15) F . 4.5, zu verk.

Grenzstr . 28,1 . Etg . l.
SS
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Foto - Apparat (Roll¬
film 6X9 vm), neu , sehr
billig zu verkaufen.
Hollmannstr . 68, 3. Etg.

Motoeva-
steuerfrei, billig z. verk.

Reparaturen billig.
Uhlenberg , Bismarck¬

straße 71 (Hof).

USbcl!
Die neuesten und apar¬

testen Modell : in

SMerimmlil
Vvlmriiilsiera
5rk!skili»ileril
Me«

Sll Äiier
weit unter Ladenpreis

nur beiÜKillllMSÜSllilS.
Nlmenstr . 1b,

Ecke Bülowstraße.
IM Kein Laden . »

zmill KM
(reinrassiger Boxer ) zu
verkaufen. Schulstr . 14.

Eut.Smen-WM
zu verkaufen.
Hindenburgstr . 37, 11 l.

E. HemntMenkllii
billig zu verk. Preuß,
Wilhelmshav . Str . 11.

Zu verk. g.Herrenrad
m. Freist . 12 Mk., Bord-
Waschschrank(1,70 hoch,
50 br.) 5 Mk., g Brenn¬
herd mit Rohr 5 Mk.,
Gluckem.10 Küken 8Mk.
Zu erfrg . Erfrischungs-
Halle, Banter Markt.

5/14 Opel, offen, grund¬
überholt . als Lieferwg.
geeign. SPottpr .20VMk.

Schillerstr . 16, Laden.Neue moderne Me
160 om breit , mit Birke
abqesetzt, komplett nur
195,- Mk.

Erenzstr . 33, k. Laden.

ZltlW KaninAn
zu verkaufen.

Wangeroogstr . 25.

MM AllszWW
(Eiche) zu verkaufen.
Kaiserstr . 140, 2. Etg . r

MMe^ rLn)
sehr billig abzugeben.

Papingastr . 6b, p. M.

EeleMMous!
Neues mod. hochfeinesSWizinimer
in Eiche geport , kompl.,
billig zu verkaufen.

Grenzstr . 33, k. Laden.

Gut erh. Babykorb m.
Beh. sehr prsw . zu verk.
Schröder, Müllerstr . 37,

parterre links.

UVMM>ISÜ
am Schlachthof.

Vs »el — Letel.
Prima allerbest, junges

kiülleirüi
5rUuI »e » t.

Wme Rohre
«od Mer

billig zu verkaufen.
Paulftr . 4.

Täglich großen frischen

Spargel
Verkausz. konkurreyzlos

billigen Preisrn.
«illieim Lsago»

Roonstraße 76 und
Markthalle , Metzer Weg.

kael Lssge»
Marktstr . 22.

Verkauf a. den Wochen¬
märkten.

irmriealigllii
(gut singend) z. verkauf

ABC-Str . 1,1 r.

W erh.Kinderbett
m. Matratze zu verkauf.

Erenzstr . 55, Part . l.

EM Kinderwagen
für 8 Mk. zu verkaufen.

Grenzstraße 53.

Gbr . Chaiselongue , gbr.
Drahtmatratze , neuer
Cauch bill. z. verkaufen.

Mitscherlichstr. 5, Hof

SttMill.z.verkaui.
Sannemann,Heidmühle
Jeversche Straße 168.

Wkl -MMW
Glasschleiferei
Spiegelbelegerei

preiswert und gut.
L . Sellarl,

Roonstraße 1Z9

Gebr. Schraubzwingen
für Holzarbeiten z. kau¬
fen gesucht. Edo-Wiem-
kenftraße 11o, 2. Etg. l.

volle » Sie
etwas kaufen, dann
inserieren Sie im
„Volksblatt ". Ein
kleines Inserat tut

seine Wirkung.

liM» M
Gut möbl. Zimmer a.

ältere Dame mit Rente
zuvormieten . Off. unt.
V. 6858 a. d. Exp. d. Bl.

SlltaM.riiWel'
(separat ) zu vermieten.

Theilenstr . 3, II r.

2—3r. Wohng . v. jg.
Ehep. o. Kinder sof. od.
später ges. Preisoff . u.
V. 6876 a. d. Exp, d. Bl.

Jung verh . Ehepaar
bittet um 3räumige
Wohnung . Offerten u.
V. 6873 a. d. Exp. d. Bl.

sll lmWe»
Schöne sonn. 3r. 1.-Etg.-
Wohng. (16,50) geg. W.-
Wohng . z. tauschen ges.
Zu erfr . i. d. Exp d. Bl.

Mol
Jg . Mädchen, 26 I ., w.
die Bekanntschaft e. sol.
Herrn b. z. 35 I . zwecks
späterer Heirat . Off. u
V. 6897 a. d. Exp. d Bl

Wer leiht od. verkauft
bill. Krankcnsahrstuhl?

Frau Witwe Reuter,
Kopperhörner Straße 1.

2 - S000 GMk . von
Landwirt a. 1. Hypothek
u gute Zins. ges. Off. u.
V. 6857 a. d. Exp, d Bst
Wer m. einer wirk!, g.
Sache mehr Geld verd.
will, schr. sof.a W. Eden,
Rüstringen,Störtebeker-
straße 26.WsteriMei!
Aufarbeiten u. Neuan¬
fertigung in und außer
dem Hause billig bei
Fritz Harms , Polsterer,
Rüstringer Str . 19, III
Witwe m Kind s. Herrn
im mittleren Alter zum
Mitbewohnen . Off. u.
V. 6871 a. d. Exp, d. Bl.
Dauerwellen ! Bis zum
30. d. M . Werbetage m.
verbilligten Preisen . F.
Winters , BremerStr .19.

verkauft, verleiht und
repariert

L . Holde,
Luisonstr.21, Fernr .736.

VW <L 8
iür

Pskis-Sksl
ru haben bei

peoorsossSS rs

Sroketnllout
Von 3 0 « « « SoloniaNvarengesrklllten

I« üless » « oSio loleten « Ir sin

WMlmni . . .
8eliliil!-!ilille!li. . .fsiss»
liöniklisii .AeMlikMllZ«

llirrlM
8sMM . MM«
l>slM.

Freitag und Sonnabend kommen

hooomck .Iprirgel
znm Verkauf

tt enorm billig tt
»ÄMduIgek kwurritlisur

vv . u . I» . W itt
Gökerstr. 59 — Roonstr . 64 — W 'havener Straße,
Ecke Metzer Weg — Gökerstraße, Ecke Hegelstraße

Wochenmarkt Bismarckplatz

s NMemeWas!der ZadeWte. >
Gedenke der Erwerbslosen!
Gedenke der Mittellosen!
Gedenke der Hungrigen!
Gib für ein warmes Mittagessen

ffür äie uns ariläMcli unserer silbernen
klocdreit errvissenen Vukmerßsgmksiten
ksrrlickenvsnlr.

Î üstringen, clen 18. Nm 1932.
6 . AliUIor und VrL « .

ffür äie vielen Qescbevire ün'ckÄüclc-
rvünscbs snlölZlicK unserer silbernen unck
xrünen kiockreit sugenwir ollen unseren
kerrlicbsten Donk.

K . unrt I rnu
Määelskäkr AI. Snirüsr ri» ki

/Lee am 18, Vlai vollroZene VermäTi-
lunA Asien begannt
FäcLer -merske ?' Lsm/rarcs ^ csrarc/s

llnci Ä/cr , § eb . L ^ancies
M 'ckckels/ü'ir.

^u> ckr'e überaus Froüsn LbrunAe»,
6/ücbroünscbe u. 6escbenbe aut cktesem
IVeAe unseren berrücben Oanb.

8tatt besolläerer LuLsige.
lleuts nocbt entscbüeksankt uoä

rukig meine liebe ?rsu, meine Zuts
Nutter, Drgroümutter unä lants

l- ins sanken
ged . Dirks

im 81. l,ebensMre.
In tieker Iraner

im kiamsn sämtlicber Hinterbliebenen
Lkristisn ^ snksn.

k̂nstringen, cken 18. Nai 1932.
vis LeerckigunA kinäet am Nontag,

ckem 23. IVlai, naedmittags2.30 llkr,
vom Irauerkause, Lcdütrsnstr. 19, aus
nacb äem î riecillof in VläenburA statt.

piötalieb unä unsrivartet starb äurcil
vnglückskail unser guter kokknungsvoller
Lodn unä Lruäer

üodgmi IIgSei'8
Dm stille leilnakme bitten

w . Duktors II . lbaivMb
nebst Angehörigen.
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